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Sonnabend, 31. Jaunar. 
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Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
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Die Expedition des „Geſelligen“. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 54. Sitzung am 29. Januar. 


Das Haus ſetzte die geſtern abgebrochene Verhandlung über 
den Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ber⸗ 
waltung fort. ° 

Abg. Münch (freiſ.): Der Herr Staatsſekretär hat wieder⸗ 
a von Wohlthaten der Poſtverwaltung geſprochen. Bei einer 

eihsanftalt kann nicht von einer Wohlthat die Rede fein, wir 
perlangen für unſer gutes Geld entſprechende Leiſtungen von der 
Beit Ich wünſche, daß auf Kreuzbandſendungen von 250 bis 

Gramm Nachnahme geſtattet werde. Ich lenke ferner die 
Wufmertjamfeit der Poſtverwaltung auf die Poſthilfsſtellen, welche 
unzuverläſſig find, und bei welchen das Briefgeheimniß nicht 
kammer gewahrt wlrd. 

Direktor im Reichspoſtamte Fiſcher: Auf Kreuzbandſendungen 
iM, ſeitdem die Nachnahmegebühren ermäßigt find, eine Nachnahme 
überhaupt nicht zuläſſig. Die Beſchränkung iſt aus poſttechniſchen 
Gründen und weil faſt gar kein Gebrauch von der A0 
gemacht wurde, erfolgt. as die Poſthilfsſtellen betrifft, jo tft 
wen uns für l derſelben auf dem Lande allgemein 
dankbar, fle iſt ein Glied in der Reform, welche darauf ausgeht, 
unen Ausgleich in der Zahl der Poſtſtellen herbeizuführen. Die 
Zahl dieſer Poſthilfsſtellen beträgt jetzt 11000, dabei ſind aber 
uch noch dle Landbriefträger von 12000 auf 24000 vermehrt 
worden. Die Buftellung der Briefſendungen iſt durch dieſe 
Stellen nicht beeinträchtigt, ſondern zuverläſſiger geworden. Die 
Reform dieſer Landbriefbeſtellung iſt gleichzuſchätzen mit den inter⸗ 
nationalen Erfolgen im Weltpoſtverein. 

Abg. Richter (freiſ.) beantragt, den Herrn Reichskanzler zu 
uſuchen, den Vertrag dem Reichstage zur Kenntnißnahme mitzu⸗ 
thellen, durch welchen der Aktiengeſellſchaft des Wolff'ſchen Teles 
graphen⸗Bureaus ein Vorrecht für die Beförderung der Tele⸗ 
gramme eingeräumt tft. 

Staatsſekretär v. Stephan: Die hier angeregte Frage 

rt gar nicht in mein Reſſort, ſondern müßte deim Etat des 

eichskanzlers, beim Reichsamt des Innern oder beim Aus⸗ 
wärtigen Amt erörtert werden. Ich bin gar nicht in der Lage, 
über den Vertrag Auskunft zu geben und darüder, welche poli⸗ 
lichen vt prey bet demſelben obwalten. 

Abg. Zimmermann (Antifemit); Zum Worte Habe th 
mich gemeldet, um zu betonen, für wie wichtig wir das Aufrücken 
der Beamten nach Altersſtuſen halten. Für die Poſtbeamten 
Meibt es das Hauptziel, zu wiſſen, in welcher Zeit fie eine be⸗ 
pean Gehaltsſtufe erreichen können. Bisher erhielten das 


oͤchſtgehalt die meiſten erſt bei ſehr vorgerücktem Alter, fo daß 

wenig Nutzen davon hatten. Was die dienſtlichen Verhältniſſe 
der Beamten antrifft, fo wäre zu überlegen, ob der Schalterdienſt 
an den Sonntag Nachmittagen nicht eingeſtellt werden könnte. 
Ich erblicke in dieſer Einrichtung eine ungerechtfertigte Rüdfichtz 
nahme auf die Juden. An den Herrn Staatsſekretär möchte ich 
mit die Frage erlauben, aus welchen dienſtlichen Gründen die 
Berſetzung einiger Vorſtandsmitglieder des Verbandes deutſcher 
Poſtaſſtſtenten erfolgt ijt. Man ſcheint dem Verbande Hinderniſſe 
in den Weg legen zu wollen, wiewohl feine Beſtrebungen gute 
find, Auch aus politiſchen Beweggründen find Berſetzungen er⸗ 
ſolgt, ſo iſt ein Beamter von hier nach Weſtpreußen derſetzt 
worden, weil er unvorſichtig genug war, ſich offen als Antifemit 
zu bekennen. Das deutſche Blut wäre in allen Schlachten ver⸗ 
eblich gefloſſen, wenn jemals eine deutſche Verwaltung nach 
fibitdren Winten fih richten müßte. 

Der Antrag des Abg. Richter wird angenommen. (Dagegen 
fimmen im Weſentlichen die konſervative und die Reichspartei.) 

Die weitere Berathung des Poſtetats wird auf Freitag 
vertagt. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 23. Sitzung am 29. Januar. 


Zu dem Geſetze, betreffend die kr einiger Beftime 
nungen des Penſlonsgeſetzes auf mittelbare Staats⸗ 
beamte bemerkt Abgeordneter von Schenkendorff (nat. ⸗lib.), er 
begrüße es mit Freuden, daß die Wohlthaten des Penſtonsgeſetzes 
bon 1882 auch den Kommunalbeamten zu Theil werden ſollen. 
Redner bittet den Miniſter, dahin zu wirken, daß das im Herren⸗ 
baufe zugeſagte Reichsgeſetz, wonach aus der Reichskaſſe den Kom⸗ 
munalbeamten die Penſion für die Militärdienſtjahre erſtattet 
werden ſoll, möglichſt bald eingebracht werde. 

1 dez Innern Herrfurth ſagt die Erfüllung dieſer 

e zu. 

Die Frage des Abg. v. Riſſelmann (konſ.), ob auch den Kom⸗ 
Runal⸗Forſtbeamten die Vortheile dieſes Geſetzes zu Theil were 
den würden, bejaht Miniſter Herrfurth, indem er hinzufügt, daß 
kieſen Beamten ſchon jetzt nach einem Landgerichtserkenntniß die 
Berfion für die Militärſahre zuftehe, weil man für fle im Militär⸗ 
kienſt eine Vorbereitung zum Forſtdienſt erblickt habe. 

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Berathung anges 
demmen. 

Ebenfalls zu erſter und zweiter Berathung ſteht das Geſetz, 
ketreffend die Erhöhung des Höchſtbetrages der Hundeſteuer in 

älteren Vandestheilen der Monarchie. 

Abg. von Schalſch a bittet die Steuer für Hündinnen niedriger 
ſeſtzuſetzen, als für Hunde; es liege ein Intereſſe vor, das Halten 
von 8 zu begünſtigen, um die Urſachen der Tollwuth zu 

indern. 

Miniſter Herrfurth erwidert, die im Geſetze normirte Steuer 
kt ja leine obligatoriſche, und es ſtehe jeder Gemeinde frei, die 
Steuer fo, wie der Vorredner wünſcht, feſtzuſetzen. 

Das Geletz wird angenommen. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen 
wegen der Wahl der Stadtverordneten. 

Die Vorlage wird angenommen. 

Der Entwurf wird an eine Konmriffion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 

Das Haus geht zur Berathung des Geſetzes, betreffend die 
3 der Inſel Helgoland mit der Preußiſchen Monarchie, 

er 


Abg. Arendt (freifonf.): Man hat in England ſchon vor 
längerer Zeit einmal die Abtretung Helgolands zur Sprache ge⸗ 
bracht; aber damals wurde dies abgelehnt, weil die öffentliche 
Stimmung in Deutſchland ſie nicht gefordert hätte. Das iſt für 
unjer Nationalgefühl einigermaßen 75 — weſen. Ich halte 
aber das Opfer, das wir für dieſe Erwerbung jetzt gebracht haben, 
nicht für angemeſſen und muß die Aeußerungen des Abgeordneten 
Richter im Reichstage als unerhört zurückweiſen, daß er für eine 
zweite kleine Juſel gerne die ganzen deutſch⸗oſtafrikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen hingeben würde. 

Ich weiß, welche politiſchen Fehler von der Regierung ge⸗ 
macht worden find. Bei dem Vertrage von 1886 wird das gar 
nicht mehr beſtritten, denn man erkennt ganz klar, wie unglücklich 
unſer Hinterland in Kamerun abgegrenzt iſt. Ebdenſo find die 
yet Manda und Patta durch ein Verſehen nicht in das deutſche 

ebiet aufgenommen worden und der Aufſtand in Oſtafrika iſt 
meines Erachtens durch das Verſchulden von Regierungs⸗Organen 
mit herbeigeführt worden. Wenn ich eine Reihe von Ausſtellungen 
gegen unſere Kolonialpolitit gerichtet habe, fo kommt es mir das 
bel nicht in den Sinn, einen Angriff auf den verfloſſenen Reichs⸗ 
kanzler zu thun. Ich habe oft gegen feine Kolonialpolitik Front 
emacht. Aber das hindert mich nicht, meinen Zoll der Dankbar⸗ 
eit dem großen Staatsman zu entrichten, und ich proteſtire gegen 
die Hetze, welche von vielen Seiten auch in der Preſſe gegen ihn 
inſzenirt wird. Es giebt nichts Häßlicheres für ein Volk, als 
Undankbarkeit. Ich möchte wünſchen, daß ein junger Staatsmann 
von gleicher Kraft und Begabung, wie er, in den Rath der Krone 
einträte. (Rufe links: Arendt! Große Heiterkeit.) In der jetzigen 
Zeit tft eine ſtarke Regierung nöthig, und die Reglerung hat nicht 
auf allen Gebieten die Stärke der Entſchiedenheit bewieſen, die 
wünſchenswerth iſt. Ich kann nur rufen: Landgraf, werde hart! 

Miniſter des Innern Herrfurth: Ich darf mir wohl ver⸗ 
ſagen, auf das vom Herrn Vorredner berührte Thema näher eins 
zugehen (Zuſtimmung links). Es iſt der höchſte Ruhm, daß feine 
Majeſtät Frieden Mehrer des Reichs geworden iſt und der 
Hohenzoller⸗Adler, der vom Fels zum Meer ſchwebt, ſich nun auch 
auf Helgoland niedergelaſſen hat. (Lebhafter Beifall.) 

Die Regierungsvorlage wurde in erſter und zweiter Bee 
rathung angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


— In der Volksſchulkommiſſion iſt die Regierungs⸗ 
vorlage, wonach für je ein Jahr 10 Millionen Mark aus der 
lex Huene zu einem Dispofittonsjonds für Schulbauten vers 
wendet werden ſollen, abgelehnt worden. 


eee * 
Zur Lage. 


Daß der alte Satz „Gegen Dummheit kämpfen Götter 
ſelbſt vergebens“ noch immer feine Geltung hat, dafür boten 
im Übgeordnetenhaufe die Mittheilungen der Abgeordneten 
Motty, Seer, des Miniſters des Innern über die Vorſpiege⸗ 
lungen, durch welche die polniſchen Auswanderer ſich zur 
Auswanderung nach Braſilien bethören laſſen, 
den ſprechendſten Beweis. Denn wenn es gelingt, durch Be⸗ 
hauptungen, wie z. B. die Königin von Braſilien wolle eine 
polniſche Kolonie unter Leitung des Papſtes gründen, oder 
ie Heinrich wolle daſelbſt ein deutſches Reich ſtiften, 

aujende von Leuten zum Verlaſſen ihres Vaterlandes zu 
bewegen, ſo ſpricht das gewiß nicht für die Einſicht der Be⸗ 
treffenden. Da nun die Zuſtände, denen die armen Aus⸗ 
wanderer in manchen Provinzen Braſiliens entgegengehen, 
in der That außerordentlich traurige ſind, ſo war es gewiß 
ein Verdienſt der Polen, daß ſie den Weg der Anfrage be⸗ 
ſchritten, um ihre Landsleute von der Tribüne herab zu 
warnen. Die Warnung und Belehrung iſt aber auch der 
einzige praktiſche Erfolg der Erörterung, denn eine Be⸗ 
ſchränkung der Auswanderungsfreiheit und der Frelzügigkeit 
würde ungeſetzlich ſein, wie der Miniſter des Innern mit 
vollem Rechte ausführte, die Regelung des Auswanderungs⸗ 
weſens durch ein Geſetz aber iſt Sache des Reichs. 


Die Verhandlungen der Zuckerſteuerkommiſſion haben 
ſonderbar geendigt. Die Kommiſſion tritt nach einer Reihe 
von Sitzungen und nach wiederholten Abſtimmungen in zwei 
Leſungen mit gar keinem Vorſchlage vor das Haus. Die 
weite Berathung des Hauſes hat demnach auf Grundlage der 
Reglennchöbotiane ftattzufinden. Die Kommiſſion iſt auch 
derart überzeugt von der Werthloſigkeit ihrer Berathungen 
für die Aufklärung des Reichstags, daß ſie es mit Stimmen⸗ 
gleichheit abgelehnt hat, auch nur einen ſchriftlichen Bericht 
über ihre Verhandlungen an das Haus zu erſtatten. Es 
wird alſo nur ein mündlicher Bericht erſtattet zu dem Zweck, 
um darzuthun, warum die Nommiſſion nichts berichten kann. 


Ein Aufruf, der von nahezu 500 Chriſten, Männern mit 
bekanntem Namen aus verſchiedenen Parteien und Berufs⸗ 
kreiſen unterzeichnet iſt, fordert zum Eintritt in den in Berlin 
gegründeten deutſchen „Verein zur Abwehr des Antije- 
mitismus“ auf. Der Verein will der antiſemitiſchen Agi⸗ 
tation mit Wort und Schrift entgegentreten. Die Untere 
eichner wollen wirklich vorkommende Ausſchreitungen und 

ißſtände weder verhehlen noch entſchuldigen, ſondern durch 


poſitive Einwirkung, insbeſondere auch durch wirthſchaftliche 
Der Aufruf befindet 


Maßregeln, ſolche zu beſeitigen ſuchen. 
sich in der heutigen Nummer & BL 


weniger zu befürchten. 
verwehungen bilden Waldſtreifen von mindeſtens 10 m. Breite 
längs der Bahn, die Anlage derſelben erfordert aber viel Grund 
und Boden, welcher oft nur zu hohen Preiſen zu haben iit. 
Beſeitigung von Schneemaſſen werden ſogenannte Schneepflüge 
mit Vortheil verwendet. N 
komotiven feſt verbundenen Schneepflüge, mit welchen eine Schnee⸗ 
wehe bis etwa 1½ m. Höhe glatt durchſchnitten und der Schnee 
auf mehrere Meter zur Seite geworfen werden kann. 
Einſchnitten wird jedoch die Wirkung des Pfluges bald dadurch 
abgeſchwächt, daß der beim Durchfahren ſeitlich angehäufte Schnes 
in Ermangelung von Naum in die Fahrbahn zurückfällt und ſich 
hier bei fernerem Schneefall fo verdichtet, daß die Kraft der Los 
fomotive nicht mehr hinreicht, die Maſſe zu durchbrechen. In 
Nord⸗Amerika werden neuerdings bei größeren Schneetiefen 
finnreich gebaute Schaufelmaſchigen benutzt, 
Schnee auf eine große Entfern g ſeitwärts ſchleudern. Der forts 
geſchleuderte Schnee fliegt in hohem Bogen 30 bis 100 m. weit 
hinweg. 


Berlin, 29. Jannar. 


— Der Chef des Generalſtabes, Graf Walderſee, ſoll 
— wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet — das erledigte 
Generalkommando in Altona übernehmen, welches bisger 
General v. Leszezynski inne hatte. 

— Fürſt Bismarck hat an Kaiſers Geburtstag ſeinen 
Beamten und einigen Gäſten ein Mah gegeben, bei welchem 
er ſelbſt in großer Generalsuniform erſchien und den Toaſt 
auf den Sailer ausbrachte. 

— Wie die „D. Med. Wochenſchr.“ vernimmt, liegi es 
nicht in der Abſſcht der preußiſchen Staatsregierung, in der 
bis jetzt beſtehenden Einrichtung der Herſtellung und des Ver⸗ 
triebes des Koch'ſchen Mittels eine Aenderung eintreten 
zu laſſen. 

— Abg. Windthorſt iſt, wie bereits der Telegraph ge⸗ 
meldet hat, am Mittwoch Abend, als er gegen 11 Uhr im 
Begriff war, ſich aus der Sitzung der Volksſchulkommiſſion 
nach Hauſe zu begeben, von einem Unfall betroffen, indem er 
in den Räumen des Abgeordnetenhauſes ausglitt und ſo un⸗ 
glücklich fiel, daß er ſich mehrere Verletzungen und Hautabe 
ſchürfungen im Geſicht zuzog. Abg. Windthorſt trat auf einer 
Treppe auf ſeinen Pelzmantel, kam dadurch zu Fall und riß 
ſeinen Begleiter, welcher ihn am Arm führte, mit ſich mehrere 
Treppenſtufen herab. Kultusminiſter v. Goßler machte dem 
Verletzten perſönlich Eisumſchläge, und nachdem ein herbei⸗ 
gerufener Arzt den möthigen Verband angelegt hatte, wurde 
Herr Dr. Windthorſt in einer Droſchke nach Hauſe gebracht. 

Die „Germania“ berichtet am Schluß ihrer Darſtellung 
des Unfalles beruhigend: „Drei ſtarke Hautabſchürfungen an 
der Naſenwurzel, auf der Stirn und auf einer Wange ſind 
die einzigen Folgen des Falles, bei dem Gott unſern Führer 
ſo ſichtbar beſchützt und für ſein weiteres großes Wirken uns 
erhalten hat.“ 

Daß bei jeder Lappalie von dieſen frommen Blättern der 
Name Gottes mißbraucht wird! Man könnte boch ebenſo logiſch 
die Frage aufwerfen, warum Gott den Abg. Windthorſt 
hat ausgleiten laſſen! 

— In einer Berliner Verſammlung der Arbeitsloſen 


gab ein Stadtverordneter einige Zahlen über die Arbeits- 
loſigkeit in Berlin. 
Maurer, 5000 Zimmerleute, 2000 Klempner, 5000 Maler, 
8000 Bauarbeiter, Verſchiedene 6000, Tiſchler 6000, Möbel⸗ 
polirer 4000, Metallarbeiter 10 000, Bildhauer, Drechsler 3000. 


Danach ſollen jetzt arbeitslos ſein: 15 000 


— Unſere Schutzverrichtungen gegen Schneever⸗ 


wehung der Eiſend ahn en beſtehen, ſchreibt das Reichseiſen⸗ 
bahnamt, meift aus Zäunen, Schutzwänden und Dämmen, welche 
in einiger Entfernung von den Schienen parallel zur Bahn ange⸗ 
ordnet find und dem durch den Wind angetriebenen Schnee zwi⸗ 
ſchen der Schutzwand und dem Geleiſe einen Raum zur Ablage⸗ 
rung bieten ſollen. Einſchnitte bis zu 3 Meter Tiefe find dew 
Verwehungen am ſtärkſten ausgeſetzt, während Einſchnitte von 
größerer Tiefe bei nicht zu lange dauerndem Schneeſturme ges 
nügenden Raum zur Schneeablagerung bieten, ohne daß die 
Schienen überdeckt werden. 


Auf Dämmen find’ Verwehungen 
Den wirkſamſten Schutz gegen Schnee⸗ 


Zur 


Am geeignetſten find die mit den Los 


In tiefen 


welche den gelöſten 


Wo der Schnee noch nicht ſehr feſt gelagert, kann der 
Schaufler Maſſen von 8 bis 3,6 m. Tiefe mit einer Geſchwindig⸗ 


feit von 3 bis 5 km. in der Stunde beſeitigen. In Deutſchland 
haben dieſe Maſchinen noch keine Verwendung gefunden, 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt mit Entſchiedenheit dem 
Gerücht entgegen, daß das Blatt demnächſt eingehen würde. 

— Am 3. März d. J. wird der in Görlitz unter der Leitung 
des Herrn Landtagsabgeordneten v. Schenckendorff ſtehende Verein 
zur Feen von Hand fertigkelt und Jugendſpiel 
eine Gedenkfeier des zehnjährigen Beſtehens der Handfertigkeits⸗ 
ſchule veranſtalten. Die Stadt gewährt 600 Mk., die Stände 
der en Dberlaufg 500, der Waaren⸗Einkaufs⸗Verein 
300 Mk. Zuſchuß. 

Rufland. Der Aushorcher des Fürſten Bismarck, der 
Journaliſt Herr Moltſchanoff, ſtudirt jetzt den Stundismus 
(eine Art Sektirerei) in Rußland und zwar in der Stadt 
Taraſtſcha, wo ſein Prophet, Kodrad Malewanyi, lebt — 
augenblicklich allerdings im Geſängniß ⸗Krankenhauſe. Der 
Prophet, jetzt 46 Jahre alt, iſt ein Wagenmacher und Zim⸗ 
mermann, der wie faſt alle Leute ſeines Gleichen in Rußland 
lebte, trank, zankte und ſein Weib, mit dem er ſteben Kinder 
hat, prügelte. 1877 trat er zum Stundismus über, hörte zu 
trinken auf und fiel in Extaſen. Das gemeine Volk glaubte, 
er ſei vom heiligen Geiſt erleuchtet und lief ihm zu, anfangs 
zu Hunderten, dann zu Tauſenden. Er predigte das nahe 
Ende der Welt und ihre Erneuerung, auf welche ſeine Gläu⸗ 
bigen vorbereitet ſein ſollten. Die Leute verkauften Haus 
und Hof, brachten dem Propheten ihr Geld und lebten und 
beteten bei ihm. Endlich ſchritt die Regierung ein und ließ 
den Propheten zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in 


‘cin Lrankengaus Bringen we Un Herr Moltchauall belucht 


eber Tet 
Moltſchanoff fo: 


— Nennen euch die Andern Heiland, oder nennt ihr euch 


ſchrieben. 
— 8e Sie, was — 
— Ich kann nicht leſen. 
— Woher willen Sie denn, was im der Bibel ſteht ? 


— Meine Kinder können leſen und haben es mir nem 


geeſen. 

Nach einer kurzen theologiſchen Diskuſſton mit einem ane 
weſenden Mijfionar gebt die Unterhaltung fort: 

— Sie erwarten das Ende der Welt? 

— Ja. Bald. 

— Wie wird ſich dieſes Ende zeigen? 


— In der Ermordung der Menſchen und der unmittelbaren 


Derridaft des Herrgottes. 
Herr Moltſchanoff ſucht, wie man aus dieſen Proben 


ſieht, die Sache ins Lächerliche zu ziehen, und der Prophet 
mag ja auch Anderen als ſeinen Anhängern lächerlich er⸗ 


ſcheinen. Daß das Sektirerthum in Rußland ſchon wegen 


ſeines Umfanges der Regierung nicht ſo erſcheint, iſt ja hin⸗ 


reichend bekannt. 
SSS 


Ges ber Pressing 
Groudena, den 30, Januar 1891. 


— Die Eisbrecharbeiten auf der untern Weichſel gehen 
Das Deichamt des Marien⸗ 
burger Werders hat beſchloſſen, den Nogatd amm durch 


fortgeſetzt flott von Statten. 


Kaſtenſchlagen ſofort zu erhöhen, damit er dem Damme 
im kleinen Werder an Höhe gleich kommt. 
— Der Landrath des Schwetzer Kreiſes hat den Polizei⸗ 


derwaltungen zu Schwetz und Neuenburg ſowie den Deidy 
hauptleuten und Amtsvorſtehern die Aufforderung zugehen 


laſſen, ſich ſchleunigſt und eingehend darüber zu äußern, welche 
Vorſichtsmaßregelu noch getroſſen werden könnten, um der 
drohenden Gefahr eines großen Hochwaſſers beim Eisaufgang 
zu degegnen. Auch wird dieſen Behörden empfohlen, ſchon 
jetzt darauf Bedacht zu nehmen, daß einem eintretenden Mangel 
an Lebensmitteln vorgebeugt werde. 

— Eine Bezirkstonferenz der Mitglieder der 
Poſitiven Union in Weſtpreußen wird am Montag, 
den 2. Februar, im neuen Pjarrhanje zu Graudenz ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſtehen eine bibliſche An⸗ 
ſprache, Bericht Über die Provinzialſynode in Danzig 1890. 
(Herr Prediger Grunau Marienwerder) und „Was heißt 
ah der Kirche?“ (Herr Pfarrer Shäfer- Rehden.) 

ach der Verſammlung findet ein einfaches gemeinſames 
Mittageſſen ftatt. 

— Eine Berſammlung der Sektion 2 der Brennerei» 
Berufsgenoſſenſchaft wird am 12, Februar in den Ger 
wea des Gerivalvereind Weſtpreußtſcher Laudwirthe 

attfinden. 

— Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Proving 
Weſtpreußen umfaßte am Schluß des vorigen Jahres 120 
Mitglieder mit 47800 Pet. Verſicherungsſummen Die Einnahmen 
der Kaſſe im vorigen Jahre betrugen 2410, die Ausgaben 2307, 
das Vermögen 8520 Mk. 

— Der Danziger Hypothekenverein hat nach feinem 
Jahresbericht im vorigen Jahre trotz der ungünſtigen Lage des 
Pfandbriefmarltes ein befriedigendes Geſchäftsergebniß erzielt. 
Zu erledigen waren 108 Anlehnsanträge über zuſammen 
2267300 Mark; auf 78 Anträge werden 1 295 200 Mt. bewilligt. 
Es kommen auf Danzig 386 400 Mart., Thorn 253 200 Mart, 
Srandenz 226 200 Mark, Etbing 178 600 Mart, Marien 
werder 96600 Mark, Dirſchau 30000 Mart, Marien. 
burg 40 600 ME, Kulm 9 600 Mk. Abgeldft find im Laufe 
des Berichtsjahres 403 200 DIE sprozentige und 44000 Ml. 
W prozentige Anlehne, und zwar aus Danzig 275 700 Mt, 
Graudenz 140300 Mk., Marienwerder 31 200 Mk. Die Bu 
nahme des Untehusbejtandes während des Berichtsjahres ſtellt 
ſich darnach auf 834 000 Mt. und der geſammte Anlehnsbeſtand 
am Jahresſchluſſe ſtellt ſich auf 16 150 825 Mk., und zwar 
6 987 225 Mk. zu 6 Proc., 3 010 400 zu 5½ Proc., 4091 200 Pit. 
zu 5 Proc., 2062 000 Mk. zu 4½¼ Proc. Dieſem Hypothetendes 
ande ſtehen im Umlaufe befindliche Bereins⸗Pfandbriefe in Höhe 
vou 15 018 200 Mark gegenüber. Die Zahl der Vereins mitglieder hat ſich 
gegen das Vorjahr um 40 gehoben und beträgt jetzt 680, von 
deen 21 nicht die Kredithilfe des Vereins in Anſpruch genommen 
haben. Die übrigen 659 Mitglieder vertheilen ſich auf die Bers 
eius ſtädte wie folgt: Danzig 360, Graudenz 122, Marienwerder 
84, Thorn 71, Elbing 12, Marienburg 4, Kulm 3, Dirſchau 3. 
Bei den 8 Zwangsverſteigerungen, bei welchen der Verein im 
Laufe des Berichtsjahres betheiligt geweſen iſt, find ſeine ors 
derungen ſtets herausgeboten worden, fo daß weder ein Verluſt 
in Folge nothwendigen Verkaufs von Pfandgrundſtücken einges 
treten, noch die Uebernahme eines ſolchen nothwendig gewor⸗ 
den iſt. 

— In Danzig, dieſer echt deutſchen Stadt, wird, wie die 
polnischen Zeitungen mit Befriedigung mittheilen, vom 1. April 
a. J ab eine polniſche Zeitung unter dem Titel „Gazeta 
Gdanska“ erſcheinen. Dileſelbe zt beſonders für die Kaſſuben 
und die polniſchen Arbeiter in Danzig beſtimmt und foll der ſozia⸗ 
liſtiſchen Agttatton, ſowie der Auswanderungswuth entgegenwirken. 
Daß dabei unter den Kaffuden auch das polniſche Nationalgefühl 
geibeckt und geſtärkt werden foll, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat auf die drei Jahre 
1891, 1892 und 1893 genehmigt, daß am Sountage Lätare zum 
Bellen der Siechenpftege in den evangeliſchen Kirchen der 
Proving Poſen eine Kollette abgehalten werde. 


— Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Abend 
vor einer zahlreichen, namentlich von vielen Damen beſuchten 
Berſaunnlung Herr Pfarrer Ebel einen von patriotiſcher Bes 
geiſterung getragenen Vortrag über die Königin Luife Buse 
gehend von der geſchichtlichen Thatſache, daß wie die Herrſcher des 
Hohenzollernhauſes auch die Herrſcherinnen ihrem Bolte 
als Vorbild dienen können, wie des großen Kurfürſten Gemahlin 
Luiſe von Oranien, die Dichterin des Liedes „Jeſus meine Bus 
derſicht“, des erſten Königs geiſtreiche Gemahlin Sophie Charlotte, 
die von Friedrich dem Großen wenn auch nicht geltebte, ſo doch 
hoch geachtete und verehrte Elifabeth Christine, die in ſchwerer 
Kriegszeit die Eyre des preußiſchen Hofes hochhielt, Friedrich 
Wilhelms IV. unermüdliche Pflegerin Ellſabeth, Kaiterin Auguſta, 
die Begründerin des Vaterländiſchen Frauenverems und die 
Wohlthäterm alter Armen und Schwachen, endlich unfere jetzige 
Raijerin, von der bei ihrer Anweſenheit im Krankenhauſe zu 
Königsberg eine Kranke ſagte: „die wird eine den tſche Luife“, 
ſchilderte er den Lebensgang der ya) seta Königin Lulſe, des 
„Schutzgeiſtes“ des deutſchen Volkes in den Zeiten höchſter Schmach 
und herrlchſter Erhebung. Auf die ſonnige Jugend und das un 

trübte Ehe» und Familienglück, deſſen die Königin als liebende 
Sattin und treue Mutter, in all' ihrer Hoheit von höchſter Eins 
fachheit, eine Wohlthäterin der Bedrängten, geliebt und verehrt 
wie leine Königin vor ihr, folgte jene Zeit der tiefſten Erniedrigung 
des auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen eingeſchlafenen 
Preußens, als die Unfähigkeit und Feigheit der Generäle die 
ſtärkſten Feſtungen ohne Schwertſtreich den kleinſten Abthellungen 


Geſprüch mit dem Propheten berichtet Hert 


2 


des Unterdrüderd auslleferte, mit rühmlicher Ausnahme ber Gibing, 29. Januat. Eth neues inbuſtrieſleß Intern 
a iat, jene Zeit, als die Tönigtiche eine en pinnerei, wird im 7 6 he 
Familie auf der Flucht dis an die äußerſten Grenzen des Reiches | eröffnet werden; dadurch erhalten wieder viele fleißige Hinds 


auch in Graudenz, in dem Haufe der jetzigen Mädchenſchule, 
Raſt bielt, die ſchmachvolle Behandlung, die der korſtſche Eroberer 
der edlen Königin in Tilfit zu werden ließ, der ganze 
Jammer des geknechteten und ausgeſogenen Vaterlandes, über 
den der edlen Dulderin das Herz brach, ehe die Erhebung ihres 
Bolles, die fie prophetiſch vorausgeſehen, den Korſen zerſchmetterte, 
bis der alte Blücher vor Paris aus rufen konnte „Lulſe, du bif 
gerächt“. Mit dem Hinweis darauf, daß am Tage von Sedan, 
als Napoleon der Dritte demüthig bittend vor Luiſens großem 
Sohne ſtand, jene Schmach erſt gang gerächt worden ſet, als der 
Spruch fi bewährte „Die Weltgeſchichte it das Weltgericht“, 
ſchloß Herr Ebel ſeinen Vortrag. 

— Im Röhr'ſchen Haufe in der Grobenftrake iſt am hellen 
lichten Tage ein frecher Elnbruchsdiebſtahl verſucht wore 
den. Der Dieb hat die Thür zu einer Bodenkammer mittelſt 
Stemm⸗und Brecheiſen erbrochen und einen verſchloſſenen Korb gewalte 
fam geöffnet, muß aber in feiner Beſchäftigung geſtört worden ſein. 
Ein zurechtgelegtes Bündel mit Sachen ließ er liegen. 

— Herr Bäckermeiſter Werner hat das Mi at t'ſche Grund⸗ 

Üd, Langeſtraße 16, nebſt Einrichtung für den Preis von 14,100 
ark erworben. 

— [Bon der Oſtbahn.] Berſetzt find: Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpektor Flender in Bromberg nach Gneſen als Vor⸗ 
ſteher der Eilſenbahn⸗Bauinſpektion daſelbſt; die Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Breu ft in Vandsburg und Antony in Liedſtadt, ſowie 
Schlegelmilch in Kulmſee nach Bromberg. Ernannt iſt 
Bureau⸗Aſſiſtent Schollock in Bromberg zum Betriebs⸗Sekretär. 

— Der katholiſche Geiſtliche Hellwig iſt als Vikar in Alt⸗ 
Schottland angeſtellt worden. 

— Der bisherige Kreis⸗Wundarzt, Privatdozent Dr. Sey del 
zu Königsberg, iſt zum gerichtlichen Phyſikus des Stadtkreiſes 
Königsberg ernannt worden. 

E Rehden, 30. Januar. Vorgeſtern wurde der Herr Dekan 
BWojtagewsti aus Poln. Brozie als Pfarrer der hieſigen 
katholiſchen Parochie feierlich eingeführt. Daran ſchloß ſich im 
Pfarrhauſe ein Mahl, an welchem etwa 40 Herren theilnahmen. 
Die geſtrige Schlittenpartie nach Brieſen erfreute ſich troy 
des regneriſchen Wetters einer regen Betheiligung; nach der Mid» 
kehr fand in Straskiewicz' Hotel ein Tanzvergnügen ſtatt. Geſtern 
hatte eine ſtattliche Anzahl Herrſchaften aus Brieſen und Um⸗ 
gegend eine Schlittenfahrt hierher unternommen. 

© Thorn, 29. Januar. Heute erfolgte die Verpachtung der 
Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung, für welche im laufenden 
Etatsjahre 4360 Mk. gezahlt werden. Das Höchſtgebot gab 
Schiffseigner Volgmann mit 3785 Mk. bei dreijähriger und 3805 
Mk. bei einjähriger Verpachtung ab. 

Thorn, 29. Januar. (Th. O. Z.) Die Stadtverordneten 
haben geſtern auch den Antrag des Magiſtrats auf Ausbau und 
Ueberlaſſung groper Kellerräume im Rathhauſe zu einer 
Kaffeeſchenke und Volksküche angenommen. Es wird be⸗ 
abſichtigt, nicht nur eine Kaffeeſchenke und Volksküche einzurichten, 
fondern auch einen großen Raum unentgeltlich denjenigen zur 
Berſügung zu ſtellen, die ſich das Eſſen ſelbſt mitbringen oder die 
ſich im Winter wärmen wollen. Das Unternehmen bietet gleich 
zeitig die Möglichteit einer Verpflegungsſtation, wie fie der Kreis- 
tag des Kreiſes Thorn beſchloſſen hat, oder bei Nothſtänden, z. B. 
außergewöhnlich harten Wintern, Epidemien u. ſ. w. etne Suppen⸗ 
anſtalt mit beſonderem Eingang ins Leben zu rufen, wobei Die 
Vertheilung der Lebensmittel unentgeltlich erfolgt, während in der 
Bolksküche und Kaffeeſchenke Eſſen und Getränke nur gegen Be 
zahlung abgegeben werden. 

& Goflub, 29. Januar. Eine hleſige Backwaaren⸗ 
Berkäuferin wurde von der Polizei Verwaltung in Strafe 
genommen, weil ſie einer Polizeiverordnung zuwider von dem 
Käufer die Backwaare ausſuchen und betaſten ließ. — Mit Schnet 
bedeckt und vom Froſt erſtarrt, traten am Montag zwei unbe⸗ 
kannte Männer in die Wohnung eines Eigenthümers in der Nähe 
der Stadt und baten um Aufnahme. Die Frau des Beſitzers, 
eine mitleidige Seele, kam dem Wunſche der Leute nach, gab 
ihnen noch Speiſe und Trank und begab ſich dann zur Stadt, 
um Einkäufe zu machen, die beiden Männer im Zimmer zurück⸗ 
laſſend. Beim Fortgehen nahm die gutherzige Wirthin noch 
einige Geldſtücke aus dem Kaſten und verſchloß dieſen. Als fie 
ſpäter heimkehrte und noch etwas Gutes zum Eſſen für die be⸗ 
dauernswerthen Handwerksburſchen mitgebracht hatte, waren dieſt 
mit dem aus dem verſchloſſenen Kaſten entnommenen Gelde, etwa 
530 Mark, verſchwunden. Man hat die Diebe nach Schönſee 
gehen ſehen, doch gelang es nicht mehr, dieſelben einzuholen. 

* Gollub, 29. Januar. Die Betheiligung an dem zu Katſers 
Geburtstag veranſtalteten Feſteſſen war eine auffallend geringe; 
nur 17 Herren waren erſchienen, während in den verfloſſenen 
Jahren ſich etwa 90 Herren betheiligten. Der liebe Kaſtengeiſt 
und Zerwürfniſſe in den fogen. beſſern Kreiſen der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft waren ſo manchem Bürger hinderlich, an dem Feſteſſen 
theilzunehmen. 

R. Gollub, 29. Januar. Die zweite Stelle der kath. Schule auf 
Schl. Gollub wird am 1. Februar mit einem ev. Lehrer beſetzt werden. 
Man ſcheint an maßgebender Stelle mit der Abſicht umzugehen, 
die zweite Stelle an der hieſigen jüdiſchen Schule einzuziehen, 
was mit Rüdfiht auf die geringe Kinderzahl (57 Schüler in 
beiden Klaſſen) gerechtfertigt wäre. Hierzu kommt noch, daß der 
längſt gehegte Wunſch nach Errichtung einer höhern Privatſchule 
erfreulicher Weiſe ſeiner baldigen * entgegengeht. 
Das Gehalt für einen „Kandidaten“, nach welchem man bereits 
auf die Suche geht, iſt auf dem Wege von Zeichnungen bis jetzt 
auf 1100 Mark feſtgeſetzt. Man geht auch wohl nicht in der 
Hoffnung fehl, daß die Herren Beſitzer der Umgegend auch ihre 
Söhne in die Privatſchule ſchicken werden, wodurch die Schülers 
zahl und das aufzubringende Gehalt die wünſchenswerthe Höhe 
erreichen würde. Hoffentlich werden wir mit dem neuen Unters 
nehmen mehr Glück haben, als wir mit dergleichen bisher gehabt 
haben. 


Konitz, 29. Januar. In der heutigen Kreistagsſitzung 
wurden die neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsmitglieder ein⸗ 
geführt und zu Prop inzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten 
an Stelle der Herren Landrath v. Roſenſtiel und Preußler⸗Kl. 
Paglau die Herren Landrathsamtsverwalter Dr. Kautz und v. 
Parpart⸗Jakobsdorf gewählt. Dann 1 Kreistag den 
Beitritt zum Weſtpreußiſchen Verein gegen die Wanderbettelei und 
bewilligte dem Berein einen einmaligen Beitrag von 50 und einen 
jährlichen Zuſchuß von 30 Mk. Die Proteſte gegen die Giltigkeit 
mehrerer Kreistagswahlen, die nicht im November, wie es die Kreis⸗ 
ordnung vorſietzt, ſondern im Dezember ſtattgefunden haben, wurde 
zurückgewieſen, weil es nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts gleichgiltig iſt, ob die Wahlen im November oder im De⸗ 
zember vorgenommen werden, da die Beſtimmung der Kreisordnung 
nut reglementariſcher Natur iſt. 

Ans dem Kreiſe Flatow, 29. Januar. Der Herr 
Kulkus mintſter hat dem neu gegründeten Kirchſpiel Soßnow 
450 Mk. überwieſen, damit in Ermangelung eines Gotteshauſes 
die beiden Klaſſenzimmer zu einem Betiaale vereinigt werden 
können. Wochentags ſollen die beide Räume durch große Flügels 
thüren getrennt ſein. Dem großen Uebelſtande, daß faft ſonntäg⸗ 
lich viele Andächtige wegen Rau Is auf dem Hausflur der 
eiſigen Zugluft ansgeſetzt find, wird ſomit endlich abgeholfen 
werden. — Eine nachahmenswerthe Neuerung bei der Fütterung 
des Wildes hat man jetzt in vielen Forſten unſerer Gegend eingeführt. 
Während in frützeren Jahren zur Long Heu und Klee ans 

ewandt wurde, hat man in diesem inter vielfach neben etwas 

Simtel und BWrufen junges Espenſtrauch gegeben, das ſowohl 
Hafen als auch Rehe ſehr gerne nehmen. Diele Art der Fütterung 
iſt nicht nur bedeutend billiger, ſondern bekommt erfahrungs⸗ 
gemäß dem Wild auch viel beſſer als die Trockenfütterung. 


Beſchaftigung. 

Elbing, 29. Januar. (G. 3.) Die Bewohner der Rte, 
derung treffen wegen der bevorſtehenden Waſſersgefahren 
ſchon jetzt Vorbereitungen, um im Falle der Noth das Bi joferg 
„aufſteuern“, d. h. auf Flöße ſchaffen zu können. ; 
vorigen Ueberſchwemmung die „Steuerungen“ oft unginedma 
waren, hat der Landrath Dr. & gdorf vier Preiſe von 
20, 30, 40 und 90 Mk. für die zweckmäßigſte Steuerung fir 
Klein⸗ und Großbeſttz ausgeſetzt. 

1 Elbing, 29. Januar. Peete thaut es ſtärker als bisher, 
Sämmtliche Niederungsgräben find mit Waſſer angefüllt, auf den 
Ländereien und Gehöften der Niederungsbewohner ſammeln 
große Lachen. Die Schöpfmühlen befördern große Waſſermengen 
aus den Gräben in den Drauſen, dem durch die Sorge fe 
Waſſer zuſtrömt, daß er ſchnell ſteigt. Gegen Abend ftellte fi 
Regen ein, der den Thauprozeß bedeutend beſchleunigen wiry 
Weil das Waſſer in die Ställe eindringt, bringen auch im Drauſem 
geblet vlele Beſitzer, wie die in der Einlage, ihr Vieh in „Ste, 


gerungen“ unter. 

Unter den Fiſchern herrſcht jetzt große Noth. Im Elb 
und Draufen ijt die Sichere in Folge der Siiglinvaver — 
vorigen Frühjahrs faſt ganz unerglebig, ebenſo im Haff, in dem 
viele Fiſche erſtickt ſind. Die Erträge reichen nicht einmal zum 
Lebensunterhalt der Fiſcher aus. Die vielen von den Herbitftüg 
men beſchädigten Netze können fte nicht durch neue erſetzen, ja 
nicht einmal ausbeſſern laſſen. Wohlfituirte Fiſcher klagen, daß 
fie in dieſem Jahre um 1000-1500 Mk. in ihrem Vermögen ge 
ſchädigt ſind. 

Königsberg, 29. Januar. (K. Bl.) Nach dem Stadt 
haushaltsplane für 1891/92 find zur Verzinſung und Tilgung 
der ſtädtiſchen Schulden nicht weniger als 756000 De er⸗ 
forderlich, d. l. 53 000 Mark mehr als im Vorjahre. Die Schulden, 
laſt der Stadt ſetzt fic) aus folgenden Summen zuſammen: An, 
leihe aus dem Jahre 1808 (Kriegsſchuld) 1645 350 Mk., Anleitz 
aus dem Jahre 1874, welche zum Bau der Waſſerleitung beſtimm 
war und urſprünglich 3300 000 betrug, 1581100 Mt, Anleihe 
aus dem Jahre 1877 mit urſprünglich 1470000 Mk., 1217000 
Mk., Anleſhe aus dem Jahre 1841 mit ursprünglich einer Millien 
Mark, 884000 Mk., Anleihe aus dem Jahre 1885 mit urſprünglich 
zwei Millionen Mark, 1916000 Dir, Anleihe von 1886 mit we 
ſprünglich 930000 Mk., 902 600 Mk. Anleihe von 1889 für den 
Bau des Elektricitätswertes 1477500 Mt., Anleihe aus den 
Jahre 1890 mit urſprünglich 900000 Mk., 891000 Mk. Dane 
betragen gegenwärtig ſämmtliche Schulden der Stadt Kontos 
10514550 Mt. Hierzu würden noch die bewilligten drei Mill 
onen Mark zum Bau des Schlacht⸗ und Biehhofes kommen, 
fo daß ſich die Totalſumme demnächſt auf 13514550 Mt. erhöhen 
würde. Die Tilgung der Anleihen muß in folgenden Jahren ge · 
ſchehen ſein: Bei der Kriegsſchuld bis zum Jahre 1890, den. 
jenigen aus dem Jahre 1874 bis 1912, aus dem ahre 1877 bis 
1318, aus dem Jahre 1881 bis 1920, aus dem Jahre 1885 bis 
1926 und bei den Anteihen von 1889 und 1890 bis 1930. 

Ein falſches Zehn ma rtſtück iſt hier angehalten worben; 
daſſelbe beſteht aus vergoldetem Silber und trägt dat 
Bildniß Kaiſer Wilhelms I. und die Jahreszahl 1875. 

Zur Leitung des Schlachthaus baues iſt es nun endlich 
gelungen, eine geeignete Kraft zu gewinnen; es ijt dies der Archi“ 
tekt Pattri, welcher auch den Neubau des Schlachthauſes za 
Frankfurt a. O. geleitet hat. 

Ein nichtswürdiger Racheakt tft in der letzten Woche gegen 
einen Befiger in K. bei Pilllallen verübt worden. Als das Dien 
mädchen am Morgen den Stall betrat, um die Schweine Fry 
füttern, fand fle ſämmtliche Thiere, zwölf an der Babl, verende 
vor. Wie ſich durch die Unterſuchung herausgeſtellt hat, waren 
die Thiere durch Arſentk vergiftet. Von dem Thäter hat man 
nicht die geringſte Spur entdecken können. 

„ Tilfit, 29. Januar. Die „Iſraelitiſche Fa mil ler 
zeitung“ ijt nicht eingegangen, ſondern das Erſcheinen dn 
Nr. 3 hat ſich nur verzögert. 

Q Bromberg, 29. Januar. In der heutigen Schwur ⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen verſuchten und vollen 
deten Mordes gegen den Schäfer Johann Schulz aus 
Bozejewice verhandelt. Am 17. Juli v. Is. wurde die Ehefrau 
des Angeklagten in der Wohnung als Leiche vorgefunden. Du 
rechte Hand war krampfhaft geballt, die Zunge zwiſchen den 

ähnen feſtgeklemmt, aus dem Munde floß eine blutige, ſchäumi 

lüfſigkeit, auf dem Leibe ftand ein zwei Scheffel Gerſte — 
tender Sack. Die Verſtorbene war etwas über 40 Jahre — 
von kräftigem Körperbau und ziemlich ſtarker Muskulatur. 
näherer Beſichtigung der Leiche fand man am Halſe drei röthliche 

lecke, welche anſcheinend von Fingereindrücken herrütrten. Du 

odesurſache wird auf Erſtickung zurückgeführt. Der Angeklagte, 
welcher mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden lebte und dieſelbe in 
roher Weiſe mißhandelte, wird beſchuldigt, die Frau gewürgt und 
dadurch getödtet zu haben. Ihm wird aber noch zur Laſt gelegt, 
ſeine Ehefrau ſchon früher einmal durch die Verabreichung ver 
gifteten Weines zu tödten verſucht zu haben. So ſoll der Ange ⸗ 
klagte, wie die Verſtorbene andern Perſonen erzählt hat, eines 
Tages fle aufgefordert haben, mit ihm ein Glas Wein zu trinken. 
Sie habe aber nur an dem Weine genippt. Derſelbe habe iht 
die Lippen dermaßen zuſammengezogen, daß ſie ſchon von dem 
Nippen genug hatte, ferner habe der vergoſſene Inhalt auf ihrem 
Sammetjaquet gelbe Flecke eingebrannt. Der Wein, welcher igs 
der Ehemann im Glaſe gereicht hat, ſoll Rattengift enthalten 
haben. Der Angeklagte leugnet zwar und behauptet ts unſchul 
und rein wie die Sonne zu ſein. Die Beweisaufnahme erg 
jedoch ſeine Schuld. Die Geſchworenen bejahten die Schuld fragen, 
jedoch mit Verneinung der erſchwerenden Frage, ob er mit Ueber. 
legung gehandelt habe. Es lag ſonach nur T odtſchlag ver 
und der Gerichtshof erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus. 


Schneidemühl, 29. Januar. Der hieſige Magiſtrat hat an 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Bromberg das Geſug 
richtet, zur Sprengung der Eisdecke auf der Küddow ein Some 
mando Pioniere hierher zu ſenden. Für unſere Stadt ijt es von 


werden, da dadurch günſtigere Borfluthverhältniſſe geſchaffen um 
die Gefahren eines Hochwaſfers für die Stadt vermindert werder 
können. 


Poſen. Im Berein junger Kaufleute hielt gejtem 
Herr Rabbiner Dr. Werner aus Danzig einen Vortrag über 
Herder als Denker und Dichter. 

Kardinal Ledochow Sli hat auf das Telegramm, welchel 
im Namen der großen polniſchen VBolksverſammlung von hier an 
den Pap ſt abgeſandt worden war, im Auftrage des Papited 
an den Borfitzenden dieſer Berſammlung ein Schreiben gerichtet, 
aus welchem hervorgeht, daß der Papft die „frommen und edlen 
Gefühle der Berſammelten lobt und dieſen aus der Tiefe feined 
Herzens den apoſtoliſchen Segen ertheilt.“ Die Berjanuntung 
r befanntlih über die Maßregeln gegen die Sozial 

emofratie, 


EL 


Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 


In der letzten Sitzung des Vereins wurden verschiedene Be 
richte erſtattet. Die Kaſſe hat 361 Mark Einnahme gehabt, DW 
Ausgaben find fait ebenſo groß geweſen. Dem Jahresbericht ent 
nehmen wir folgende Mittheilungen: Die Löhne der Arbeiter, 
ſowohl Tagelohn als auch Accordlohn, find um ca. 30 Prozent 
in die Höhe gegangen; die Urſache oe theils in der Sachſem 

ängerei, theils darin, daß ein großer Theil der Arbeiter im den 
u erfabriken und bei den königlichen Bauten beſchäftigt wird. — 
Die Hypothekenverhältnilſe haben ſich etwas gebeijert, der Per 
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großer Wichtigkeit, daß dieſe Sprengungen bald vorgenommen F 
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2 des Landmannt Mt heute ein ee mlßlſcher wle 
den letzten Jahren, trotzdem die des Vieh⸗ 
preiſe in die Höhe gegangen Drückend find die vermehrten 
Rreid- und Kommunalabgaben, und es wärt ſehr wünſchenswerth, 
wenn durch Ueberweiſung eines Theils der Srund- und Gebäudes 
ſteuer an die einzelnen Gemeinden die Kommunallaſten etwas 
geringer würden. — Der immer 9 ein Wunf * dem 
döchſt nothwendigen billigeren Fracht⸗Tarif wird von allen Seiten 
ausgeſprochen. — Die Anwohner der Of {a wird eine Mittheilung 
des Herrn Borfigenden interefficen, daß die Oſſaregultrung dems 
nächſt in Angriff genommen werden wird, der Herr Landesdirektor 
wird ſeitens der Provinz einen Beitrag bazu bewilligen. — Der 
bisherige Vorſtand wurde dann wiedergewählt und eine Petition 
des Vereins Fiſchhauſen gegen die Aufhebung der Grenzſperrt 
von den meiſten Mitgliedern unterzeichnet. 


Berſchiedenes. 


— Den Anhängern des Knauerſchen hundertjährigen Kalenders 
bereiten die linden Frühlingslüfte, die uns jetzt umwehen, eine be⸗ 
ſondere Genugthuung, denn nach Knauer follte in der letzten Woche 
des Januar ſtarkes Thauwetter eintreten, welches auch noch in 
der erſten Woche des Februar anhalten würde. Es giebt der Zu⸗ 
fall ſomit dem alten Aberglauben neue Nahrung. Für den 
5. Februar hat der Wetterkundige Fal b einen kritiſchen Tag erſter 
Ordnung gemeldet. 


— Im Beſſemer Werk der Geſellſchaft Mr Stahl: Induſtrie 
zu Bochum flel am Dienſtag eine Gießpfanne um. Elf Arbeiter 
find ſchwer verletzt, zwei find todt. 

— In Frankfurt a. M. fins Fülſchungen von Zehn⸗ 
pfennigmarfen entdeckt worden, die jo vorzüglich hergeſtellt 
ſtud, daß ſelbſt bei genaueſter Vergleichung mit echten Marken der 
Unterſchied kaum auffällt. Dieſer befteht faft allein in der Zäh⸗ 
nung, die bei den unechten Marken um ein Geringes enger iſt. 
Die Poſt nimmt fortwährend die genaueſte Unterſuchung der zur 
Aufgabe gelangenden Briefe vor, mit unechten Marken frankirte 
Briefe werden nicht befördert, ſondern behufs Ermittelung des 
Abſenders geöffnet und die weiteren Schritte eingeleitet. Die 
Beſchlagnahmungen find bereits ſetzr betrüchtlich. In Höch ft 
find bereits zwei Lithographen, Gebrüder Bauer, verhaftet. 

— Der ſchweizer Gelehrte Adametz hat eingehende Unter⸗ 
ſuchungen über die Bewohner des Käſes angeſtellt. Der 
mikroſtopiſche Einblick auf ein Gramm friſchen Emmenthaler 
Käſe ergab zwiſchen 90000 und 140 000 ſogenannte Mikroben, 
welche ſich nach einer Lagerung von 70 Tagen auf 800000 Stück 
vermehrten. Eine andere Käſeſorte ergab nach 45 tägigem Lagern 
gegen zwei Millionen Mikroben, ein Gramm vom Rande abge⸗ 
trennt über fünf Millianen! Ein Stück im Gewichte von 300 Gramm 
würde demnach ungefähr eben ſo viel Lebeweſen enthalten, als 
unjere Erde menſchliche Bewohner hat. 


— Im Dome zu Catania wurde neulich Nachts der Sarg 
der heiligen Agathe geſprengt und femer Juwelen beraubt. 
Das Volk, das ein Gottesgericht fürchtete, veranſtaltete eine Kund⸗ 
gebung gegen das Domkapitel. Die Polizei verhaftete mehrere 
Prieſte r. 

— Es ſcheint, daß die großen Thiere, welche Nord ⸗ 
amerika eigenthümtich find, eins nach dem andern ausſterben 
werden. Der Büffel ijt jo gut wle ausgerottet, und dem Kai⸗ 
man (Alligator) foll jetzt dasſelbe Schickſal bevorſtehen. Der 
Kaiman wird eifrig verfolgt, denn in der That iſt faft Alles an 
dieſem Thiere nützlich: ſein Leder erreicht einen hohen Preis, 
ſeine Zähne werden zu 12—60 Franken das Kilo verkauft, das 
aus feinem Fleiſch ausgezogene Oel bringt 15—30 Cent. der 
Liter. Das entfettete Fleiſch wird mit Vorliebe von Hunden 
und Hühnern gefreſſen; auch die Indianer und Neger verzehren 
es, wenn ſie nichts Anderes haben. 

— Der weitere Lebensweg des kiſtenreiſenden Schneiders 
hermann Zeitung iſt mit Blut gezeichnet. Nach London war 
er zuletzt als Frachtgut gefahren; der arme Teufel lief ſich die 
Sohlen ab, hungerte, wie nur ein Schneider hungern kann, war 
aber nicht im Stande, irgendwo ein Unterkommen zu finden, bis 
er endlich an die abgerichteten Wölfe im „Royal Aquarium“ oder 
vielmehr deren Bändiger gerieth. Letzterer hat eine Idee und 
der Schneider Kurage. Dieſer ſoll nun mit einem ſtarken Panzer 
verſeten, über den ein anderer Anzug, mit Fleiſch ausgeſtopft, 
gezogen iſt, täglich unter die Wölfe geworfen werden. Die Beſtien 
ſtürzen ſich auf das Opfer, reißen ihm die Kleider nebſt dem 
Fleiſch vom Leibe, bis der Bändiger den Schneider rettet und 
ihn hinter die Kuliſſen ſchleppt. 


— Wo in aller Welt find die Beziehungen zwiſchen Kunſt 
und Lehen inniger, friſcher und machtvoller als im glücklichen 
Amerika? Das Theater einer größeren Stadt in Illinois giebt 
Goethe's „Fau ft”. Jetzt zeigt die Bühne Gretchen's Stube, ein 
ſtimmungsvolles Bild, und Gretchen ſelbſt, das blonde, träume⸗ 
riſch⸗æxuheloſe Gretchen am Spinnrade — nein, eben nicht am Spinn⸗ 
rade, an der Nähmaſchine, an einer wirklichen Singer'ſchen Näh⸗ 
maſchine, kenntlich an dem weithinleuchtenden Namen der Firma! 

— Als Ludwig XI V. geſtorben war, widmete ihm ein Pas 
tifer Prediger folgenden Nachruf: „Meine Schäflein, laßt uns 
unſerm guten Könige das ewige Leben wünſchen. Er ſuchte den 
Frieden, nachdem er mehrere Schlachten in eigener Perſon ge⸗ 
wonnen hatte. Er gab den Armen gern Almoſen und hätte er 
Geld gehabt, hätte er gewiß ſeine Schulden bezahlt. Er ſtiftete 
eine Kriegsſchule, baute eine ſchöne Brücke, auf der Ihr ſpazieren 
geyt, Lea hatte einen Kammerdiener, dem ich meine Stelle 
verdanke.“ 


— [Höflichkeit.] Ein Maler, welcher oft bei feiner Arbeit 
geſtört wurde, ſchrieb auf die Thüre: „Bitte, drei Mal zu klopfen. 
Wird nicht herein gerufen, ſo iſt das ein Zeichen, daß ich entweder 
micht zu Haufe bin oder nicht geſtört fein will.“ 


— 


Gewerbliches. 


— Künſtliche Pflaſterſteine von großer Härte und 
Elaſticität ſtellten M. Raſt und L. Aufſchläger nach folgendem 
Verfahren her: Feinſter Portland: Cement, grüner Hochofenſchlacken⸗ 
fand, reiner Quarzſand, feiner Bafaltgries und reiner Granit⸗ 
gries werden auf möglichſt kleine Korngröße gebracht, d. h. größere 
unbrauchbare Brocken entfernt. Hierauf werden die einzelnen 
Beſtandtheile gemiſcht, angenetzt und in einer Preßform, am beiten 
mittelſt eines Fallhammers, eingeſtampft. Dann kommen fie 
unter eine Preſſe, welche die Steine fertigſtellt. Nachdem dieſelben 
aus der Form entnommen, bleiben fie einige Tage an der Luft 
und einige Tage im Waſſer liegen. Nach zwei Monaten Luft- 
lagerung kann man die Steine dann einpflaſtern. 

— Der tönende Paletot⸗Aufhänger, erfunden von 
B. S. Zadig in Bertin, verfolgt den Zweck, den Paletot⸗Mardern 
das Handwerk zu legen. Ueber die Einrichtung deſſelben wird uns 
von dem Burean für Patent⸗ Angelegenheiten, G. Brandt, Berlin, 
Jolgende Mittheilung gemacht. 

Während die bisherigen Paletot Sicherheits - Berridjtungen 
alle dagin gingen, den Rock an einem beſonders hierzu angeord⸗ 
neten Haken mittelſt eines Schluſſels anzuſchließen, was mit 
vielen Umſtänden verknüpft tft, fo kann hier der Rock an jedem 
beliebigen Kleiderhaken ohne Verſchluß aufgehängt werden. Die 
Sicherung beiteht in einer tönenden richtung, die durch das 
einfache Aufhängen und Abnehmen des Kleidungsſtückes automatiſch 
zum Tönen gebracht wird, jo daß ein Pfiff, eine Klingel, Trommel⸗ 
ſchlag, Harmonikatöne odergl. ſofort hörbar werden. — Durch die 
Verſchiedenheit des Tones * Klangfarbe und Art iſt der Eigen⸗ 
thümer des Ueberziehers in den Stand geſetzt, auch bei allgemeiner 
Einführung des Aufhängers die unbefugte Fortnahme ſofort zu 


bemerken, indem das Signal auch ertönt, wenn der Eigenthümer 
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die angebrachten Stimmen oder Pfetien edgl. wirkt. 
inerhalb des Reckkragens angebracht. 
ſich die Situation ver, wenn net dieſer Tangs 
— erigen Herren, ein ſolcher Paletes Ha ka einem feinen 
eſtaurant fig einen eleganten Paletet a im geeig⸗ 
netem Moment denfelben unbemerkt abhakt, und ihm gleichen 
Augenblick eta Trommelwirbel entgegentönt, der wehl gar die 
ſüße Melodie: 
Gebiit’ dich Gott, es wär zu ſchön geweſen, 
Sehüt dich Gott, es Hat nicht follen fein! 
Und doch dütrſte eine allgemein Einführung biefer Sicher⸗ 
eltSmafregel mit vielen Unannehmllchkeiten verknüpft fein. 
elche Ohrengual müßte es bereiten, dieſe fortwährende Mufik 
mitanzuhören! Und mancher würde auch, wenn er z. B. den 
Trommelwirbel ertönen hört, den er als ſein nal keunt, nach 
der betreffenden Stelle hinſtürzen, würde den Herrn, der den 
Ueberzieher herabnimmt, wüthend angreifen und — dann bemerken, 
daß dieſer ebenfalls einen Trommelwirbel als Signal beſitzt. 


S 
Haftpflicht. 


Die Feuer⸗Verſtcherung iſt allgemein verbreitet, weil die Koſten 
derſelben in gar keinem Vergleich zu der Ruhe ſtehen, welche dieſe 
Vorſorge dem einzelnen gewährt; trezdem tft es Wunſch eines 
jeden Gerfiderten, lebenslang dieſe Koſten zu Gunſten Dritter zu 
tragen und ſelbſt vor einer Inanſpruchnahme der Berſicherung vere 
ſchont zu bleiben. 

Ganz daſſelbe läßt ſich bez ütlich der Haftpflicht⸗ 
verſicherung fagen. : 

Die Haftpflicht beſteht für jeden Men | Gen, der dis⸗ 
poſttionsfähig tft; indem derſelbe für feine eigenen Handlungen 
ſowohl, als fur die Handlungen ſeiner Untergebenen haftet, ſoweit 
letztere durch ſeine Schuld, durch zu geringe Achtſamkeit, falſche 
Anordnungen u. dgl. einen Dritten beſchäditzen. 

Wohl find dieſe Gefahren ſelten, für die Betroffenen 
find fie aber in ihrer Wirkung überaus ſchwer. 
Wenn man bedenkt, daß derartige Entſchädigungs⸗Anſprüche er⸗ 
fahrungsgemäß meiſtens auf ſehr hohe Summen, häufig auf 
5000, 10 000, 15 000, ja 25,000 Mi. und mehr fih belaufen, 
dann iſt es ficherlich berechtigt, wenn man den Einzelnen aus 
feiner ſorgloſen Ruhe und Sleidgiltigtett zu bringen 
ſucht und ihm dieſe Gefahren, welche oft ſein und ſeiner Familie 

anzes Glück zu zerfiören vermögen, ernſtlich vor Augen 
ührt. 

Es mag Jemand in feinen Handlungen noch fe verſlchtig 
fein, man mag in ſeinem Geſchaft die beſten Einrichtungen, Schutz⸗ 
maßregeln und Vorſchriften gegeben haben: es iſt fein Menſch 
davor ſicher, daß nicht er felbjt oder diejenigen Perſonen, für die 
er haftet, irgend ein unb edeutendes Berſehen ſich zu 
Schulden kommen laſſen, welches die Urſache eines Unfalls und der 
Körperverletzung oder Sachbeſchädigung eines Dritten werden 
könuten. Ein weiterer Vorzug der Haftpflichverſicherung 
bejteyt darin, daß die Koſten derſelben ſehr gering, ja kaum nen- 
nens werth find. 

Es iſt daher entichieden als ein erfreulicher Fortſchritt zu be⸗ 
grüßen, daß fic) bereits Geſellſchaften gebildet haben, welche es 
Jedermann ermogliven, die Vortheile einer jo uüzlichen Eiurich⸗ 
tung wabcguncguien, 


—— 


Die Kunſt des Arbeitens. 


Es giebt viele brotloſe und ſogar ſchädliche Künſte. Die 
einträglichſte und wichtigſte aller Künſte tft die Kun ft des 
Arbeitens, mit deren Erlernung auch die Lu ft zur Ars 
beit von ſelbſt kommt. Eine der höchſten Aufgaben der 
Volkserziehung iſt die Verbreitung der Einſicht, daß zweck⸗ 
mäßige Arbeit zur Selbſterhaltung, zur Kräftigung der kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Geſundheit und überhaupt zum Glücke 
aller Menſchen nothwendig iſt. Sodann müſſen wir die dem 
Menſchen angeborene Trägheit dadurch überwinden, daß wir 
uns aus Pflichtgefühl an Arbeitſamkeit gewöhnen. Keine 
menſchliche Tugend iſt ein geſicherter Beſitz, ſo lange ſie nicht 
zur Gewohnheit geworden iſt. Man kann ſich aber ebenſogut 
an die Arbeit, die Mäßigkeit, die Sparſamkeit, die Wahr⸗ 
haftigkeit, die Freigebigkeit gewöhnen, wie an die Faulheit, 
die Genußſucht, die Verſchwendung oder den Geiz. Wer aus 
Gewohnheit arbeitet, dem wird ein arbeitſames Leben ſchließ⸗ 
lich zum Bedürfniß. Der Weg zur gewohnheitsmäßigen Ar⸗ 
beitſamkeit kann durch verſchiedene kleine Kunſtgriffe geebnet 
werden. 

1. Das allererſte iſt anfangen können. Der Entſchluß, 
eine Arbeit auszuführen, feinen Geiſt und feine Kraft auf 
eine Sache zu richten, iſt im Grunde das allerſchwerfte. „Hat 
man erſt einmal die Feder oder die Hacke in der Hand und 
den erſten Strich oder Schlag gethan, ſo iſt die Sache ſchon 
um vieles leichter geworden. Es giebt aber Leute, denen 
immer noch etwas zum Anfangen fehlt und die vor lauter 
Vorbereitungen, hinter denen ſich ihre Trägheit verbirgt, nie 
dazu kommen, bevor ſie müſſen.“ — Andere warten auf eine 
beſondere Stimmung und Begeiſterung, die aber niemals 
leichter als eben bei und während der Arbeit kommt. Ja, 
es iſt eine Erfahrungsthatſache, daß während der Arbeit die⸗ 
ſelbe immer etwas anders wird, als man ſie ſich zum Vor⸗ 
aus dachte und daß man in keiner Ruhezeit ſoviel fruchtbare 
Ideen hat, als eben während des Arbeitens ſelber. Da 
kommt es alſo darauf an, nichts zu verſchieben, auch nicht 
leicht irgend eine körperliche oder geiſtige Ermattung bei ſich 
als Vorwand gelten zu laſſen, ſondern täglich eine beſtimmte 
wohlabgemeſſene Zeit der Arbeit zu widmen. Ferner darf 
man feine Zeit und Arbeitsluſt nicht mit der Eintheilung 
und Einleitung verlieren. ye überhaupt mit dem an, was 
dir am leichteſten ift, nur fange an. Hierzu kommt noch 
zweierlei. Das eine heißt: „Sorge nicht für den 
morgigen Tag, ein jeder Tag hat genug ſeiner eigenen Plage. 
Die Bpantatte des Menſchen hat ein viel ausgedehnteres 
Wirkungsgebiet als feine Kraft. Sie ſtellt ihm die ganze 
Arbeit, die er vorhat, als ein zu Leiſtendes auf einmal vor 
Augen, während ſeine Kraft fie blos nach und nach bewälti⸗ 
gen muß.“ Das andere heißt: „Man foll, namentlich bei 
geiſtigen Arbeiten, die Sachen recht machen, aber auch nicht 
ganz erſchöpfen wollen, fe daß gar nichts zu ſagen oder zu 
fefen übrig bliebe. Hierzu zeicht heute die Kraft keines 
Menſchen mehr aus, ſondern es handelt ſich im beſten Falle 
darum, ein verhältnißmäßig kleines Gebiet ganz und ein 
größeres in ſeinen weientlichen Hanptpunften zu verarbeiten. 
Wer zu viel will, der erntet gewöhnlich zu wenig.“ 

2. „Um gut zu arbeiten, dazu gehört: Licht ohne 
Friſche und Luft for tarbeiten. Anfangen ſoll man wohl 
auch ohne Luft, aber aufhören, ſobald infolge der Arbeit 
eine gewiſſe Ermüdung ſich einſtellt. Dabei iſt es aber gar 
nicht nöthig, deshalb die Arbeit überhaupt aufzugeben, ſon⸗ 
dern in der Regel blos dieſe beſtimmte Arbeit, denn der 


Wechſel der Arbeit iſt beinahe ebeuſe erfriſchend wie dir 
völlige Ruhe. Ohne dieſe Einrichtung unſerer Natur würden 
wir überhaupt nicht ſehr arbeitsfähig fein.” 

3. „Um dagegen viel arbeiten zu können, muß man 
Kraft ſparen. Dies geſchieht praktiſch dadurch, daß men 
keine Zeit an unnütze Thätigkeiten wendet. Unnütz iſt z. B. 
die übermäßige Zeitungsleftüre, womit unzählige Menſchen 
ihren Morgen, die bette Arbeitszeit, anfangen, ferner Bie 
politiſche Kannegießeret, lange Mahlzeiten und der übermäßeg 
ausgedehnte Geſellſchafts⸗ oder Spieltiſch. — Ein Menidy 
der etwas Tüchtiges im Leben leiſten will, muß jede unnüge 
Beſchäftigung meiden und feine Kraft für das zuſammen⸗ 
halten, was er ſoll.“ 

4. Für die geiftige Arbeit iſt “endlich ein letztes großes 
Erleichterungsmitlel: das Wiederholen oder das Ueber⸗ 
arbeiten. Faſt jede geiftige Arbeit wird anfänglich lediglich 
im allgemeinen Umriß gefaßt, erſt nach und nach entwickeln 
ſich ihre feineren Linien. Es iſt daher auch der rechte Fleiß 
nicht etwa bios „anhaltende Thätigkeit, die ſich keine Rute 
gönnt, ſondern vielmehr Verſenkung in das, was geſchaffen 
werden fol, mit der Sehnſucht, das geiſtige Vorbild im 
ſichtbare Formen ganz hineinzubringen.“ .. Der Get 
arbeitet immer fort, wenn er einmal dleſen wirk⸗ 
lichen Fleiß der Verſenk ung kennt, und es tft merde 
würdig, wie ſich felbft in Arbeitspauſen der anfüngliche Von 
rat von Ideen vergrößert und plaſtiſche Geſtalt gewinnt, fe 
daß die erneuerte Arbeitsluſt oft nur wie ein müheloses Ein⸗ 
Yammeln defen erſcheint, was inzwiſchen ohne unſer Zuthun 
reif geworden iſt.“ Manche Menihen gewinnen ſogar im 
Schlummer oder Halbſchlaf neue Ideen, richtige Entſchlüſſe 
und lange geluchte Wahrheiten. Es find das Erleuchtungen 
oder Offendarungen, die jedem wahrhaftigen Arbeiter zu⸗ 
weilen zu Theil werden. 

Nur der, welcher arbeitet, weiß, was Genuß 
und Erholung ift. Ruhe, ohne vorher gearbeitet zu haben, 
iſt Eſſen ohne Appetkt. Der beſte, angenehmſte, lohnendſte 
und dazu der wohlfeilſte Zeitvertreib ift immer die Arbeit. 
Wenn alle richtig arbeiten würden, ſo wäre die ſogenannte 
ſoziale Frage gelöſt, und auf einem anderen Wege wird fie 
überhaupt nicht geloſt werden. 


— <_} 
Vom Büchertiſch. 


Unter dem Titel: „Anleitung zur Aufzucht und See 
fundheitspflege des Vlehes“ ift im Verlage von A. Karaus 
zu Ochtrup i. W. ein Werkchen erſchienen, welches uns ganz tucg 
und bündig das Wichtigſte über den Bau der Thierkörper, dis 
Thätig keit Vines Organe, ſowie über die hieraus ſich ergebenden 
Regeln einer vernünftigen Fütterung und Geſundgeits. 
pflege der landw. Dausſäugethiere mittheilt. Das Buch iſt zum 
billigen Preiſe von 90 Pfg. durch den Buchhandel zu beziehen. 


r...... 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 30. Januar. Kaiſer Wilhelm erthetlte den 
Auftrag, morgen, am Sterbetage des Kronprinzen Rudolf, 
auf den Garg einen Krauz mit der Widmung: „Dem 
treuen Freunde — Kaiſer Wilhelm II.“ niederzulegen. 

Berlin, 30. Januar. Das Große Loos der Prem 
ſtiſchen Lotterie fiel auf Nummer 125583. 

Belgrad, 30. Jannar. Das geſammte Miniſte 
rium reichte ſein Eutlaſſungsgeſuch ein. Die wahre Use 
face des Näcktritts des Miniſters des Innern ijt: Es 
wollte die allgemeine Politik des Miniſteriums im radi 
kalen Sinne. 

Lon don, 30. Jannar. Bradlaugh. Mitglied des 
Unierhaufes, iſt um 6½½ Uhr früh geſtorben. 

Petersburg, 30. Jannar. Die für den 2. Febrnas 
in Ausſicht genommene Abreiſe des Erzherzogs Fram 
Ferdinand don Petersburg iſt auf den 4. oder 5. Februns 
verſchoben. 

Athen, BO. Jannar. Im Bezirke Athamara bet 
Tricala wurden durch eine Lawine gegen 80 Häuſer Sere 
ſchüttet. Etwa fünfundzwanzig Perſouen find todt; sal 
reiche Verletzte. 

Newhert, 30. Januar. Schatzſekretär Window 
ſtürzte Abends bei einem Bankett des Handelsgerichts 
plötzlich nach Beendigung einer Rede todt nieder. 
r r LIT S TR, 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Mehrere 
Schutzmänner, Polizeidrrektion Danzig, 1000 Mark Gehalt, 
180 Mart Wohnungsgeldzuſchuß und Dienſtkleidung. — Nacht ⸗ 
wächter, Regierung Marienwerder, 660 Mark Gehalt und 54 
Mark Kleidergeld. — Lohnſchreiber, Amtsgerichte Angerburg, 
Penkun und Polzin, 30 — 40 Mark monatlich. — Bier Bahn⸗ 
wärter, Betriebsamt Königsberg, je 58 Mark monatlich. — 
Sekretär, Kreisausſchuß Heinrichswalde, 1800 Mark Gehalt. — 
Bootsmann, Hauptzollamt Memel, 800 Mark Gehalt, 144 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mark Kleidergeld. — Mas 
ſchinengehülfe, Hafenbauinſpektion Memel, 900 Mark Gehalt 
und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtſekretär, Dias 
giſtrate Stallupönen und Anklam, 1100 bezw. 1900 Mark Gehalt. 
— Küſter, Gemeindekirchenrath Maſſow, 450 Mark Gehalt und 
108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Kirchendlener, ebenda, 
192 Mark Gehalt und freie Wohnung. — Polizeidiener, Dies 
giſtrat Neuſtettin, 900 Mark Gehalt und Dienſtkleidung. — Bred 
Magazinaufſeher, Betriebsamt Stettin, vorläufig je 900 
Mark Gehalt. — Schuldiener, Magiſtrat Treptow (Rega 
jährlich 364 Mark Gehalt, freie Wohnung und Feuerung fo 
Landnutzung. 


Berlin, 80. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,55. 

Danzig, 30. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unver., 200 Tonnen. Für bunt u. bellfarbig 
inland. — Mk., gellbunt inländ. Mk. 186,  godbuns 
inländ. Mk. 189— 180, Termin April Mai 126pfe. zum Tran. 
Mark 148,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranf. Mk. 149,00. 

Roggen loes geſchäftslos, inländ. Mk. —, cuff. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit We —, per Aprl- Bal 120 pfb. 
Traufit Mart 116,00, per Jun - Jull 120 pfb. zum 
Mk. 116,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 150, H. foes ink. ML —, | 

8 er: loc ml. Mk. —. 

rbſen: lees mländiſch Mk. 131. 
Spiritus: loce pro 10000 Liter % tontingent. Marl 66,00, 
uichtkontingent. Mk. 46,50. 

Königsberg, 80. Januar 1891, Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. ven Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter / locs kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,80 Geld, unkontingentirt Mk. 47,50, pre Janus 
Mk. 47,50 SelB, Zufuhr 30000 Liter, beſſer. 


ran 


Bei leichter Verschleimung genügen 3—4 Fay’s ächte 
Sodener Hineral- Pastillen, morgens und abends ges 
nommen, den Schleim zu heben und die Heilung der Schleim, 
bäute zu begünftigen. Erfolg ſichen. Pay’s Achte Bedener Mine 
2 iind in allen Apotheken und Droguen » 85 Pfg. gu 

aben. 


# 
‘ * pred en: 
der 2 chen Kirche. Sonn⸗ 
3 den 1. ruar, (Sexagesimae), 
Bie . Erdmann; 4 Uhr, 
. . Ebel. Donnerstag, den 5. 
druar, 8 * morgens, Monats⸗ 
3 ion. Dienſtag, den 3. Fbr., 
4 Bor, Sitzung des Gemeindekirchen⸗ 
E angeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
en 1. Februat, 10 Uhr, Gottes⸗ 
R, Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 
Wdamsdorf. Sonntag, den 1. Februar, 
10 Uhr Vorm., Gottesdienſt: Herr 
Bred. Gehrt. 
Sonntag, den 1. Februar, 
10 Uhr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 
Bihifah. Sonntag Sexageſimae, Vorm. 
10 Uhr, Andacht mit be Abendmahl: 
Dr. Bred. Geſchke. 


5 Heute früh 6%, Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft Herrn unjere 
am gute, treue Mutt 


Mathilde Kuilfke F 


geb. Schwenkner. Ne 
= Dieſes zeigen allen Freun⸗ 
den u. Bekannten tiefbetrübt an Bee 
Die trauernden Kinder. 


Strasburg Weſtpr., = 
den 29. Januar 1891. BR 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 1. 3 Nachmit⸗ 
ug 2 Uhr, fatt. (1408) fee 


Krieger Verein 
Graudenz. 


Sreitag, den 30. Januar 1891, 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Probe. 
zu haben Zutritt. 


] - Der aa 
Bandwiribr dil Verein 
a Dragass. 
Sitzung am 3. Februar cr., 


Nachmittags 5 Uhr, 
im Veroinslokale. 


Tagesordnung. 
1. 83 des Garten Directors 
weg araß über die Obſtbaum⸗ 
U 


cht. 

2. Beſchlußfaſſung über Errichtung 
einer Eberſtation in Dragaß, eventl. 
Wahl des Stattonshalters. 

8. Beſtellung von künſtlichem Dünger. 

4. Berſchiedenes. 142 

Der Vorstand. 


Die Mitglieder des (1410) 


algem. Sterbekaffen-Vereins 


zu Strasburg 
werden zu der bei Herrn von Pao: 
(sw att 4 Co. am 


Donnerſtag, den 5. Februar d. J., 
6 Uhr Abends, 


Rattfindenden 
General-Versammlung 
geladen. 


Tagesordnung. 
1. Rednung8legung und Bericht pro 
1890, ſowie Ertheilung der Decharge 
2 Wahl von drei Auſſichtsrathsmit⸗ 


eect. 

8. Ausſchluß von Mitgliedern. 

4. Antrag des Auſſichtsraths, betr. 
Abänderung des Statuts. 


Strasburg Weſtpr., 
den 19. Jannar 1891 
Der Aufsichtsrath. 


Hotel zum schw. Adler. 


Sonntag, 1. Februar: 


CONCERT 


von der Kapelle 
des Infauterie-Regts. Graf Schwerin. 
Programm in nüchſter Nummer. 
(1442) Nolte. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 1. Februar: 


pom ber Kapelle des Infanterie: 
Regiments Nr. 141. 


Breife wie bekannt. 
A. Drehmann: 


Billets find im Vorverkauf 
& b. Hen. Gilssow u. Schinckel 
haben. (1450) 


In Folge einer Familienfeier bleibt 
weine Gaſtwirthſchaft Montag, den 2. 
e Dienſtag, den 3. Februar, geſchloſſen. 

«Zinowe. 


I ſtunde voſtfrei, verſiegelt und mit der 
von Mtetallabgängen“ verſehen, einzu⸗ 
5 reichen. 

: Thorn, den 25. Januar 1891. 


Rehkrug. 


ur Nachfeier Sr. Majeſtät ded 
Kaiſers Geburtstag findet im feſtlich 
dekorirten Saale am Sonntag, den 
1. Februar er. (146! 


2 9) 
Großes Canzkränzchen 
ſtatt, wozu ergebenft einladet. Bud. Hoyer: 


Schlitten ſtehen am Denkmal 
bereit. Bahn vorzülich. 


Die auf der Strecke des uuter⸗ 
zeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amts 
angeſammelten alten Schienen und 
ſonſtige Metallabgänge ſollen in dem 


Montag, d. 16. Febr. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau hierſelbſt, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 116, anberaumten Termin 
verkauft werden. 
Die eg der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingun⸗ 
gen können in unſerem Burtau während 
der Dienfiftunden eingeſehen oder gegen 
portofreie Einſendung don 75 Pf. be⸗ 
zogen werden. (1452) 
Die Angebote find bis zur Termins⸗ 


= — eK 


im Beftem, ſchlefichen Kandfiein B 1.80 sit 

3 8 e andſtein ‘ . 
Gitterſockel : e rg Menge vovelitbig. (1371) 
Gußeiſerne Kreuze in sever Ausführung lieſere billiaf. 


Sally Graupe, Graudenz. 


N — 2 a Kernfettes Hamme lfleiſch. 
Fer dinand Glaubitz f if Pena 
GS 5,6 Herrenſtr. 5/6 “Sea wurſt, Preßkopf, Sülze, 
on gros Felde u. Wurſtfabrik en detail. Corned⸗Beef (5151) 


Dr Kochs’ Fleisch-Pepton. 


Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 
An der weichen Form (Porzellantöpfe und Bleehdosen) pur 
% ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
nissen. 

In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 8 
Manövern zu empfelilen. 8 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon) vor- 
züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
Zusata zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. 8, w. 


n MBSA EL / ( a SAT SEL 
TE be 8 2 2 2 
% — 2 . 3% 85 RER x ur eS 


Aufſchrift „Angebot auf den Ankauf 


Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Ausſtehende Forderungen für 

Aerzte, Apotheker, Kauflente und 


Handwerker ꝛc. werd. eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabakſtr. 9. [1166 


Ich habe mich in Zempel⸗ 
burg als 


Arzt 


niedergelaſſen. (1461) 

Meine Wohnung befindet ſich 
in dem Haufe des Herrn Louis 
Lobsenzer. 


Dr. med. J. Pokrzywuicki, 
Anerkennung. 


Die Bonner Fahnenfabrik hat der 
hieſigen Fleiſcherinnung eine Fahne ge⸗ 
liefert, die über unſer Erwarten ſchön 
ausgefallen iſt. Der Stoff iſt durchaus 
ſolid, der Preis ein wirklich mäßiger, 
die Lieferung erfolgte prompt. (1474) 

Indem wir biermit unſere vollſte 
Zufriedenheit zum Ausdruck bringen, 
können wir die Bonner Fahnenfabrik 
allen Vereinen aufs wärmſte empfehlen. 

Löbau Wpr., 30. Januar 1891. 
DerBorftand derLöbauerßleiſcherinnung. 


Apfelſinen 


Eine neue i 
bietet ganz entſchieden die 


vollſtändig entbitterte Lupine 


nach dem Entbitterungsverfahren des Apothekers Rudolph Simpsohn in Moh⸗ 
rungen. Nicht nur ſehr gutes Viehfutterfliefert die entbitterte Lupine, ſondern auch 
ein gutes Brod. Die Broſchülre mit der Anleitung zur vollſtändigen Entbitterung 
iſt durch jede Buchhandlung, ſowie direkt von C. L. Rautenberg’s Berlagshand- 
lung in Mohrungen Oſtpr. für 2 Mk. zu beziehen. Proben von entbitterten 
Lupinen, Mehl, Kleie, Kaffee und Kaffeeſchroot find aus obiger Buchhandlung 
gegen 50 Pf. zu haben. Ehren Diplom für Produkte aus entbitterter Lupine 
andwirtbſchaftliche Ausſtellung Grandenz 1885. [126 


7 25000. Meter ; bil Augeltaffeebrenner 
; Huxkin- Rete!!! 2 Sion he i a Bent bi 


A 2 0 
5 werden, fo lange der Vorrath reicht, © es) 


» 2 fi * eee k 
zur Hälfte des wirklichen 
2 Werthes abgegeben. Alle beſſeren 5 Diet ja yt h ft k 
2 Fabrikate find vertreten, pro Meter © ° 
2 von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 2 ſchwazbraune Stute 8“, dunkel⸗ 
ſolide. Muſter umgehend franko. 3 braune Stute 4“, mit flotten Gängen, 
© 
* 
> 


2 Attendorn i. Weſtf. gut eingefahren, auch als Reitpferde ge⸗ 
(1483g) B. Lenneberg. eignet, ſtehen zum Verkauf 0 


M f eee s | per Melno. 
Eitranen Fin nere, e r. 2 
nislaw, ſtehen er u. ahr alte 
empfiehlt [1489] Kocherbſen baieriſche 
ltener Quolität, in einer Stund 
Jultus Wernicke, irs Ps pee e“ Zugochſen 


Wegen Uebernahme einer höheren 
Stellung bin ich Willens, meine noch 
6jährige Pacht, mit ſpäterem Vorrechte 
auf fernere 12 Jahre, eines 


Pfarrvorwerkes 


(472 Morgen), an der Chauſſee ſchön 
gelegen, 1 Klm. von der Kreisſtadt u. 
3 Klm. von der Eiſenbahnſtation ent⸗ 


WS Ses “SD 
Dampf⸗Wurſt⸗Fabrik 


H. Lyon, Danzig 


Leinkuchen 
Bübkuchen 
Hanfkuchen 


2 7 fernt, mit einem guten Wohnhauſe u. 

Shladwark un ms a Roggenkleie guten, malliven Wirthſchaftsgebäuden 
chlackwur a ee da urſt Weizenkleie abzutreten. Die Pacht beträgt mit De⸗ 
Lübecker Fettwurſt, I. Pommerſche ſowie alle anderen 55 N dir 3 


Fleiſchwurſt, 
II. Pommerſche Fleiſchwurſt 
I. Leberwurſt 


II. dto. 
Näncherſchinken, Saucischen 
(Wiener), Klops, Tuckfett ꝛc. ꝛc. 
zu den bil liſten Preiſen. 
Sämmtliche Aufträge werden prompt 
effectuirt. (1322) 


Oberhemden 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Mauſchetten, Shlipſe und 


Futterartikel 


liefert billigſt franco allen 
Stationen (1490) 


Exped. d Gef. erbeten. 


Güter 


jeder Größe ſuche für auswärt. Käufer. 


Grundbeſitz; gegründet 1862. (1478 
Eine Gärtnerei 
15 bis 20 Morgen vorzügl. Gartenland, 
5 für Gemüſebau und Baumſchule ſehr 
ae ER Gent, % a. a Cf ne am 
—d . —— Bahnhof Papau un auſſee Thorn⸗ 
j Schönſee, iſt von ſofort auf 10—15 
Für Braugerſte und Hafer Nabe zu 4 Näheres d. Frau 


able höchſte Preiſe, in Waggonladungen ; 
= 1 Bahnſtation, — Ebb Schulz in Waldau b. Thorw 


Jablonowo. 


3 


Hoſeuträger, Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav ee Ti \ 
Unterhemden, den leider und Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. FUr t chler! 
aden 


Pamen-Tag und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 
Bantalons, 
Pliffé⸗Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 

Suaben: und Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗ Tauf- u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 


Das Dominium Waldowke, Poſt⸗ Ein Grundſtück 
n 3 gut gelegen in ee in wel⸗ 


nl fl E chem ſeit ca. 20 Jahren Tiſchlerei mit 

se ace mae iſt a 

er für den Preis von ! 

prima Qualität, abzugeben. Krieger. 10 12000 Mark Anzahlung zu der⸗ 

: kaufen. Werkſtatt läßt ſich bedeutend 

vergrößern. Gebaut wird am Platze 

ger fi biel Näheres durch Paul Dreier, 
Schnei emühl. 


Wickelbänder, 8 Kalkwerke Wapi bei 
nn Benign aka Ter Sa Basi Krug Samplawa 
A sh Ni O. mit gut ei Materialwaaren⸗ 
empfiehlt in guter — sa 1 5 114531 ges aft ip elunsähalber von 
a — ofort ober im — der e 
u verkaufen. Zahlung t 
a. Gzwiklinskl, | Dachroh iin eens 


a ER a WARF I En ME ; (ES En ee mene re ear m rs mer Z———ñũĩrĩ1⸗ A, SS SE SS A A TE — 
. 99999 
Zu a} 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


e 


Samplawa bei Weißenburg Wpr. 
verfäuflih im an ee ne Uufwarterin für den Bore 


Ei 
le cal gu Reh den. mittag geſucht Gartenſtraße 1, 1 Tr. 


in Saudſtein, Marmor u. Granit, 


Grabdenkmäler fowicschmiedeeiserne Gitter 


v. Loſch, Danzig. Agentur für Lindl. Mul 


Cölner Dombanloose a Mr 
8,50, Stettiner und Könige. 
berger Pferdeloose à 1 Mi. 
11 Stück auch ſortirt für 10 Mk. bel 
GustavKauffmann, Grandenz. 


2—2000 Mark 
werden für ſichere Hypothek auf ein 


ländliches Grundſtück geſucht. Offerten 
u. Nr. 1488 an die Exped. d. Gel. erb, 


Ein junger Mann 


5 Materialiſt, 21 Jahre alt, ev., militür⸗ 


frei, der poln. Sprache mächtig, flottes 
Expedient, mit der Buchführ. vertraut, 
wünſcht, geſtützt auf prima Zeugn., ein 
dauerndes Engagement. Gefl Off. unt, 
Nr. 1479 an die Exped. d. Gef. erbet, 
Suche von ſofort oder ſpäter eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


® ° * 
Adminiſtration 
zu übernehmen. Bin 38 Jahre alt, ev., 
ledig. Mäßige Gehaltsanſprüche. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen zur Seite. 
3000 Mark Kantion werden bei der 
Bank deponirt. Gefl. Off. unter Nr. 
1491 an die Exped. des Gef, erbeten. 

Ein deutſch und poln. ſprechender 
Landwirth “Gag 
33 J. alt, 11 Jahre auf Gütern gewef,, 
ſucht von fofort, auch ſpäter, unter Lei⸗ 
tung des Prinzipals eine Juſpektor⸗ 
Stelle. Die beit. Empf. ſteh. 3. Seite. 
Gefl. Off. unt. Nr. 200 poſtl. Skarlin 
per Biſchofswerder erbeten. (1482 


Stellen - Gesuch. 

Ein Laudwirth, 35 Jahre alt, mit 
allen Maſchinen der Neuzeſt, im Rüben⸗ 
bau u. Drillkultur vertraut, erfahren in 
Maſtung ac, tücht. Ackerwirth, energiſch, 
fleißig u. umfichtig, noch in ungekünd. 
Stellung, (die letzten beiden Jahre felbfift. 
gewirthſchaftet), ſucht zum April oder 
Johanni mehrſelbſiſtändige Stellung auf 
großem Gute, wo verheirathung geſtattet 
iſt, jedoch nicht Bedingung. Bei etwaigen 
1 bitte Gehalt mitzutheilen. 

Offerten unter Nr. 1485 durch die 
Exped. d. Gef. erbeten. > 

Für mein Manufaktu rwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. März cr. einen 

Commis | 
der polnifchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gchalisanfprüchen und Zeugniß⸗ 
copieen erbeten. 1470) 

Hermann Leiſer, Culm. 


Ein Commis 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 15. Februar 
cr. Stellung. (14 
Hermann Dann in Thorn 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchält fuche ich einen jüngeren 
Commis 
Ifraeliten, der jetzt erſt die Lehrzeit bes 
endet hat. 1460) 
M. Meyer in Konitz. 
ur mein Colonialwagren⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſuche per ſogleich einen 
tüchtigen Verkäufer 
(mo.) der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
erb. H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 
Zum 1. April finden Stellung in 
Nen Grabia bei Thorn 
ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, welcher 
bereits i Maſchinenfabriken gearbeitet hat, 
ein Futtermeiſter 
für Maſt⸗ und Milchvieh, bei hohem 
Lohn und Tautieme. Derſelbe muß 
2 eigene Leute ſtellen. (1459) 


30 Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
bei 240—1200 Mk. Gehalt, von gleich 
u. 1. April geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reifer⸗ 
bahn 28, part. links. Bed. gegen 
20 Pf.⸗ Marke. (1456) 


Ernte⸗Hauer⸗Geſuch. 


Zur Wieſen⸗ u. Getreideernte ſuchen tole 
Schnitter 

bei gutem Lohn für Kittnau und 

Boguſchau. Kittau tg 


ler 
Einen Lehrling 
ſucht zum ſofort. Eintritt für fein 


Delikateßwaaren⸗Geſchäft (1486 
M. Willamowski, Lyd. 
Zwei Lehrlinge 
e mit nöthigen Schulkenut⸗ 
niffen, können in meinem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und eee zum 
1. März, ſpäteſtens 1. April d. Js. 
eintreten. 
Jacob Noſenberg, Schneidemühl. 
Suche von ſofort oder 1. April cinen 


jungen Mann 


t. ere Erlernung der Wirthſchaft ohne 


ehrgeld. Raft, Darſow b. Altgriebnitz. 

Auf ſogleich oder 1. April eine 
Wohnung von 5—6 Zimmern nebſt 
Zubehör, womöglich mit Stall, zu mieth. 
eſucht. Offerten unter Nr. 1475 an 
edition des Geſelligen erbeten. 
ab. (2 Herr.) Langeſt. 13 

Ein junges Mädchen wird alg 

Verkäuferin 

für's Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 


U t. 1480 
r Podgorz bei . 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Grünfutter für Hühner während des Winters. 


Das Grünfutter hat, wie das jedem Geflügelzüchter bekannt 
fein dürfte, einen äußerſt günſtigen Einfluß auf den Geſundheits⸗ 
ſtand des Geflügels; auch beeinflußt es die Qualität der Eier. 
bs . aus dieſen Gründen wünſchenswerth, daß auch im Winter 
hieren Grünfutter oder ein Erſatz für daſſelde, welcher ähn⸗ 
lich wirkt, verabfolgt werden kann. Es iſt zu dem Zweck zu em⸗ 
Nea un Getreide in Käſten mit Sand zu ſäen und an einen warmen 
zu ſtellen. Schon nach 14 Tagen kann Sand und das grüne 
Getveide den Hühnern vorgeworfen werden. Sie ſammeln ſich 
bie jungen Halme begierig aus. Auch Rübenſtückchen, gehackte 
tobe Kartoffeln find zu empfehlen. 


[Mittel gegen Haſenfraß. 


Als ſolches wird von einem Lefer des Gefelligen empfohlen 
eine Miſchung von 1 Theil Lehm, 1 Theil friſchem Kuhmiſt, ½ 
Theil abgelöſchtem Kalk. Man verdünne dieſe Maſſe, wenn moͤg⸗ 
lich, mit Miſtjauche zu einem ſtreichbaren Brei und ſetze dann 2 
ae a zu. Zum Anſtrich der Bäume verwende man einen 
Welßbinder⸗Pinſel. Zugleich werden mit dieſem Mittel die Bäume 
von Moos und ſchädlichen Inſekten befreit. 


Welche Samen ſollen wir für den Hausgarten 
beſtellen? 


Es tft Zeit, daß der Gartenbeſitzer ſich den Samen für fein 
Garten beſtellt. Es iſt aber nicht immer leicht, das richtige 
Quantum und die richtige Sorte zu finden, auch wird oft das 

oder andere vergeſſen. Wir führen daher im Nachſtehenden 

x das freie Land empfehlenswerthe Sorten der nothwendigſten 
müſeſämerelen auf und geben das für ein mittelgroßes Haus⸗ 
chen nöthige Quantum an. Aus dem Verhältniß der Zahlen 
einander und der Größe feines Gärtchens kann ſich dann ein 
r das für ihn nöthige Quantum ableiten. Blumenkohl, Er⸗ 
eter früher, 5 Gr. — Weißkohl (Kraut), Winnigſtädter, Braun⸗ 
iger Magdeburger, 5 Gr. — Wirſingkohl, Herbſt, 5 Gr., 
ſenkoh'l, Wiener, 5 Gr. — Rothkohl, Erfurter blutrother, 5 Gr. 
— Kohlrabi, engliſcher und Winter, je 5 Gr. — Steckrüben (Kohl: 
ben), Schmalz 10 Gr. — Mohrrüben (gelbe Wurzeln), Frank⸗ 
er halblange, 30 Gr. — Rothe Beete (rothe pica non plus 
utra 60 Gr. — Sellerie, Leipziger glatter, 6 Gr. — Bleichjellerie, 
inglliher weißer, 5 Gr. — Cichorien, Magdeburger große, 10 Gr. 
— Peterfilienwurzel, frühe Zucker, 5 Gr. — Radies, neue runde 
arze für Freiland, Erfurter zum Treiben, je 20 Sr. — Som: 
ettig, früher weißer, 10 Gr. — Herbſtrettig Wiener großer 
funder, 10 Gr. — Winterrettig, langer kohlſchwarzer, 10 Gr. — 
iebeln, Zittauer Rieſen und Erfurter, je 25 Gr. — Porree, 
rter Winter, 20 Gr. — Salat, Crogfopf, 20 Gr.; Pflückſalat, 
emetifanifder, 10 Gr. — Endivien, feingetraujte von Meaur, 5 Gr. 
— Gurken, Arnſtädter grüne Rieſenſchlangen (Treibgurken), ruſſi⸗ 
We Trauben und lange weiße Schlangen, je 30 Gr. — Kürbis, 
1 Portion beſter Speiſe (Sorten gemiſcht). — Erbſen: 1. Paal⸗ 
wöſen, Marow, Schnabel; 2. Zuckererbſen, breite krummſchotige, 
% Kg.; 3. Markerbſen, mittelfrühe, tanpidhotige ½ Kg. — 
enbohnen, Schlachtſchwerdt, Wachs, Perl, Rieſen⸗Zucker⸗ 
rech, je ½ Kg. — Buſchbohnen, Holſteiner, ½ 2% — Majoren 
5 — Thymian 5 Gr., Bohnenkraut 5 Gr. — Spinat 1g. 


Das Tränken der Zlegelwaaren mit Theer 


fat man aus dem Grunde verſucht, um ſchwach gebrannte, wenig 
betterfeſte Ziegel zu verbeſſern, fo daß das Wafer nicht in die⸗ 
. eindringen kann. Aber weder der Theerüberzug noch eine 
chtflüſſige Bleiglaſur verhindert das letztere ganz, und die Folge 
davon iſt, af bei eintretendem Froſte das gefrierende, ſich aus⸗ 
nende Waller nicht mehr aus den Poren heraustritt, ſondern 
oben mit Theer getränkte, weniger durchläſſige Schicht ab⸗ 
und auf dieſe Weile den Ziegel zerſtört. Sind poröfe 
tegel glaſtrt, fo blättert aus demſelben Grunde die Glaſur ab. 
an ſoll daher nur ſcharf gebrannte Ziegel von moͤglichſt ges 
Wloffenem Scherben glafieren; die Haltbarkeit wird dadurch zwar 
nach keiner Seite hin beeinflußt, da ein nicht ſaugender Ver⸗ 
Bender den Einflüſſen der Luft ſtets am Meiſten trotzt, aber die 
für die Fagaden in Frage kommenden Farſten werden durch eine 
Wlafur bereichert. 


Billige Fußböden aus Kalk, Aſche und Sand. 


Nach J. Lehmann ſtellt man aus Braunkohlenaſche mit Sand 
ud Kalk eine Maſſe dar, welche ſich zu Tennen, Fußböden und 
Ställen, zu Wagenremiſen und Hausfluren, ſelbſt zur Darſtellung 
don Dächern auf gewölbten Gebäuden eignet. an löſcht zu 
bicfem Zweck ih Raumtheile gebrannten Kalk und miſcht damit 

Theil lehmfreien Sand und 8 Theile gröblich gefiebte Braun: 

lenaſche. Die Aſche wird mit Waſſer zu einem ziemlich ſteifen 
Bret verarbeitet, welcher ca. 15 em. (für Dächer 8 em.) hoch aufe 
getragen und mit der Kelle glatt geſtrichen wird. In Ställen 
muß die gut ausgetrocknete Mahe mit Theer, oder an ſolchen Orten 
Werhaupt, wo der Boden ſtark der Näſſe ausgeſetzt iſt, mit Del» 
ferbe geſtrichen werden. Letztere kann dann mit Seifenwaſſer abe 
kewaſchen werden, ohne daß Feuchtigkeit eindringt. 


Die Verbreitung des Hausſchwammes. 


Die Berſuche verſchiedener Botaniker haben ergeben, daß die 
Sporen (Fortpflanzungsorgane der niederen Pflanzen) des Haus⸗ 
ſchwammes nur in ſolchen Flüſſigkeiten keimen, die Spuren von 
Ummoniat enthalten, welches durch ſeinen ſtechenden Geruch dem 
Refer aus den Pferdeſtällen bekannt fein dürfte. Ammoniak bes 

det ſich aber in großen Mengen im Urin, Verunreinigung der 
uſer tft alfo, wie Dr. H. Clauſen⸗Wittſtock ganz richtig ſchließt, 
keſonders dazu angethan, der Verbreitung des Hausſchwammes 
Berihub zu leiſten, wenn die Häuſer aus Fachwerk gebaut find. 
Bud) durch Unreinlichkeit im Haufe, welche organiſche Reſte in den 
Ritzen und ugen zum Verfaulen bringt, wird eine Ammontak⸗ 
ung möglich, welche die Anſtedelung des Hausſchwammes be: 
ortet. Dichte Fußböden und mögliche Trockenheit find gewiß 
E Vorbeugemittel. An den Häuſern bringe man äußerlich 
feln an, welche jede Verunreinigung aufs Strengſte verbieten. 


Berſchluß der Milchzitzen bei Kühen. 


Derſelbe entſteht häufig durch Krankheiten des Euters und 
der Bitzen ſowie durch Einführung von ſpitzen Gegenſtänden. Die 
* = ge rat aun miteinander, 8 8 es bildet 

eine Haut über die Zitzenöffnung. In letzterem Fall drängt 
Man die Milch bis gegen die Haut und ſchneidet dieſe mit einem 

n Meſſer durch. Bei Verwachſung der Wände muß man 

en feinen Trokar ſo tief einſtecken, bis nach dem erausziehen 
{ben auß der figengebliebenen Röhre Milch fließt. Man 
t nach der Operation einen Guttapercharing in den Kanal, 

bis zur Heilung der Wundränder figen bleibt, nur beim 
u entfernt werden muß. 


Nel 


dh 
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No. 26. 


31. Januar 1891: 


Schluß. Im Malerhäuschen. 


„Wollen Sie mir Ihr Herz ſchenken, Eliſabeth? Wollen 
Sie mit mir geduldig warten, bis ich Sie einſt zu meiner 
Frau machen kann? Wollen Sie mit mir aushalten in allen 
Lagen des Lebens?“ fragte Roßlach. 

„Ja“, ſagte Eliſabeth, und ihre großen Augen leuchteten, 
„a, ja, und ich danke Gott für ein Glück, fo groß, wie ich 
es nur je für mich erfleht habe, geliebt um meiner ſelbſt 
willen, geliebt von einem ſolchen Manne!“ 

Er ſchloß ihr den Mund mit Küſſen, dann ſah er lachend 
auf einen kleinen Jungen nieder, der vielleicht ſchon lange 
das Pärchen beobachtet haben mochte und der jetzt mit ſtarren 
— und offenem Munde auf die Glücklichen blickte. „Wir 
wollen heim Fr Ihrem Oheim, Eliſabeth“, ſagte Roßlach, 
ver hat jo viel Theilnahme für uns.“ 

„Der Maler“, ſprach jetzt Eliſabeth mit etwas unſicherer 
Stimme, „iſt nicht mein Verwandter —“ ſie ſchmiegte ſich 
fefter an den Arm, der fie umfaßte —, „ich heiße nicht Struß⸗ 
ner, ich habe Ihnen ſchon einmal geſagt, daß ich etwas vor 
Ihnen verheimlicht habe, es iſt mein wahrer Name ge⸗ 
weſen —“ ſie hielt wie athemlos inne und fuhr dann raſch 
fort — „ich bin Elifabeth von Olten, das Mädchen aus 
Hannover, nach welchem Sie mich neulich befragten, ſtill! 
bitte, ſage nichts, ich bin das unglückliche, reiche Mädchen 
eweſen, das unter der Schmach, eben nur als das reiche 

ädchen beachtet und begehrt zu ſein, unglaublich gelitten 
hat, ich bin es nicht mehr, jetzt, da ich mich Deinem Schutz, 
Deiner Liebe hingebe, fällt dieſe Laſt des Reichthums von 
mir ab; der letzte Schmerz, den er mir bereitet, iſt der, daß 
ich ihn nicht Dir zu Füßen legen kann, ein armes Mädchen 
wird Dein Weib, eine glückliche, erlöſte Seele, vor der ſich 
das Thor aller Wonnen öffnet, das ich ſonſt ewig mir ver⸗ 
schie geglaubt habe.“ 

oßlach hielt Eliſabeth verwirrt in ſeinen Armen. „Du 
jenes Mädchen? Du die Beſitzerin jenes Erbes — ?“ 

„Ich bin es nicht mehr, wenn ich dein Weib werde, ach, 
ich verzichte mit hoher Freude auf jenes Erbe, aber, geliebter 
Mann, ſei nachſichtig gegen meine Mutter, ſie wird den Ge⸗ 
danken nicht ſaſſen können, daß ich deine Liebe jenem Reich⸗ 
thum vorziehe.“ 

„Ich kann dies alles aber doch nicht verſtehen!“ rief Roß⸗ 
lach und ſah Eliſabeth verwirrt ins Geſicht, da hörten ſie 
einen lauten Zuruf und auf dem Wege ihnen entgegeneilend 
ſtand Strußner winkend und lachend, vor der Thür des Gar⸗ 
tens aber hielt der alte Omnibus und Strußner rief ihnen 
zu, daß ſoeben Frau von Olten angekommen ſei. 

Einen Augenblick ſtand Eliſabeth wie angewurzelt, dann 
eilte ſie raſch dem Hauſe zu, die beiden Männer folgten 
langſamer. 

Noch ehe Eliſabeth ihrer Mutter anſichtig werden konnte, 
börte fie den Ton ihrer erregten Stimme aus dem Bors 
zimmer ſchallen, ſie riß die Thür des Hauſes auf, da ſah ſie 
die ſtattliche Geſtalt ihrer Mutter und auf dem Geſicht der⸗ 
ſelben die Spuren großer Erregung. Frau von Olten ſtand 
mitten in dem Raum, während Frau Gertrud, wie vor der 
Zürnenden zurückgewichen, hart an das Fenſter getreten war 
und ein verlegenes und entidieden unglückliches Geſicht der 
Scheltenden zuwandte. „Da iſt Eliſabeth ſelbſt,“ rief Gertrud 
wie erlöſt. Das Mädchen eilte auf die Mutter zu, umſchlang 
ſie mit den Armen und legte den Kopf auf ihre Schulter. 

Erzürnt wehrte Frau von Olten ihr Kind von ſich ab, 
es ſchien, als ob der Zorn ſie faſt der Möglichkeit zu ſprechen 
beraubte. „Iſt dir das Ernſt geweſen, was mir dein Brief 
berichtet?“ fragte ſie endlich mit bebender Stimme. — „Ja, 
Mutter!“ 

Frau von Olten ſtarrte das Mädchen einen Augenblick 
ſprachlos an, dann ſchien der Zorn dem Mitleid zu weichen; 
ihr ſchönes Kind, ihr reiches Kind hier dazu verlockt, in kindi⸗ 
ſchem Unverſtand ſein ganzes Lebensglück zerſtören zu wollen! 
Thränen traten der Frau in die Augen. „Eliſabeth, was 
willſt du thun?“ flehte ſie. 

Eliſabeth griff nach der Hand der Mutter und küßte ſte. 
„Lerne ihn nur erſt kennen,“ bat ſie. 

„Einen Maler, einen unbekannten dürftigen Maler und 
dein Vermögen!“ jammerte Frau von Olten; ſie hielt inne, 
als fie Strußner eintreten ſah in Begleitung Roßlachs, dem 
der Maler bereits mitgetheilt hatte, daß Frau von Olten 
ſicher ſchon durch Eliſabeth ſelbſt von den Dingen hier Kennt⸗ 
niß erhalten hätte, ſchon ehe ſie die Reiſe hieher am heutigen 
Tage angetreten habe. 

Unwillkürlich ſuchten Frau von Oltens Blicke noch nach 
einem dritten Eintretenden, dieſer ſchöne elegante Mann mit 
der ſichern Haltung, das konnte doch unmöglich der unbekannte 
junge Maler ſein? 

„Mein Freund Lothar Roßlach,“ ſtellte Strußner vor. 

„Gnädige Frau —“ begann Roßlach. 

Frau von Olten unterbrach ihn mit einer ungeduldigen 
Handbewegung. „Ich kenne Sie nicht und wünſche nicht, Sie 
kennen zu lernen,“ ſagte ſie ſcharf. „Je weniger Beziehungen 
wir ſpäter zu einander haben werden, je beſſer für uns. Roß⸗ 
lach! Ich kenne keinen Maler dieſes Namens, ich kenne eine 
Familie des Namens, doch ich halte es für ſchlimm genug, 
wenn das Handwerk oder die Kunſt,“ ſie lächelte etwas babe 
niſch, „welche Sie treiben, Sie fo weit aus dem Verband 
diefer Familie getrieben hat, daß Sie ſogar den Baronstitel 
mußten fallen laſſen.“ 

„Strußner!“ rief Roßlach faſt drohend. 

Ich ſpreche dich frei,” lachte Strußner. Er trat noch 
einmal vor die erzürnte Dame und ſprach in faſt übertrieben 
reſpektvollem Ton: „Ich erlaube mir, die kurze Vorſtellung 
meines Freundes von vorhin etwas näher zu modificiren; ere 
lauben Sie, gnädige Frau, daß ich Ihnen meinen Freund, 
den königlichen Premier⸗Lieutenant bei den . . ten Dragonern 
Baron Lothar Roßlach vorſtelle. Er kam als mein Freund 
ierher, wir wollten zuſammen malen; ich liebe nicht, daß 

ch in meinem Hauſe Beziehungen unter meinen Gäſten an⸗ 
pinnen, welche den Anſchein einer unliebſamen Berechnung 
an fic) tragen konnten; ich wußte durch Ihren Brief, daß Ihr 
— Tochter nur mit einem Offizier eine Ehe ſchließen 
ollte, darum blieb Roßlach in 3 Augen nur mein 
Freund, der Maler Roßlach, und da ich nicht wußte, wie 
weit die Lockung des böſen Mammons auch ein edles Herz 
irreführen könnte, fo war Ihre Tochter für Roßlach nicht 


Nachdr. verb. 90 50 von Olten, ſondern Eliſabeth Strußner, meine Nichte. 


gedachte klug zu handeln, und mit Schmerz ſehe ich, daß 
ich nichts weiter angerichtet habe, als Sie zu erzürnen.“ 

Frau von Olten ſah ſich den Schalk, der ſich zu einer 
ernſten gekränkten Miene verſtanden hatte, faffungsles an. 
„Aber mein Gott,“ ſtammelte ſie endlich, „wenn nun der 
Maler ein Offigier iſt —?“ ; 

„Und wenn jo das famoſe Erbe Ihrer Tochter verbleibt —“ 
ſetzte Strußner hinzu. N 

„Ja, da es ihr nun bleibt —“ echoete Frau von Olten. 

„Und wenn Fräulein Eliſabeth verzeiht, daß es eben kein 
Maler, ſondern nur ein Dragoner ift —“ ſagte Strußner und 
wandte ſich achſelzuckend an Eliſabeth, welche ihren Kopf wie 
betäubt an Roßlachs Schulter gelehnt hatte. 

„Und wenn er Baron iſt —“ ſprach Frau von Olten, 
ſchon muthiger. 

„Und fic) unſere herzliebe Eliſabeth in Bezug auf die, 
Beweggründe zu dieſer Werbung einer ungetrübten reinen 
Freude hingeben kann —“ ſagte Strußner herzlich. 

5 „Ja, da fie nun fo glücklich iſt —“ lächelte Frau von 
ten. ' 

„So finde ich das von Ihnen ganz unglaublich liebens⸗ 
würdig, gnädige Frau, daß Sie gleich mit dem nächſten Ku⸗ 
rlerzug von Hannover 0 ſind, um hier das glück⸗ 
liche Paar zu ſegnen,“ endete Strußner. Er bot der noch 
immer betäubt ausſehenden Dame den Arm und führte fie zu 
Gertrud, an deren Bruſt Eliſabeth ſchluchzte. \ 

„Nun, Trudchen, tummle dich und ſchaffe ein Verlobungs⸗ 
mahl,“ ſagte Strußner, indem er verſtohlen aber herzlich Roß⸗ 
lachs Hand preßte, dann nahm er ſein Weibchen an die 
Schulter, ſchob ſie vor ſich her zur Thür hinaus und ließ 
Mutter, Tochter und Sohn allein. — 

FH Herbſt aber war die vielumworbene reiche Erbin eines 
gi lichen Mannes glückliche Gattin.“ Es that nicht noth, 
aß ein Fremder kam, um uns den Goldfiſch wegzuſchnappen,“ 
brummten die Herren Hannovers. | 

Nun, ihr Herren, es war kein Glücksritter geweſen, es 
war ein braver Mann, der es verſtand, um Liebe zu werben, 
indem er ſelbſt nur mit ſeinem Herzen und nicht mit Din⸗ 
gen rechnete; die allezeit nie etwas mit echter Liebe zu thun 
haben werden. 

2 


Verſchiedenes. 


— Nach einer Mittheilung des Prof. Liebreih iſt die Möge 
lichkeit der Uebertragung der Tuberkuloſe durch Tätowirung nach⸗ 
gewieſen. Bei Gelegenheit einer Krankenvorſtellung fiel ihm ein 
Patient auf, welcher im Jahre 1883 während feiner Dienſtzelt 
beim Militär an Tuberkuloſe erkrankte. Derſelbe zeigte 2 der 
Beugeſeite beider Unterarme ſchön verzierte blaue Tätowirungen, 
welche etwas über die Größe eines Fünfmarkſtückes hatten. Als 
Llebreich den Patienten fragte, womit ihm dle Farbe eingerieben 
worden war, antworjete er: „Mit Spucke und Bier“. Es liegt 
die Vermuthung nahe, daß der gute Freund, der ihn tätowirt hat, 
tuberkulöbs war und ihm beim Tätowiren die Bacillen eingeimpft 
hat, wie es anderſeits nicht ausgeſchloſſen iſt, daß irgend ein 
ſolcher tuberkulöſer „Specialift für Tätowirungen“ in ausgedehntem 
Maße zur Verbreitung der Tuberkuloſe beigetragen hat. 


— [Veränderung der Phyſlognomie.] Berühmte Ges 
lehrte haben die Behauptung aufgeſtellt, daß zwei Ehegatten, nach⸗ 
dem ſie eine lange Reihe von Jahren zuſammen gelebt, gleiche 
Ideen getheilt, ſtets gegenſeitige Zuneigung empfunden und die⸗ 
ſelben Lebensbedingungen durchgemacht haben, endlich ſich einander 
äußerlich gleichſehen, das heißt in der Erſcheinung und im Geſichts⸗ 
ausdruck einander ähneln. Die photographiſche Geſellſchaft von 
Genf hat 78 Ehepaare photographiſch aufgenommen, um zu finden, 
bis zu welchem Grade dieſe Aehnlichkeit ſich entwickelt hat. Das 
Ergebniß war, daß in 24 Fällen die Aehnlichkeit zwiſchen Gatte 
und Gattin größer war als zwiſchen Bruder und Schweſter, und 
ebenſo groß in 80 Fällen. 

— [Eine eee in der Bauernſtube.] In 
einem galiziſchen Dorfe bet Tarnow herrſchte vor einigen Tagen 
unter den Bewohnern große Angſt und Aufregung über das Gre 
ſcheinen zahlreicher Wölfe, welche, von der äußeriten Noth ges 
trieben, ſelbſt bei hellem Tage raub⸗ und mordluſtig in unmittel⸗ 
barſter Nähe der Ortſchaft herumſchwärmten. Ein Bauer faß mit 
feiner zahlreichen Familie in der Wohnftube, um das Mahl eins 
zunehmen. Plötzlich wurden ſämmtliche Anweſende durch das 
klägliche Angſtgeheul des Hofhundes aufgeſchreckt, der gleich da⸗ 
rauf mit einem Verzweiflungsſprunge durch die Fenſterſcheiben 
ſchutzſuchend mitten unter die erſchreckte Familie ſtürzte, verfolgt 
von einem Pate be Wolfe, der eB auf den Hund abgefeher 
hatte. Das Aufkreiſchen der beftürzten Frauen und der Schreckens⸗ 
ruf der Männer machte die Beſtie ſtutzig, die ſich ſo unerwartet 
ſo vielen ſchreienden Menſchen gegenüberſah und raſch wollte die⸗ 
ſelbe auf demſelben Wege, den ſie gekommen war, das Weite 
ſuchen. Der beherzte Bauer jedoch, dies vorausſehend, war mit 
einem Spruuge am Fenſter, erwiſchte gerade noch eine Hinter⸗ 
klaue des flüchtenden Wolfes, die er, da der ſchwere Körper des 
Raubthieres aus dem Fenſter hing, trotz aller Anſtrengungen des 
gefangenen Räubers ſo lange feſthielt, bis es dem älteſten Sohne 
des Bauers gelang, durch Axthiebe die Beſtie zu erlegen. Bei 
vielen Flaſchen Wutky wurde dann in Gemeinſchaft der Orts⸗ 
inſaſſen die Heldenthat gefeiert. 


— Es ift in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß bel 
Eheſchließungen der Ehemann außereheliche Kinder 
ſeiner Ehefrau, ohne der Erzeuger derſelben zu ſein, durch den 
Antrag auf Beiſchreibung eines Randvermerks gemäß 8. 26 des 
Geſetzes vom 6. Februar 1875 zu den Geburtsurkunden jener 
Kinder legitimirt hat. Wenn ſich ſpäter herausſtellte, daß ein 
anderer der Erzeuger dieſer Kinder geweſen und ſomit der Ehee 
mann die Legitimationserklärung zu Unrecht abgegeben hatte, ſo 
wurde von letzterm eingewendet, daß er mit jener Erklärung nur 
habe ausdrücken wollen, er habe die Abſicht, wie ein Vater für 
jene Kinder zu ſorgen, und nichts dagegen einzuwenden, wenn 
he feinen Namen erhielten. Die wenigſten diejer Ehemänner 
werden eine Kenntniß davon haben, daß eine Legitimation rechtlich 
nur dann ſtattfindet, wenn der Legitimtrende auch wirklich der 
Erzeuger des zu legitimirenden Kindes iſt und daß eine falſche 
Erklärung eine ſtrafrechtliche Verfolgung aus 89. 169, 271 des 
Str.⸗G.⸗B. nach ſich ziehen kann. Es if daher durch die Reglerungs⸗ 
behörden den Standesbeamten zur Pflicht gemacht worden, 
wenn ein Antrag auf Beiſchreibung eines derartigen Randvermerks 
geſtellt oder von dem Standesbeamten in Gemäßheit des Erlaſſes 
vom 19. Juni 1879 von den Betheiligten ausgezogen wird, den 
Ehemann darüber zu belehren, daß eine Legitlmation nur dann 
möglich iſt, wenn er auch thatſächlich der Erzeuger der zu legitis 
mirenden Kinder iſt, und unter Berweiſung auf die Strafe der 
§. 169, 271 des Str.⸗G.⸗B. denſelben vor der Abgabs einer 
alſchen Erklärung eindringlich zu verwarnen. 
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188184 512 701 41 912 (300) 16 51 


183115 


386014 50 151 
187333 514 47 
189290 99 380 404 524 71 


Schanntmadng. 


Die Zuführung ſämmilicher auf 
Bahnhof Biſchofswerder ankommenden 
Eil⸗ und Stückgüter an die Adreſſaten, 
ſofern dieſelben nicht bahnlagernd ge⸗ 
ſtellt ſind oder die Empfänger nicht recht⸗ 
zeitig vorher die Abholung ſich ſelbſt, 
dezw. einem andern Bevollmächtigten 
ausdrücklich vorbehalten haben, wird 
innerhalb des flädtiſchen Bezirks Biſchofs⸗ 
werder verwaltungsſeitig bewirkt. 

Desgltichen beſorgt die Verwaltung 
in gleichem Umkreis auf Antrag die Zu⸗ 
führung auch der Wagenladungsgüter, 
ſowie die Abholung aller mit der Bahn 
zu verſendenden Güter aus der Be⸗ 
hauſung des Berſenders. (1414) 

Zu dem Swede iſt der Nollfuhr⸗ 
unternehmer F. Janz in Biſchofs⸗ 
werder als bahnamtlicher Rolf 
mann beſtellt und verpflichtet, die Ab⸗ 
und Anſuhr der Güter gegen die auf der 
Giiterderwaltung einzuſehende Gebühren ⸗ 
taxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 
Kal. Eiſenbahn⸗Hetriebs⸗Amt 


Eine Anzahl von Mitgliedern des laud⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Marien⸗ 
werder B beabſichtiut durch eine Commiſ⸗ 
ſion unter Führung d. Herrn Markus in 
Marienwerder im Laufe des Früh⸗ 
jahrs od Sommers den Ankauf von Hol⸗ 
länder Jungvieh an Ort und Stelle. 
Die Koſten des Ankaufs und Trans⸗ 
portes ſtellen ſich erheblich billiger bei 
größerer Betheiligung und erſuchen wir 
deswegen alle Diejenigen, gleichviel Mit⸗ 
lieder von Vereinen oder nicht, ſich beidem 
3 aves zu betheiligen und die un⸗ 
gefähre Anzahl der gewünſchten Origi⸗ 
nalthiere bei dem Unterzeichneten anzu⸗ 
melden. (1324) 
Die Zahlungsbedingungen werden 
recht günſtig geſtellt werden, um den 
Ankauf auch minder Begüterten zu er⸗ 
lelchern. 


F. Röser, Marienwerder. 
Gutes (1320) 


Schmiedehandwerkszeug 


in Engelsburg bei Grandenz billig 
zn verkaufen. ros. Schmiedemſtr. 


| 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 19 eingetragenen Firma 
M. Jachmann folgende Eintragung 
bewirkt: 

Die Firma iſt durch Erbgang auf 
hie verwittwete Frau Kaufmann Jo⸗ 
banna Jachmann geb. Noah in Neuen⸗ 
burg übergegangen. (1422) 

Ferner iſt unter Nr. 85 des Firmen⸗ 
regiſters die Firma „M. Jachmann“ 
neu und als Inhaberin derſelben die 
verwittwete Frau Kaufmann Johanna 
Jachmann geb. Noah in Neuenburg 
eingetragen worden. 

Nenenburg Wpr., 24. Jannar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Ein Bureangebilfe mit guter Hond⸗ 
ſchrift, der ſelbſtſtändig zu protokolliren 
verſteht, auch die Regiſtratur führen 
kann, findet im hieſigen Magiſtratbu⸗ 
reau von ſoſort Beſchaftigung. Gehalt 
600 Mark jährlich. Geeignete Bewerber 
wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. 

Strasburg, 27. Januar 1891. 

Muscate, Bürgermeiſter. 


398 434 76 599 790 


Konkursverfahren. Iwangsverfleigerung, 


er das Vermögen des Kauf: 
manns Herrmann Hein hier, in Firma 
H. Hein, Marktplatz Nr. 4 wird heute am 


28. Januar 1891 
Vormittags 9 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. (1402) 
Der Kaufmann Carl Schleiff 
hier wird zum Konkursverwalter er⸗ 
nannt. 
Konkursforderungen find bis zum 


II. März 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


den 20. Februar 1891 
Vormittags 11 Uhr 

und zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 

derungen auf 


den 20. März 1891 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zim⸗ 
mer Nr. 13, — anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
tur8maffe Kae Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
ſind, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 25. Februar 1891 
Anzeige zu machen. 

Grandenz, den 28. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Wolz 
Band II, Blatt 53 auf den Namen des 
Oeconomen Aug uſt Schwerdtfeger 
eingetragene, in der Dorfſchaft Gr Wolz 
belegene Grundſtück (14038) 

am 10. April 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Serichtöftelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 85,14 Mt. 
Reinertrag und einer Fläche von 11,91, 10 
Dektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtüch betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Grrichtsſchreiberei III während 
der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, eine 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder e dem 
Grundbuche zur Zeit der Cir 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermius die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri in Dr 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

13. April 1891 
Vorm, 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, 17. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 
Habe ab Bahnhof Schwarzwaſſer 


00 m 
Kiefernkloben 
und Knüppelholz 


abzugeben. Offerten an [1292 


M. Maschkowski, Long. 


Kleedruſch! 


Anfangs März d. Is. wird bei 
mir die amerlkaniſche Kleedreſchmaſchine, 
genannt Vietor, dreſchen; dieſelbe 
driſcht aus dem Stroh gleich markt⸗ 
fertige Kleeſaat. Für die Stunde Ars 
deitszeit werden 3 Mark berechnet. 
Der Vietor driſcht in ca. 10 Arbeits⸗ 
ſtunden 30—40 Ctr. marktfertigen Klee. 
Neflektanten auf den Vietor bitte 
ſich bei mir zu melden und bin ich zu 
jeder weitern Auskunft gern bereit. 
1178] Fl. von Golkowski, 

‘ Oſtrowitt, Kr. Briefen Weſtpr. 


ntragung } 


i ae 2 ded |; 
t 


m Wege der Hwan vollfiredimg 

oll daß im Grundbuche + Pleetig 

and 1, Blatt Nr. 4, auf den 
des Sl Ma 5 Bulow 

tragene, zu Ploetzig ( Arve 


au 23. März 1891 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, im 
3 zu Pbillppsb 5d verfleigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1291,79 
Mark Reinertrag und einer Fläche ven 
139,3568 Hektar zur Grundftener, mit 
525 Mek. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte mane des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere [Kans 
bedingungen können in der Gerichte 
ſchreiberei werktäglich Vormittags den 
9 bis 11 Uhr eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


4. März 1891 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zempelburg, 2. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Fwangsveriteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Warlubien 
Band 80 A, Blatt 95, Artikel 22 
Nr. 14a, auf den Namen des Käthner 
Ban Nowacki eingetragene, ad 
dem Mittelfelde der Gemarkung Wen 
lubien belegene Grundſtück (1421 

am 26. März 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — n 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,25 Thales 
Reinertrag und einer Fläche von 1,11 
Hektar 80 qm. zur Grundftener, mit 
037 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
—, etwaige Abſchätzungen und andert 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Amtsgericht Neuenburg, 
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufs 
efordert, die nicht von ee auf den 
Erſteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ae be oder Koſten, ſpäteſtens in 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten angus 
melden und, falls der betreibende Glär⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
batt zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ber⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range aw 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigentbum 
des Grundſtückes beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Auſpruch an dit 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 

am 26. März 1891, 

Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Neuenburg, den 22. Januar 189. 

Königliches Amts gericht. 


150 Kubikmeter 


Feldſteine 


verkauft Mühle Buſchin bei War 
lubien. (1246) 


Wegen Verkaufs meiner Bie 
gelei Neuenburg Wpr. wil 
ich den daſelbſt noch vorhandener 
Vorrath von circa 


400 Mille 
Ziegelſteinen 


und Pfannen 


räumen. Näheres über Preiſe u. 
auf der Ziegelei ſelbſt zu erfahren, 
I. H. Farr 
Danzig, Steindamm 25. 

Ein gut erhaltener [881 
Dreſchkaſten 
1 Getreidereinigungsmaſch. 


1 Breitſäemaſchine 
6 Eckertſche dreiſchaarige 
üge 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Prem 


lawitz bei Gr. Leiſtenau in Weſtpr 


391, 


ne 


bei War 
(1246) 


er Bie 
pr. wil 
andenen 


eng 
Fam 


* 
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Grofer 


Srennhal;- Derhanf 


Kgl. Oherförsterei Sehirpitz, 


Im Wege Iſchrifilſchen Aufgebots 
ſoll der RA an Kiefernſcheitholz aus 
dem vorigen Wirthſchaftsjahre in nach⸗ 
ſtehend angegebenen Kauflooſen öffent⸗ 
lich verkauft werden. 


| Tamara me nr 
52 1 
Shug |= | 25 Nr. des 

8182 a 

bezirk meg fo ae Holzes Fi 
Nudak 84} b | 94 15461—54851L 
kugau {28}, 50 864—876 [II. 
5 „„ 50 877-889 [III. 
* „„ 1100 | 890-914 [IV. 
— „ia | 54] 915-930 |V. 
= „„ 1100| 931—955 | VL 
x win | 8 | 956-980 VII. 
= „In 50 981—993 VIII 
„ 11. 1177| 994-1039] IX, 
“ „„ 1193 1832—1881 X. 
„ fw] w | 205 | 1882—1934! XI. 
Pr El a 1935— 2070 XII. 


Die Gebote find für den Raum⸗-— 
meter Kiefern⸗Scheitholz getrennt nach 
den oben verzeichneten Looſen abzugeben 
und müſſen mit der Aufſchrift: „Gebot 
auf Kiefernbrennholz“ verſehen u. vere 
ſiegelt bis ſpäteſtens Freitag, den 6. 
Gebrnar er., Abends 7 Uhr, dem 
ee Oberförſter sugegangen 


ein. 
Später eingehende Offerten haben 
auf e keinen Anſpruch. 
Durch Abgabe eines Gebots wird 
a daß Bietender ſich den 
erkaufsbedingungen unterwirft. 
Zur Eröffnung der eingegangenen 
fferten im Beiſein der etwa erſchienenen 
ieter wird auf 


Sonnabend, 7. Februar cr., 
Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der biefigen Ober⸗ 
nes ein Termin anberaumt, Die 
bfuhr des Holzes muß bis ſpäteſtens 
ultimo März beendet ſein, die Zahlungs⸗ 
friſt bis zum 21. März cr. feſtgeſetzt. 

Die übrigen ern 
können hier eingefeben, auch abſchriftlich 
von hier bezogen werden. 

Der Fb: fter 3 
und der Forſtauſſeher Breitenbach 
zu Czernewitz bei Thorn find ans 
gemiefen, die Hölzer auf nia örtlich 
dor dae 

Das Holz lagert mit Ausnahme 
von Loos I unweit der Thoin: Brom: 
berger bezw. Thorn ⸗Inowrazlawer 
. und iff deshalb die Abfuhr ſehr 

ünſtig 
9 Ech den 24 Jannar 1891. 
Der Oberförster. 
Genſert. 


Lieferung 
Stein material. 


Zur Bflaflerung einer Strecke bei 
Nase Stat, 15,8—16,2 der Ries 
ſenburg⸗Littſchener⸗ Chauſſee ſollen 250 
Kbm. rohe Steine angeliefert werden, 
Die Steine können jede beliebige Größe 
bis zu 18cm kleinſten Durchmeſſer haben. 
Desgleichen find 120 Kbm. kleine Steine 
zur Chauſſirung daſelbſt von Station 
15,0 bis Station 15,8 anguliefern. 

Angebote mit Angabe der Meterzabl 
und des Preiſes ſind bei mir einzu⸗ 
zeichen. (556) 

Roſenberg, 16. Januar 1891. 

_Posanski, Kreis Kreisbaumeiſter 


H. Rielau, Grunden 
Bauholz und 
Caumaterialien⸗Handlung 


enipfiehlt fein Lager in 
Bauhölzern 
Ma" %. Ya" So Ya" j. Yo" fark, 
Brettern, Bohlen 


Latten 
in in allen © Stärken zu billigſt. Zagesvreifen 


Kohlen 


in beſter Qualität find ſtets vorräthig bei 


_ Philipp Reich. 


er 8 Vollſtändige 


Schueidtmühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzeugatter, 

Horizontalgatter, 

Kreisſägen, 

Pendelſägen m. 


Maſchinenfabrit und 
iſengie exel, 


llenflein, 


oo 


$ 
5 


2 
3 
2 
3 
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Eine Wand⸗Dampfpumpe 


von 4“ Dampfcyl., 
beſtens betriebsfähig. verkauft preiswerth 
684] 


. bei mir zum Verkauf. 


Doppel Malsertratibier | 


Brauerei Boggusch Wpr. 
mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 

nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt, 

118 20 Pf., mit Eiſen 25 Pf. 
ür nährende Mütter, Reconva⸗ 
lescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — Folge 
Be großen Malzreichthums, leichter 
erdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitlofigkeit, ſchwacher Bers 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Brass 

denz bei Fritz Kyser. 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz herver- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, sehütst 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 
sofort und dauernd. In Flaschen 


4 50 Pf. zu haben bei: 


| Frits Kyser in Graudenz. | 


een, -Staujer’s farbloſer Uni. 
verſalkitt, das Beſte z. raſchen BE 
u. dauerhaften Sitten u. Leimen aller 
zerbr. Gegenſt. iſt ächt zu bez. bei! 

Kuhn & Sohn, E. Deffoned we 
Farbenbdolg, Graudenz; H. Woru, 5 
slk y, Chriſtburg; Simon WS olf eae 
Hirſch, Gollub; P. Schauffler, wee 
Dees. Marienwerber. (2774) F 


— Specialität: | 


: Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


rYYYYTY IIIT Teil 
Spezialität! Spezialität! J 


Drehbäuke. 
Drehbänke mit und ohne Leit⸗ 
ſpindel, für Buff: oder Kraftbe⸗ 
trieb, in8be'ondere Prisma- 
Drehbinke mit Doppel⸗Co⸗ 
nus⸗Stahlſpindeln, für Mecha⸗ 
niker, Elektrotechniker u. Maſchinen⸗ 
bauer, fertigt die 184 
Eiſengießerei und Werkzeug⸗ 

Maſchinen Fabrik von 

C. Gause, Bromberg. 


2½%“ Bumpcyi., 
J. Moses, Bromberg. 


30 Stück alte, guterhaltene 


Vockkarren 


werden zu kaufen geſucht, ſowie 
18 Stck alte, gut erhaltene / ebm 


Lowries 


jede 800 Mter Geleis, gegen Miethszins 
auf drei Monate. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Off. unt. Nr. 1434 


Für Färbereibeſitzer! 


Appretur⸗Cylinder 


von ſtark verzinntem Kupfer, 
195 9 gearbeitet, 


Dampf⸗Bügelbretter 


u. die dazu erforderlichen Dampfblaſen 
fertigt und empfiehlt (1336( 


Guttſtadt Oſtpr. 
C. Endert, 


Au pferſchmiedemeiſt. x. 
Drei ftarke und ein ſchwacher 


Holzſchlitten 


(1435) 
üller, Stellmacher, Beats 
bei Lastowig, DO 


Brennerei-Kartolfeln 


wenn auch etwas vom Froſt gelitten, 
kauft Dom. Engelsburg bei Graudenz. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 


Albert Pitke, Thorn. 


RUM, Mai 


und alle 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 


(8226) Thorn. 


9293990606904 4000 


Hengſt 
Pascha B 600 Mark 
halbblut 8 4 Jahre alt, 5, 4 


och, 1889 angekört, derkauft Dom. Nr. 
Pachutken bei Riefenburg Wor. Gefelligen 1 


Verkäuflich: . N 
Br. Wallach 800 Hark 


5 Zoll gr., 8½ alt, für ſchw. Ge⸗ Stelle einer Mpothele de, Gefl Off. 
Sic gane ficher 470 unt. Nr. 982 d. Exp. d. Gel. erb. 


gute Beine, verkauft Gir tale Saflns 


( 
Oberroßarzt a. D. Schmidt 
wird zu kaufen oder pachten geſucht; es 


in Thorn. 
i kann auch ein dörfliches Gaſthaus 
6 junge ſtarle ſein, jedoch nur in einem größeren Kirch⸗ 


Arbeitspferde borfe, Gefl, Offerten werben brisflich 


mit Aufſchrift Nr. 906 durch die Gr: 
ſprungfähige u. jüngere 


pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
Bullen fande 
von 3 ne! ſind 


zu kaufen oder zu pachten geſucht. Off. 
verkäuflich bei 


unter Cz. 100 poſtl. Allenſtein erb. 


Der 


Bierausſchank 


in meiner Branerei iſt von ſofort 
zu übernehmen. Nur tüchtige 
Oekonomen werden berückſichtigt. 


J. Kuttner, CThstn, 
2% Dampfbrauerei 
Ackerwirthſchaften 


verſchiedener Größen, 


Tramitz 
Dt. Dameran bei Marienburg. 


In Gut Klein Poetzdorf per Reis 
chenau Opr. ſteben 12 Stck. kernfettes 


Jungvieh 
zum Verkauf. [1072 


Sprungfähige, ſchön geformte, 
ſchwarzſcheckige Holländer 


Bullen 


1 dbuchthi d, A ot 
ates ae ee 
8 e Heerde vielfa * f Pp 
prämiirt 263 Schmiede mit Ackerwirthſch. 


12 reinblütige 


Hollünder Stiere 


poem ler ſchön geformt, ca. 9 
Gtr. der. verkauft ſehr preiswerth 
(809) Marcus, Marienwerder. 


Bringe zum Inſterburger Markt 
am 3. Jebruar 50 gute (1349) 


Jugochſen u. Stiere 


u. treffe ſchon Tags vorher ein bei Gaſt⸗ 
wirth Kremp. 
Peschel, Viehbändler, Szillen. 


15 Ocholinge 


1 bis 11½ Jahre alt, von guten Formen 
5 bis 7 Cir. ſchwer, a Ctr. 30 Mark 
verkäuflich in Adl. Lichteinen bei 
Oſterode. 123510 
Sucht hodjtragende geſunde 


Färſen 
oder junge Kühe 


zu kaufen. Offerten nebſt Gewicht und 
Preis an Dom Seb Dom Seblenb. Len b. Tuchel Tuchel Wor. 


2 tragende Kühe 


habe abzugeben. Näheres in Saſſe's 
Hotel. (1447) _ 


(große Kundſchaft), 4 
Stellmacherei 
mit Ackerwirthſchaft (große vig 
ſchaft), (1528) 
find von April neu zu verpachten. Gr. 
Peterkau bei RummelSburg, Pomm. 
In einer Regierungsſtadt & der leb⸗ 
hafteſten Straße gel., iſt ein gangbares 


Cigarrengeſchäſt 


mit Zubehör zu verkaufen. Off. u. 
997 an d. 997 an d. Exp. des Geſelligen erbeten. des Geſelligen ete. 


IKLOTUNELL 


verbunden mit Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Ausſchank, großem ſchönem Saal, 
großem Garten mit Kegelbahn, in befter 
Geſchäftslage, ift unter günſtiaen Bedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen und 
eventl. bald zu übernehmen Näheres 
durch Adof Schmidt, Wongrowitz. 


Jo 7 
Verkauf. 
Mein in der beſten Geſchäftslage 
von Mewe belegenes Grundſtück, in 
welchem ſeit 8 Jahren ein Stabeifen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Baumaterialien 
Geſchäft betrieben worden iſt, beabſich⸗ 
tige ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. {1 


Näheres ertheilt 
E. v. Kolkow, Mewe. 
Ein Gaſthaus 
verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft 
in einem großen kath. Dorfe (ſehr ſchöne 
Geſchäftslage) dicht an der Kirche, Ge⸗ 
bäude ſämmtl. maſſiv, iſt Umſtändehalb. 
bei 800 — 1000 Thlr. billig zu verkaufen. 


Off. unt. Nr. 1223 an die Exped. des 
Gef. erbeten. 


Eine rent. Saſtwirthſchaft 


in einem Dorfe, mit guten Gebäuden 
und 8 Morgen Gartenland, iſt von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen und vom 1. April 
cr. zu übernehmen. Zur Uebernahme 
reſp. Kauf find 6000 Mk. nbthig. Der: 
ſelbe muß aber polniſch ſprechen. 
Näheres ertheilt P. er 
Bier⸗Depot, Gneſen. 


Guls- Verkauf. 


Meine Beſitzung zu Jungen, Kreis 
Schwetz, an der Chauſſee gelegen, 4 km 
bis Schwetz, welches Zuckerfabrik und 
Bahnhof hat, gegen 300 Morgen Preuß. 
L |Ser darunter 25 Morgen Wieſen, 

cker größtentheils Weizendoden (Wieſen 

20 Morgen in der Niederung), Gebäude 
im guten Bauzuſtande, lebend. u. todtes 
zn nbent., vollſtänd., Age nur Land: 

a 


3—4 Stück friſchmilchende oder 


hochtragende Kühe 
verkauft Mania, Roggenbauſen Wpr. 
15 junge, gutmiſchende boll, 
Kühe 
ſind verkäuflich. Gut Grün fel de 
(1193) 


p. Schönſee. 
Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire Raſſe, ſowle auch 


Sauen 


ſtehen zum Verkauf in Anna berg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Die Heerde 

iſt auf Feinheit und e a 
und mehrfach prämiirt. 


2 fle Schwein 


ants Arnau bei I 
Labuhn. 


er u. Weise 1 5 


7 ft, 4000 f e 8 
nnn, ad ade I ar 
N önnen Amen nen |; Zwiſchenhändler wert verbeten. 


in Waggonladungen frei jeder 
Bahnſtation, offerirt billigſt (1044) 


J. Meyer, Königsberg i. Pr. 


Hafer! 


200 Cir. ſchweren gefunden Hafer 


Jriedemann, O ſpektor 
Zenit bei Ce 
Ei Gin t 

6½ Hufen culm., 2 Meilen von Königs 
berg, an Bahn u. Chauſſee, 14 Jahrt 
in einer and, mit ausreichendem leben⸗ 
den u. todt. Inventar, Getreide, ſchöner 
8 Todesfalls halber fofort mit 5: b. 


ohne Gerſtenbeſatz ſuche zu kaufen lr. Anzahlun ver 5 

und bitte ni pa ho! ai Sh, su e = r 5 of a 
wski, n erg, Stein 

um  Oftvowitt Se. Brien Wor. Iba Ang m ABeeeie 11 


e 


Eine Stadtmühle 


gleichmäßige Waſſerkraft, oberſch 

4 Mtr. Gaga Leiſtung . to od 

700 Wispel, gute Wohn: und 

7 7 ae iſt billig m * 
2 befördert die Expzdition 

des des Gefelligen unter Nr. a. 


mit guter Waſſerkraft, bin ich willen, 
billig zu verkaufen. Die Mühle würde 
ſich gut einrichten laſſen zur Getreide⸗ 
Mahlmühle. Reflektanten können fig 
melden bei Guſtav Klein, as 
befißger, ° — Ba au 11087 


n Haus 
Oberthornerſtraße 39/40 iſt bei ge⸗ 


ringer Anzahlung preiswerth zu 


2 M. 8 1 


Großer Gelatiskeer 


beſte Lage, ſofort zu vermiethen oder das 
Haus mit 2 Läden bei ger. Anzahl. u. 
feſter 900 zu verkaufen in Schneide⸗ 
m =. . —.— 


Mans: 


In meinem bierfelbit in der Dans 
ziger Straße (beſte Stadtgenend) E 
new erbauten Wohnhauſe iſt ein 
ſchöner Laden von 100 Quadrat- 
metern (1000 Quadratfuß) Größe 
mit Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Speiſe⸗ u Mäcdchenkammer , : 
Keller, Giebelſtuben und Boden⸗ 
raum, ſowie eine herrfchaftliche E 
Wohnung v 7 Zimmern, Küche, 
Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Keller 8 
und Bodenraum vom 1. Januar 
we 1. April 1891 zu vermiethen. 

Der große, gewölbte Keller eignet 
ſich vorzüglich zur Einrichtung 
einer Bäckerei mit Patent Back⸗ 
ofen und kann für eine 1 — 
Anlage von dem großen Laden 
ein kleinet Bäckerladen N ie 

1 


werden. 60 
O bu 5. Mautermeife. 


ee * „ = 11182 


Läden 


(am Markte), zu jedem Geſchäfte ſick 
eignend, nebſt Wohnungen find balk 
und zum 1. Mai d. Is. zu vermiethen 
Näheres hierüber iu 
Simon Munk, Strelno. 
In meinem in Kulm am Dark 
Nr. 15 beleg. Haufe ift ein groß., hell 
Laden nebſt Wohnung 
großen Keller und Speicherräumen, d. 
1. Juli d. Is zu vermiethen. 157 
C Herzberg. 
In meinen Hauſe Sberbergſiraße 5% 
iſt eine Wohnung von 4 zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern, Speiſckammer 
Küche und e zu vermiethen 
e. Nuszkowski. 
Eine kn beftebend aus 7 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 29 von ſogleich zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. 560) 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Markt 21, 2 Tr. (1361 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Carl Simon, Langeſtraße 11. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


190] L. Mantau, Unterthornerſtraße 17. 


Ein moor. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Oberthornerſtraße 26. 


Vorſchriftsmäßige 


Aue und Abmeldeftheine 
Allgem. Ort rannte il m Graudenz 


Alters- und alas -Versicherung 
An- und abmetde. Bücher 


für mittlere und größete Berrrebe, 
find vorräthig in der Buchdruckerei 


von Gustav Röthe in Graudeng 
Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel g. Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Zahnſchmerz, ae 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
Abſpannung, Erlahmung, Kreuze 
ſchmerzen, il Hexen⸗ 
ſchußt ꝛc. c. Zu haben in den Apo⸗ 
theken à Flacon 1 Mark. (1757) 


Sämmtliche bakterolo⸗ 
giſche Unterſuchungen, be⸗ 
ſonders des Sputums auf 
Tuberkel⸗Bacillen, vers 


richtet 314 


Dr. Krayminski, 


Arzt in a 
Spezinlarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hantkraukheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft feit vielen Jahren uur 
Leipzigerſtr. 91, N von 11—2 
Borm, 4—6 Nahm, Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3G7ad 


ert, Bromberg, 


. Erz i 


Reparatur-Werkstatt mr landw. Maschinen u. Geräthe. II. k. 


Selten günftige Kapitals⸗Aulage. a 5 
e te et eal te Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗Perein. 


Gees getrennt, ſchleunigſt zu günſtigen Bedingungen verkauft werden. a 
EEE es Zunge Beton taut minions 
n., haben ca. orgen feinſten Zuckerrüben⸗Acker un en * e Perſon. — Staatsoberaufſt 
e egale Woflerkraft, befte und neuefte ER ie et re und große 33 de bata atte i 3 


ee Ge Shoes den K. l beordert die Bennet Sehr wichtig für jeden Hausbeſitzer! 


editton von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Br. 
S EO ELIE ETSIFTEN U TER Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch entftehen können, daß er 


.. ͤ . GL Rare . ER Perſonen, welche vor oder in feinem Haufe verkehren, durch irgend welche Vorgänge eine Beſchädigung an ihrem 
: . ° Körper oder Eigenthum erleiden, ſchadlos halten muß, alſo durch: mangelhafte Beleuchtung von Fluren 
a und Treppen, unterlaſſenes oder mangelhaftes Beſtreuen der Trottoirs bei Glätte, unverwehrte 

me 0 exret⸗ U E ung Kelleröffnungen u. Lichtſchachte, ausgetretene Treppen, Herabſtürzen von Schneemaſſeu, Eiszapfen, 
Gefimfen, Dachziegeln, Schornſteinkrönungen, Blumentöpfen zc. ꝛc. deckt man zu einer ganz geringen 
wird am Prämie 15 ig jie deutfchen en rage ona ne € 110 
ee e Berfiherung — naturgemäß ohne jede Begrenzung einer beſtimmten Summe — koſte 
7. und 8. März d. Is. Für Körperverletzung: bei einem gewöhnlichen Miethshauſe je nach deſſen Lage und Einrichtung 
Mari circa 2% p. a. des geſammten Miethsertrages — Minimalprämie Mk. 5 pro Haus reſp. Grundſtück p. a. 
in ar enburg ſtatttfinden. ür Sachbeſchädigung: — 3. B. Gas⸗ u. Waſſerausſtrömung — einen Zuschlag von 50° zu obiger Prämie. 
Die Molkerei ⸗Intereſſenten werden erſucht, Proben von Butter und Kafe lle ſich aus ſolchen Beſchädigungen eventuell herleitenden Civil⸗Prozeſſe führt die Geſellſchaft an Stelle 


Beſtimmungen d 8, welches bei Bütt des Berſicherten auf eigene Koſten. 5 
ant —.— in n if usch a apes Unterzeichnete Haupt⸗Agentur erklärt fich zur Annahme von Anträgen an Ort und Stelle bereit und 


Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von Herrn Ernst Jasse giebt Formulare und Proſpekte zur Durchſicht gerne ab. 


ae ne” eee ee Haupt Agentur des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins 
Das Ausstellungs -Comilé. in Stuttgart. 


Gustav Kauffmann, 

Langeſtraſte Nr. 13. . 

Thätige Agenten werden für Graudenz und alle Orte der Provinz geſucht und au⸗ 

geſtellt durch die Sub Direktion Danzig, Jopengaſſe 23. (1351) 


| eS Münchener Pschorrbrau | 
Nürnberger Freiherrlich von Tucherbraa. 


¢ bei naſſem und kaltem Wetter find Einlegefoblen | Auf dem X. internationalen 

a. Badeſchwamm, D. R.⸗Pat., welche alle Feuchtig⸗ 5 ; ! 

Eine Wohlthat keit im Stiefel auffaugen und den Fuß jederzeit | med. Congres zu Berlin 1890 
trocken und warm erhalten. Dieſe Sohle wird ohne Concurrenz. ; 


*] gewaſchen wie der Strumpf, ift nahezu unverwüſtlich und der denkbar ſicherſte 
J Schuh gegen Erkältung. Preis 80 Pf. b. Mk. 1,20 K. Domke, Lederhdlg, Grandenz. Ordeusbrauerei 


K e anzi e RC Ee oe Harienbura Wpr. vias 
Inhaber: Paul Henglowski 9 : Die beiten Refultate bei Lungenkrankheiten, Catarrhen der Luftwege, Malz-Ertracthier Stanmbier u 
Bampf-Sprit- Rum- Liqueur - Fabrik und | Cuberculofe (in den erſten Stadien), Skrophuloſe, Blutarmutb, Rachitis, Bleich 161 DUG a Fl. 35 Pf. 
5 u inh Pep sat eg Kup eg Rule Elfen Cra, Be — Malz-Extracthier mit Esel . Fl. 45 Pf. 
pfiehlt u. A.: eee Cognac, Arrae und Jamaika- 5 bie fawideben Echweibe, den Ouftescels befeitint, bei Lungen ranken den Schleim Malz-Extractbier mit Kalk a gt 55 Bi, 
um. Aue beiten Kräntern auf warmem Wege herge- lt, den Husten lockert, den geſammten Organismus kräftigt, die Blutoildung | Malz-Lxtracthler mit Bien und Kalk 
ute, altabgelagerte feinſte Tafel:Liquenre aller Art, u. A. 5 fördert, bringt bei obengenannten RN, raſche Hilfe. >. a bei a Flaſche 55 Pf., 3 
8 Kurfürſtl. Magen ( zune anterfügn der unterphoevporataure eat. Cileeeyeap von vorsteliher | Hal-Erlracller Mit Elssumauga-’ 

und äuter-Bitter, Pommeranzen, Wachholder. Wirkung. Preis Flaſche Mk 2,50. Nur echt, wenn ſich auf jeder Flaſche die Pepton . Flasche 70 Pf., 

Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. (8721) Es | gefetzlich regiſtrirte Schutzmarke befindet. Jul. Herbabny, Apotheke zur Barm⸗ Obige Biere find zu empfehlen bei 
Nen: S m 5 berzigkeit in Wien. Zu haben in den bekannten Apotheken in Graudenz. Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit. 
2 == er TER ER eT eR ETE Senet YS atten by Verdauung, Vleidjudht, 
ae 2 8 achitis ꝛc. ꝛc. { 


= Ss Sais — a = ä Su KN NN de 
Süsser Medicinal- 


| Bademalz a Rice. 55 Pl. 
KERRRRRRERFAERAR (Alles incl. Glas 3 zu uae 


| 


Dr, Aumann’s 1 Von einer bedeutenden, frachtgünstig gelegenen (1260) 22 in Shee oa 4 Kehler, 
* . = * 9 — = , 

: Heidelbeer-Wein 2 Aucker- Raffinerie “a 20 | Semi A Damme 1 

‘ ern * wird fir Graudens ein gut eingeführter $2 „Marienwerder bei m Wiebe, 

- erfälscht dargestellter i i inski 

‚ 1 der zumeist 53 Vertreter gesucht. 22 Riefenburg bei Otto Smolinski, _| 
schien Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — x - 

N „ Aman e stisser Heidolbcer -Wein ist ein vorsäg- Es wird nur auf eine erste Kraft mit besten Referenzen reflektirt, $8 

. Lehen Getränk zur pa  - für Reconvalescenten und 8 Adressen mit genauer Angabe der geschäftlichen Verhältnisse, nament- 1 

4 D —— hoe r 7 lich in Bezug auf etwa innehabende anderweitige Zucker vertretungen D4 Wa N lo- I) 015 

« > angewendet. — Yı Öriginalflasshe Mk. 1.90, Man achte unter J. W. 6243 an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. nn ann nn ann en 

« @obutsmarke. auf den Namen Dr. Aumanan. Za haben in nachfolg. Depots: 3 = yon Ansthaher I. Weltagett in 

44 Dep&t in Graudenz bei Fritz Kyser. j Nennen # Halle a. S. werden ärztlich warm 


ae gine als das angenehmste 

und herverragendste Genuss- 
mittel bei allen Hals- und Brust- 
leiden. In Beuteln à o d 

"25 PI. zu haben bei: ® 


Fritz Kyser in een | 


i = 
Königsberg i. Pr. 


SRB 


„Berolina“-Drillmaschine. 


2 Cataloge unentgeltlich. 


Sehne 008 


I wyollkommen arsenfrei |: 


liefert 
s 2 Paulſtraße 3. 
chemiſche Fabrik (1218) saan Dr. Jessner’s 

Petschow, vf eee Reparatur- Reparatur- = 2 P r i y a f k | j n ik 

* 
— & 3 Werkstatt. Werketate. . Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ 
aos aaa ſchultes Warteperſonal. — Opera: § 
2 tionszimmer. 9818) i 


(9818) 
Behandlung d. Cuberkulofe 


nach Koch. 
Für israelitiſche Kranke ritu⸗ 


säet stets gleichmässig i. d. Ebene, berga 
Berolina 1 Re 5 — jede eben 


Ber olina 55 N Fabrgeschwindigkeit stets 
gleichmässig. 


Ber olina ist unempfindlich gegen Stösse und Rucke. 
Berolina ice im Säewelle für sämmtliche 
Berolina ist schnell und bequem zu entleeren. 

Berolina ate mans. ad 


Gesellschaft 


cue e. 
Proſpekte gratis und franco. 


2 Gescllechtslelden sty sts 
Für 1 M. 25 Pf. p. Poſt⸗Anw. i. verſchl. 
Coup z bez v H Sadowsky in Wiesbaden, 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber e und alte onen, die 
fa sion t fill fare leſe auch de ber 2 
erb o — erzklopfen, Verdauungsbeſchwerden, 
morrhoiden leidet, feine auric e cme | 
jene vielen Tausenden sur Horas eit 
raft. — Degen Einſendung von 2 Mark in 
efmarten zu bey ehen von Dr. med. L. Ernst, 
Wien, Giselastrasse Nr, 11. 


Wird in Convert verſchloſſen Aderfgidt. 


bei Schöner, Station der Ehyorn-Infterburger Hahn 
findet ſtatt am 


5. Februar, Mittags 12 Uhr. 


Zum Verkauf kommen: 
28 Bullen, ſprungfahig 


Crays Verlag Berlin, Nirchſtr. 2 
Goldberg, der perfekte Pole mit 


14, f. Eckert, Bromberg. 


2 Coulante Zahlungsbedingungen. 5 a 
3. Selbſtunterr., broch. 1 Mk. el. geb. 1,30 W 


7 S ei e wiebeln | ormulare für arrämter 
. eat enden, geb alnchte Säcke mager Gebulätieen 


u i behufs Anmeld tell zur Alters 
8 Stärken ve evertinder we alete Mae e ee Baſtmatten a e ni 
wagen auf Wunſch Station Schönſee bag td. 1,50, gröbere Ganfefedern bat lets abzugeben (1829) intſprechendem Vordruck) find vorrath 


ti in der Buchdruckerei von Gusta 
pee ur: U Spak, Böthe iu Graudenz. 


3 k. 
Theodor Körner, Hofleben. Bertin S. 18. 
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Zweites Blatt. 


Mrandenz, Sonnabend) 


Unter den Geſetzen des geſundheitsmäßigen Lebens 
lelen die der Ernährung eine ungemein wichtige 
tolle. Das Kind bedarf zu feinem Wachsthum, der 
Erwachſene zur Erhaltung ſeines Gleichgewichts einer 

peftimmten Menge von Nahrungsftoffen. Beim 
eſunden erwachſenen Menſchen beträgt dieſe Menge 
glich durchſchniſtlich 120 Gramm Eiweiß, 65 
Gramm Fett und 500 Gramm Kohle» 
hydrate (Zucker, Stärke, Kleber u. ſ. w.). Natürlich 
müſſen dieſe Zahlen je nach der Berufsthätig⸗ 
leit und körperlichen Eigenart des Ein⸗ 
elnen etwas geändert werden. Der körperlich Bee 
aftigte braucht mehr Nahrungsſtoffe und kann eher 
was Schwerverdauliches ertragen als der, welcher 
eine ſitzende Lebensweiſe führt. Dabei iſt zu be⸗ 
achten, daß zur Erzeugung von Körperwärme und 
Fett namentlich die Kohlehydrate und fettreichere 
Epeiſen am Platze, alſo von mageren Menſchen zu be⸗ 
porgugen find, während die zur Fettleibigkeit neigen⸗ 


den Menſchen vor allem die eiweißreichen Speiſen zu 


berückſichtigen haben. EEE RE 
Wie follen wir nun erkennen, welche Nahrım ‘= ane 1 823888222 r 2222 
mittel am geeignerſten für uns find, welche . 8 ee e 
Speiſen unſeren Bedarf am beſten decken? eprom. Se 35 
Auf dieſe Frage giebt die bildliche Dare] FREE 3 
Das? 


fellung, die wir unſern Leſern vorlegen, eine kurze 
und genaue Antwort. 

Jedes der großen Quadrate bedeutet ein Nah⸗ 
rungs mittel. Jedes dieſer Quadrate iſt in 
hundert kleine Felder eingetheilt, und jedes dieſer 
ſezteren iſt durch beſondere Zeichen als ein beſtimmter 
Nahrungsſtoff gekennzeichnet. So bedeutet z. B. 
ein ſchwarzes Feld Eiweiß, ein Feld mit einem Punkte 
Bett u. ſ. w. 

Nehmen wir z. B. das erſte Quadrat links oben: 
tra fettes Fleiſch, fo finden wir in demſelben 10 
ſchwarze Felder, 50 mit Punkten, 39 leer und 1 ge⸗ 
ſtreiftes, das heißt 10 Prozent Eiweiß, 50 Prozent 
Rett, 39 Prozent Waſſer und 1 Prozent Aſche. Wir 
tefahren alſo daraus, daß in 100 Gramm fettem Fleiſch 
10 Gr. Eiweiß, 50 Gr. Fett, 39 Gr. Waſſer und 1 
Or. Aſche enthalten iſt. Betrachten wir in gleicher Weiſe die 
übrigen Quadrate, fo haben wir nicht nur mit einem Blick 
die Zuſammenſetzung jedes Nahrungsmittels, ſondern können 
uns auch ausrechnen, wieviel von jedem der letzteren 
nöthig iſt, um unſeren täglichen Bedarf an Eiweiß, Fett 
und Kohlehydraten zu decken. 


5 5 ae N 82 


Aus der Provinz. 
* Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Januar. Die in Sumin 
net eingerichtete zweite Lehrerſtelle iſt mit dem Schulamts⸗ 
lundidaten Fäckiſſch aus Stut thof beſetzt worden. 
6 Schwetz, 29. Januar. Geſtern Abend wurden die Bewohner 
mſerer Stadt wiederum durch Feuerlärm in Aufregung ver⸗ 
ſezt. In einem Stalle des Kaufmanns Pommer brad Feuer 


uuns, doch wurde dasſelbe rechtzeitig bemerkt und im Entſtehen ge⸗ 


ht, Heute Nacht wurden wir abermals durch Feuerſignale 

aus dem Schlafe geſchreckt. Eine Scheune, der Grundbefigerin 

Frau Bad inski gehörig, ſtand in hellen Flammen und iſt bis 

af den Grund niedergebrannt. Innerhalb vier Tagen drei 

un die alle von ein und derſelben Hand angelegt zu ſein 
einen. 


yo Dt. Krone, 28. Januar. In der hiefigen katholiſchen 
gemeinde herrſcht große Entrüſtung darüber, daß an Stelle des 
verftorbenen Probſtes Wurſt von der kirchlichen Behörde ein 
früherer Staatspfarrer hier angeſtellt werden ſoll. Die 
Gemeinde hat dagegen beim Papſte Proteſt eingelegt, fle tft noch 
papitlicher als der Papſt ſelbſt. 

x Pelplin, 29. Januar. Ein Mangel an Lehrkräften 
R an den Volksſchulen der umliegenden Ortſchaften ſeit längerer 
gelt fühlbar. In Raikau wurde im vorigen Jahre eine drei⸗ 
llaffige Schule errichtet, und auf die dritte Lehrerſtelle wurde 
bon der Regierung ein deutſcher Lehrer berufen. Da er aber 
(die Ortſchaft iſt fat ganz polniſch) die poluiſche Sprache nicht 
verftand, bewarb er a um eine andere Stelle und wurde 
uf fein Erſuchen auf die erledigte Lehrerſtelle nach Tütz 
berſetzt. Der Zufall wollte, daß ein zweiter Lehrer an ders 
ſelben Schule erkrankte, in Folge deſſen mußten die Linder 
ber 2. und 3. Klaſſe auf 3 Wochen Ferien erhalten. Auf 
lie ſeitens des Schulvorſtandes an die Regierung zu Danzig ge⸗ 
tihtete Vorſtellung ijt der Beſcheid ergangen, daß die erledigte 
Stelle nicht vor dem 1. April beſetzt merden kann. Die ſeit 3 
Nonaten erledigte Lehrerſtelle in Neuhof ſoll nunmehr dem 
kehrer Sreberski aus Subkau übertragen werden. Auch die 
Subkauer Stelle fol bis zum 1. April unbeſetzt bleiben. 


Berent, 28. Jauuar. Der Kreistag bewilligte in feiner 
heutigen Sitzung die toſtenfreie Hergabe des Grund und Bodens 
zum Bau der Eiſenbahn Bütow⸗Goſtomie⸗Berent⸗ 
Rarthaus, 


Danzig, 29. Januar. (D. B.) Der Magiſtrat vollzog 
pie die Prafentationswahl eines neuen Vertreters der Stadt 
anzig für das Herrenhaus an Stelle des zurückgetretenen 
Hern Oberbürgermeiſters v. Winter. Die Wahl fiel auf Herrn 
kiten Bürgermeifter Dr. Baumbach. 

Der hieſige Verein zur Belohnung von Dienſtboten 
bat im abgelaufenen Jahre 390 Mk, zu Prämien und 670 Mk. 
zur Unterſtützung alter Dienſtboten verwendet, ſein Bermögen be⸗ 
kägt über 15000 Mk. Seit der Gründung des Vereins find an 

Perſonen 4940 Mk. Unterſtützungen gezahlt und Prämien 
an 280 Dienſtboten vertheilt worden, von denen 104 zum zweiten, 
47 zum dritten, 12 zum vierten, 3 zum fünften und 1 zum ſechs⸗ 
un Mal prämiirt wurden. 

Mohrungen, 29. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde als Vorſttzender Gabritbefiger 

little, als Stellvertreter Kaufmann Bowien, als Schriftführer 
utsbefitzer Weidemann⸗Döhringshof und als Stellvertreter 
chisanwalt Mertins gewählt. Behufs Freilegung des Rath⸗ 
auſes wurde der Magiſtrat ermächtigt, das in Subhaſtation 

nde Braun'ſche Haus für einen annehmbaren Preis zu kaufen. 

# Helligenbeil, 28. Januar. Zur Erinnerung an dle 
dachzeit Naiſer . wurde ſ. Z. hier ein Fonds ge 

det, deſſen Zinſen zum Theil ſo lange zum Kapital geſchlagen 

follten, bis dasſelbe die Höhe von 3000 Mk. erreicht haben 
„der zum Thell aber eſofort zur Prämierung von Dienſt⸗ 
Men für langjährig Dienſte verwendet wurde. In dieſem 
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Allerdings treten bei der praktiſchen Verwerthung noch 
andere Geſichtspunkte mit auf: Die Zubereitung der Speiſen, 


wobei das Gewürz eine Rolle ſpielt, die Art des Genießens, 
die Verdauungskraft des Einzelnen und die Einwirkung der 
Genußmittel, alſo des Biers, Weins, Branntweins, Kaffees 
und Tabaks. 


Nahrungsmittel. 
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Dies alles kommt jedoch nur an zweiter Stelle in Be⸗ 
tracht, die Hauptſache bleibt die Frage: wieviel einzelne 
Nahrungsſtoffe bietet jedes einzelne Nahrungsmittel? Und 
dieſe Frage löſt unſere bildliche Darſtellung, deren Studium 
nicht nur intereſſant ſondern auch von guter Einwirkung auf 
das körperliche Wohlbefinden ſein dürfte. 


fehlt. 

$ Inſterburg. 29. Januar. Der freiſinnige Wahl» 
verein des Kreiſes Inſterburg hat in einer geſtern hier abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung zu den Gejegesvorlagen die dem 
Hauſe der Abgeordneten zugegangen find, Stellung genommen 
und folgende Erklärung angenommen: 1) Die freijinnigen Wähler 
des Kreiſes Inſterburg begrüßen die von der Staats regierung 
beim Landtage eingebrachte Landgemeindeordnung als einen 
weſentlichen Fortſchritt; fle erklären die Schaffung von leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden nach dem Vorſchlage des Regierungsentwurfes 
für dringend wünſchenswerth, die Bildung von Zweckverbänden 
nur ausnahmsweiſe für zuläſſig. 2) die Verſammlung fordert 
beim Ein kommenſteuergeſetz größere Schonung der kleineren 
und mittleren Einlommen ohne Beeinträchtigung des Wahlrechts, 
die Einſchätzung durch die Organe der Selbſtverwaltung, die 
Deklaration des Steuerpflichtigen als maßgebend für die Veran⸗ 
lagung, die Kontingentirung und Quotiſtrung der Steuer. 3) Im 
Bolksſchulgeſetz wollen die Verſammelten keine Schmälerung 
der Rechte der Gemeinden, keine Vermehrung des Einfluſſes der 
Geiſtlichen und Erhaltung und Zulaſſung der Simultanſchule. 

Am Mittwoch Nachmittag entgleiſten auf der Labiauer 
Bahn zwiſchen Kuggen und Nautzken auf bisher noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe zwei Maſchinen und zwei Wagen, wobei das Loko⸗ 
motivenperſo nal zum Theil erheblich verletzt wurde. Die 
Relſenden blieben unbeſchädigt, die Strecke iſt auf unbeſtimmte 
Zeit geſperrt. 


Landwirthſchaftlicher Verein Ladekopp. 


In der Sitzung am Mittwoch wurde die Zahlung eines Bei⸗ 
trages zur Beſoldung des Molkereiinſtruktors abgelehnt. Als 
Garantiebeitrag für die Molkereiausſtellung in Marienburg wurden 
20 Mark bewilligt. Dann hielt Herr Maſchinenbauer Eggeling⸗ 
Neuteich einen Vortrag über die Anwendung von automatiſchen 
Schmlerapparaten und den Gebrauch des Reiſert'ſchen Maſchinen⸗ 
fettes bei landwirthſchaftlichen Maſchinen, unter Vorzeigung der 
verſchiedenen Apparate. Bei Dreſchmaſchinen empfehle ſich haupt⸗ 
ſächlich dle Staufferbüchſe und der Blanke'ſche Schmierapparat für 
fettes Fett. Dieſelben find in den ſchwierigſten Lagen anzubrin⸗ 
gen, der Fettverbrauch iſt ein ſparſamer und ganz gleichmäßiger. 


Im Eiſenbahn⸗ Coupé. 
Dem Schwediſchen nacherzählt von Emil Jonas. 
(Nachdruck verboten.) 


„Sehe ich aus wie ein Wahnſinniger?“ 

Ich war gerade in die angenehmſten Gedanken verſunken 
als dieſe Worte, welche mit einer ſcharfen, rauhen Stimme, 
geſprochen wurden und von einem mir gegenüber ſitzenden 
Reiſegefährten kamen, an mein Ohr ſchlugen. 

Ich betrachtete ihn erſtaunt. Es war ein blaſſer, hagerer 
Mann, mit einem intelligenten Ausſehen, vom Kopf bis zu 
den Füßen in einem langen Mantel eingehüllt. Der Ton⸗ 
fall ſeiner Stimme erklang ruhig, und ſeine Geſichtszüge ver⸗ 
ziethen durchaus keine Verwirrung. 

„Das iſt mir wahrhaftig gar nicht eingefallen,“ antwortete 
ich auf ſeine Frage, ohne jedoch mein Erſtaunen zu verbergen. 

„Ich bin dennoch verrückt,“ fügte er in demſelben zutrau⸗ 
lichen Tone hinzu. 

Indem ich ſeine Bemerkung als einen unpaſſenden Scherz 
come antwortete ich ihm ſehr kurz und guckte zum Fenſter 

inaus. 

Es war ein Schnellzug, der mit einer außerordentlichen 
Geſchwindigkeit dahinſauſte und mit jeder Minute mich mehr 


von den Meinen entfernte. Ich wünſchte mir deßhalb jetzt 
mehr als jemals Ruhe, um mich mit meinen eigenen Gedanken 
beſchäftigen zu können. 

Aber als mein Reiſegenoſſe fortfuhr, mich auf ſeine ſelt⸗ 
ſame Weiſe zu eis gg was konnte id) da Anderes thun, 
als ihm ruhig zuzuhören. Es iſt oft unangenehm, nur einen 
Reiſekameraden zu haben, und ſo fügte ich mich in meine Lage. 

„Hahaha!“ lachte der Mann, „es iſt wirklich wahr, daß 
ich wahnſinuig bin! Ich bin ſoeben meinen Wächtern ent⸗ 
flohen, es iſt kaum eine Stunde her. Soll ich Ihnen eve 
zählen, wie ich meine Flucht bewerkſtelligte?“ 

Ich blickte fortwährend durch das Fenſter und that, als 
ob ich ihm nicht zuhörte. 

„Ich bin nicht immer verrückt. Nein! Und ich weiß 
auch nicht, weßhalb ich meinen Verſtand verlor, aber ich 
glaube, es kam von Lord Palmerſton und Pique⸗Aß. Doch 
das iſt einerlei. Ich hatte ein ſchönes Haus mit großem 
Garten und Pferde und Dienſtboten — und eine Frau! O, 


eine entzückende, kleine Frau! Und wie ich fie liebte! Ach, 
Niemand ahnte es, aber ich mußte fie ermorden. Das iſt 
intereſſant, nicht wahr?“ 

Die Geſchichte begann mir unheimlich zu werden. Das 


Abenddunkel ſenkte fic) immer mehr hernieder und nun ges 
fiel mir das Geſicht meines Reiſegefährten immer weniger. 

„Wollen Sie nicht von etwas Anderem ſprechen?“ ſagte 
ich mit erkünſtelter Gleichgittigkeit. „Wollen Sie mit mir 
plaudern, dann müſſen Sie einen angenehmeren Gegenſtand 
wählen.“ . 


„Angenehmer? Ich glaubte, nichts könnte angenehmer 
fein. Jetzt ſollen Sie hören .. Es dauerte ſehr lange, ehe 
jie es entdeckten, daß ich verrückt war; denn ich verſtand es, 
dies ſehr gut zu verbergen. Ich ſelbſt wußte es ſehr wohl. 
Ich fay überall Geſichter ... auf den Möbeln im Zimmer 
. . . auf den Bäumen im Garten .. in der Luft .. übers 
all, wo ich wußte, daß es keine Geſichter giebt .. . ich mußte 
alſo verrückt ſein ! Ich war indeſſen ſtets darauf gefaßt ge⸗ 
weſen ... ſchon in meinen Knabenjahren, als ich in die 
Schule ging! denn ich kam bereits damals in's Reine damit, 
daß es nicht richtig in meinem Kopfe fet... aber ich ließ 
keinen Anderen etwas davon merken. Ich war ſo vorſichtig 
. . aber ſpäter entdeckten fie es doch, und eines Tages kamen 
zwei Kerle in meinen Garten ... in meinen eigenen Garten 
und nahmen mich mit ſich in's Irrenhaus. O, das war eine 
häßliche Anſtalt! ie ſperrten mich in einen leeren, kalten 
Raum ein. Vor den Fenſtern hatten ſie dicke eiſerne Stangen 
angebracht, durch die das Tageslicht wie zwiſchen den Rippen 
eines Skeletts hindurchdrang ... und jede Nacht, wenn der 
Mond aufging, kam ein gräßliches Geſpenſt herein und 
klapperte mit den fleiſchloſen Kiefern, als ob es mit mir 
ſprechen wollte ... es tam mir vor, als befände ich mich in 
der Hölle! 

Eines Nachts, als ich es nicht länger aushalten konnte, 
ſtürzte ich mich auf das Geſpenſt und rang mit ihm 
aber da kamen die Wärter und banden mich mit Stricken an 
das Bett felt. Ich hörte fie jagen, daß ich einen Selbſtmord 
begehen wolle ... indeß ich wußte es beffer .. es war 
das Geſpenſt, das ich ermorden wollte, aber ſie konnten es 
nicht ſehen. Darauf muß ich geſchlafen haben . . wie lange, 
das weiß ich nicht genau. Aber es muß ziemlich lange ge⸗ 
weſen ſein. Schließlich erwachte ich eines Nachts, und da 
war das Geſpenſt fort. Ich weinte vor Freuden darüber, 
endlich von dem Gräßlichen befreit zu fein. oche auf Woche 


vergiiig, Mind da es mir zu einförmig wurde, dachte ich an 
die Flucht. Was glauben Sie wohl, was ich that? a 


that, als ob ich von meiner Verrücktheit geneſen fei. 


hörte es ſteis, wenn der Arzt kam und ich hatte daher Zeit, 


Es war dies keine lei 
glauben, aber ich löſte = dennoch. 


mich zu ſeinem Empfang see vorzubereiten. 


wenig ... mit ruhiger, klarer Stimme 


lehnte. Das war ein guter Einfall, nicht war? 


Eines Tages beſuchte ſte mich. Sie können ſich nicht 
denken, wie dieſer Beſuch mich angriff. Sie war ſo blaß 
Ich ſetzte mich neben ſie 
und ſagte ihr Alles das, was ich auswendig gelernt hatte, 
um mit dem Doktor zu ſprechen .... ich küßte ihr die 
Hand und je theurer ſie mir wurde, um ſo größere Luſt ver⸗ 

i aber ich that es nicht 
und als ſie mich verließ, liebkoſte ich ihre Wange, obgleich 
ich vielmehr Luſt gehabt hätte, ſie vor lauter Wuth zu 


und ängſtlich und dennoch ſo ſchön. 


ſpürte ich, ſie zu tödten 


morden. 


Ich weiß nicht, weshalb man mich aufs Neue im Ver⸗ 
ar niches Verrücktes gethan, aber 
tum verſuchte ich den Kranken zu 
. und damit es recht natürlich ausſehen ſollte, 
„ Meee 
die Hälfte meiner täglichen Portion warf ich in den Ofen, 
den Reſt ließ ich ſtehen, damit es ſo ausſähe, als ob ich 
Und jeden Tag 
ließ ich mehr übrig, damit man glauben ſollte, ich ſei viel 
Ich aß gerade noch ſo viel, wie unum⸗ 
gänglich nothwendig, mir das Leben erhalten zu können 
aber ich ſpielte meine Rolle ſo 
gut, daß der Doktor mich endlich nach einer anderen Ab⸗ 
theilung des großen Gebäudes bringen ließ, wo mehr friſcht 


dacht hatte, ich halte doch 
man ließ mich nicht los. 
ſpielen 


hungerte ich. War das nicht eine gute Idee 


krank ſei und keinen Appetit gehabt hätte. 
kränker geworden. 


ich litt unbeſchreiblich . 


Luft war. 


Mein Plan war alſo gelungen, ich hatte ſie wirklich Alle 


hinter's Licht geführt. (Schluß folgt.) 
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Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 
N. G. 


etwa ½ des Jahres beträgt, arbeitet er für Fremde. 


berhäft es ſich mit deſſen Verſicherungspflicht? i 

Antwort: Cine beſtimmte Auskunft vermögen wir tn dies 
fem Falle nicht zu geben, wenden Sie fic) daher gefl. an den 
Herrn Landrath Ihres Kreiſes. Wahrfcheinlih wird die Entſchei⸗ 
dung dahin lauten, daß der Mann während vier Monaten jährlich 
als verſicherungspflichtig anzuſehen iſt, während der übrigen 
Beit iſt er zweifellos verſicherungs berechtigt. 

K. W. Frage: Kinder von Inſtleuten, welche bei ihren 


Eltern als Scharwerker zur Arbeit gehen, müſſen die verſichert 
werden oder ijt nur der Vater als Familienhaupt verſiche rungs⸗ 


pflichtig? 

Antwort: Wenn die Dlenſtleiſtungen der Über 16 Jahre 
alten Kinder im Jutereſſe des Dienſtherrn erfolgen und wenn der 
letztere an die Inſtleute für die Arbeiten der Kinder Lohn zahlt, 
fo find die Kinder verſicherungspflichtig. Arbeiten die Kinder aber 
in der eigenen Haus- oder Landwirthſchaft der Eltern, fo find 
fie nur dann derſicherungspflichtig, wenn fie außer freiem Unters 
galt noch Lohn erhalten. 

H. 50. Erſte Frage: Ich hatte am 21. und 22. Januar 
ein Mädchen, Tochter einer hieſigen Wittwe, als Wäſcherin in 
Arbeit. Das Mädchen iſt ſeit dem 1. Januar noch nirgends in 
Arbeit geweſen, erklärt auch, daß es bis zum Beginn der Feld⸗ 
arbeiten nur ſelten Beſchäftigung finden wird. An Lohn dekommt 
das Mädchen von mir pro Tag 50 Pf. und Koſt. Bin ich vers 

flichtet, für daſſelbe die ihm fehlende Verſicherungskarte zu be⸗ 
ſchaffen und die Marke einzukleben? 

Antwort: Da das Mädchen, ſobald ſich eine Beſchäftigung 
Bietet, dieſe annimmt, verrichtet es berufsmäßig Lohnarbeit. 
Sie haben demnach die Pflicht, eine Quittungskarte zu beſchaffen 
und für die Woche vom 19. bis 25. Januar eine Marke zur erſten 
Lohnklaſſe einzukleben. 

Zweite Frage: Dle Mutter des obigen Mädchens iſt über 
50 Jahre alt und im Beſitze einer Verſicherungskarte. Dieſelbe 
wurde ihr vom Gemeindevorſteher mit dem Bedenten übergeben, 
daß die Marken aus den Gemeindemitteln angeſchafft werden, da» 
niit. fie ſpäter bei völliger Erwerbsunfähigkeit einen Anſpruch auf 
Invalidenrente hätte und nicht der Gemeinde zur Laſt fallen 
möchte. ft eine derartige Verſicherung geftattet? — Die Marken 
ſollen fo eingeklebt werden, als wenn fie gearbeitet hätte, ſolglich 
nicht Selbſtverſicherung. 

Antwort: Wenn die Frau noch nicht invalid iſt (noch 
mindeſteus 1 des ortsüblichen Tagelohns zu verdienen vermag) 
und wenn ſie Lohnarbeit berufsmäßig verrichtet, ſo iſt ſie verſiche⸗ 
rungspflichtig und zwar in der erſten Lohnklaſſe. 

Während etwaiger Arbeitslofigkeit können die Frau und deren 
Tochter ſich freiwillig verſichern (nur in der zweiten Lohnkiaſſe 
mit 28 Pf. wöchentlich.) 

Daß der Gemeindevorſteher ſich bemüht, der Frau die Bora 
teile, die das Geſetz bietet, zu ſichern, iſt ſehr ſchätzenswerth. 
Für die Frau kann ja auch ein anderer die entſprechenden Beiträge 
zahlen; warum foll es nicht der Gemeinde geſtattet fein, während 
der freiwilligen Weiterverſicherung die Beiträge zu zahlen? 

Iſt die Frau jedoch nicht mehr im Staude, ein Drittel des 
ortsüblichen Tagelohnes zu verdienen, verrichtet fie nicht mehr 
berufsmäßig Lohnarbeit oder würde der Gemeindevorſteher wäh⸗ 
rend der Zeit, in der die Frau arbeitslos iſt, es unterlaſſen, die 
Zuſatz märten einzutleben, jo würde die Verſicherung ungeſetzlich 
ſrin und der Gemeindeverſteher würde mindeſtens wegen Betruges 
beſtraft werden. Die Frau würde wegen Nichteinklebens der 
Zuſatzmarken mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 100 Mark belegt 
werden können. 

Dritte Frage: Infolge der Deutung des Geſetzes laut 
Frage 2 und auch um die Gemeindekaſſe zu ſchonen, wurde mir 
zugemuthet, die Marke, die ich in die Verſicherungskarte der 
Wäldern einzuffchen hätte, in die Karte ihrer Mutter einzukleben. 
Welche Srraje würde den treſſen, der dieſen Rath befolgen möchte? 

Antwort: Arbeitgeber, welche es unterlaſſen, für die 

von ihnen beschäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen Marken 
in zureichender Höhe rechtzeitig, das heißt gleich bei der Lohn⸗ 
ze ung, einzutleben, können mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 
300 Mark belegt werden. 
Durch das Einlleben der Marken in Me Qulittungskarte der 
Frau in der Abſicht, das Mädchen zu ſchädigen und deren Mutter 
zu einem rechtswidrigen Vorthell zn verhelfen, würden Sie ſich 
zweifellos auch eines Betruges ſchuldig machen. Welches Straf⸗ 
maß Sie treſſen würde, vermögen wir Ihnen nicht zu ſagen. 

Ihre vierte Frage iſt uns nicht ganz verſtändlich; wir bitten 
daher, dieſelbe nochmals zu ſtellen unter Angabe von Beijpielen, 

Nr. 141 A. K. Auf Alters⸗ oder Invalidenrente haben 
Sie keinen Aulpruch. Kinder, alfo auch Töchter, find verpflichtet, 


te Aufgabe, das können Ste mir 
1 ¢ Das Unglück war, daß 
ich in meine Rede ſtets ſo viele Dummheiten hineinmiſchte 
aber die kurze Zeit, in welcher der Arzt ſich bei mir befand, 
konnte ich vorſichtig genug ſein. Ich machte eine leichte Ver⸗ 
beugung, fo oft der Arzt bei mir eintrat, und ſprach nur ganz 
Alles dies 
hatte ich im Voraus mir einftudirt. Jedes Mal äußerte ich, 
daß ich mich beſſer befände, daß ich hoffe, bald aus der Ans 
ſtalt entlaſſen zu werden, und daß ich mich nach meiner Frau 


Frage: Ich habe einen Schmied, welcher in melner 
Kathe wohnt und in meiner Schmiede arbeitet. Derſelbe iſt in⸗ 
deſſen nur verpflichtet, die im Gute vorkommende Schmiedearbeit 
gegen einen beſtimmten Lohn zu verrichten, die übrige Beit, welche 
Einen 
Lohnarbeiter beſchäftigt der Schmied nicht durchgängig. Wie 


ihre arbeltsunfählgen Eltern zu ufferhalfen. Wenn dle Kinder 
aber ſelbſt nicht mehr verdienen, als fie zum eigenen angemeſſenen 
Lebensunterhalt brauchen, ſo füllt ihre Unt ungspflicht weg. 
Ob Ihre Töchter verſicherungspflichtig find, läßt ſich aus Ihren 
Angaben nicht erkennen; fragen Sie deshalb unter Mittheilung 
der Thatſachen beim Landrath an. Ste ſelbſt können an das 
Gut, auf welchem Sie früher in Stellung waren, keine Anſprüche 
mehr erheben und find lediglich auf die Armenpflege angewieſen. 


Briefkaſten. 

Zibulken 1. Die Frage, ob und inwieweit Tanzluſt⸗ 
barkelten der poligeiliden Erlaubniß bedürfen, iſt 
nach den in den verſchledenen Bezirken beſtehenden verſchiedenen 
Poligeiverordnungen zu beantworten. Das Kammer⸗ 
n hat jedoch bis in die neueſte Zeit in ſich gleichbleibende 

echtſprechung den Grundſatz feſtgehalten, daß für die ganze Mo⸗ 
nardie der Erlaß des Miniſters des Innern vom 26. November 
1859 maßgebend fei, welcher lautet: Tanzluſtbarkeiten, welche 
von Privat- oder fogenannten geſchloſſenen Geſellſchaften 
gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes veranſtaltet werden, ſollen 
als öffentliche nur dann betrachtet werden, wenn die Geſell⸗ 
ſchaft eben zu dem Zwecke, die Tanzluſtbarkeit zu veran⸗ 
ſtalten, n tt, nſcht aber, wenn fie bereits 
anderweitig beſteht und die Tanzluſtbarkelt für ihre 
Mitglieder und etwaigen Gäſte derſelben nur gelegent⸗ 
Lid neben den Zwecken, welche fle ſonſt verfolgt, wenn auch 
gramm beſonderes Eintritts- oder Tanzgeld, veranſtaltet. Das 

ammergericht hat demgemäß wiederholt Regierungs- und ſonſtige 
Polizeiverordnungen, welche mit jenem Mluſterialerlaß in 
Widerſpruch ſtehen, für ungültig erklärt. Hieraus folgt, 
daß ein landwirthſchaftlicher Verein zu einer für ſeine Mitglieder 
und Gäſte gelegentlich in eigenem oder beſonders gemietheiem 
Lokale veranſtalteten Tanzfeſtlichteit keiner polizeilichen Genehmi⸗ 
gung bedarf, weil keine öffentliche Tanzluſtbarkeit vorliegt und 
weil nur öffentliche Tanzluüſtbarkeiten von polizeilicher Genehmi⸗ 
gung abhängig gemacht werden dürfen. 

Hibulfen 2. Ein Sohn, der von feinem Vater ein Dare 
lehn erhalten hat, muß daſſelbe nach dem Tode des Vaters auf 
Verlangen der übrigen Erben zum Nachlaß zurückzahlen. Es 
muß aber im Streitfalle der Nachweis geführt werden, daß 
wirklich ein „Darlehn“, d. h. die Verpflichtung zur 
Zurückzahlung verabredet worden iſt. Wenn das Geld 
dem Sohne vom Vater als vorbeſchiedenes Vatererbe, zur dems 
nächſtigen Anrechnung auf das letztere, zur Begründung eines 
Gewerbes u. f. w. gegeben iſt, wird die Summe ihm dei der 
Nachtaßregulirung nur auf das Vatererbe angerechnet und 
wenn ſein Erbtheil geringer iſt, als die Summe, ſo ſcheidet 
er einfach bet der Nachlaßvertheilung aus, braucht aber nichts 
zurückzube zahlen. 

F. A. Stellen Sie bei der Behörde, bet welcher Ste zuletzt 
gedient haben, den Antrag auf Penfiow oder Unterſtützung und, 
falls Ihr Geſuch abgelehnt wird, um Mittheilung der Gründe, 
warum Sie nicht für penſtonsberechtigt erachtet werden und ſenden 
Sie uns eine Abſchrift des Beſcheides ein. Aus Ihren Angaben 
lätzt ſich nicht beurtheilen, ob Sie penſionsberechtigt find. Es 
müßte ein ſonderbarer Fall fein, wenn Ihnen ohne Grund 
„Penſton“ vorenthalien wird. 

A. D. 2 Daß Sie den Schaden erſetzt verlangen können, lft 
in der Antwort enthalten. Hinſichtlich des Erfolges konnen wir 
eine Garantie nicht übernehmen, weil wir die Einrede des Geg: 
ners nicht kennen. 

G. C. 1) Kommt die Abänderung des Atteſtes nicht etwa 
in Folge gütlicher Bermittelung zu Stande, jo würde der Weg 
der Klage anzuſtellen fei, vorausgeſetzt, daß ſich die Unrichtigken 
der tadelnden An führungen nachweiſen läßt. 2) Die Peuſton der 
Wittwen wird 160 Mk. betragen, wenn die letztere nicht etwa 
mehr als 15 Jahre jünger iſt wie der Ehemann; in dieſem Falle 
wird für jedes Jahr über 15 bis einſchließlich 25 Jahre das be⸗ 
rechnete Wittwengeld um ½ gekürzt Das Waiſengeld für Kinder, 
deren Mutter lebt, iſt / des Wittwengeldes und wenn die Mutter 
nicht mehr lebt, ½ des Wittwengeldes, für jedes Kind. Doch 
dürfen Wittwen⸗ und Waiſengeld zuſammen die Penſion des 
Mannes nicht üderſchreiten. 

A. 3. 1.) Große Briefmarkenhandlungen find Zehmeyer in 
Nürnberg und Bedding in Hannover. 2.) Gehalt und andere 
Bedingungen find in jedem Geſchäftverſchieden. Sie müſſen ſich 
an ein ſolches weuden. 3.) Betreffs der Graudenzer Gewerbe⸗ 
ſchule verweiſen wir Sie auf das Inſerat in Nr. 6 dieſes Jahres. 

A. M. in S. Es wird ſich darum handeln, ob der Nach⸗ 
ſchuß auf die Hagelverſi herungspolize für die Zeit vor oder nach 
dem erſten September 1890 zu leiſten iſt. Im erſten Falle find 
Die der Verpflichtete. 

L. C. Die Erben des Miethers ſind nur noch ſechs Monat 
nach Ablauf des Quartals, in welchem der Erblaſſer geſtorben, 
an den Vertrag gebunden, vorausgeſetzt, daß fle in der geſetzlichen 
Friſt vorher kündigen. Dies iſt im vorliegenden Falle geſchehen, 
daß Sie die Kündigung nicht angenommen haben, ändert Nichts 
in der geietzlichen Vorſchrift. 

O. 3. 1) Die Anmeldung einer Erfindung behufs Ertheilung 
eines Pateutes geſchieht ſchriftlich bei dem Patentamte. Sie muß 
den Antrag auf Ertheilung des Patentes und eine genaue Be⸗ 
zeichnung des Gegenſtandes enthalten, welcher durch das Patent 
geſchützt werden ſoll. In einer Anlage iſt die Erfindung derge⸗ 
ſtalt zu beſchreiben, daß darnach die Benutzung derſelben durch 
andere Sachverſtändige möglich if, Auch ſind die erforderlichen 
Zeichnungen, bildlichen Darſtellungen, Modelle und Probeſtücke 
beizufügen. Für jedes Patent iſt bei der Ertheilung eine Gebühr 
von 30 Mk. zu entrichten. 2) Der Gewerbeſchein thuts nicht. 
Aber die fehlende Schriftlichkeit des Zahlungsverſprechens dürfte 
den weit über das gewohnte Maß hinausgehenden Anſpruch zum 
Falle bringen. 


Berliner Konrs⸗Bericht vom 29. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,0 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,20 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,80 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,00 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 98,40 bz. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% 86,80 bz. Staats⸗ 
Aul. 4% 101,75 bz. Staats⸗Schuldſcheme 3½% 99,50 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3½ % 95,00 B. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3½˙% 97,00 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼ % 97,10 bz. B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,20 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 172,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3¼½0% — G. 

Königsberger Conrsber. vom 29. Januar. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div... Bins-fruß. _ 
Königsb. Sort, Ztgs.⸗Act. | 8% 112.— . RgSbg. Börfenbau-Obli Ma) 94,— . 
Oſtpr. Beitunad-*ctien. 38.— B Ofprenbifde Pfandbeteſe % 96,90 og. 
Inſterb Spinnerei⸗Actien 85, — G. bei Gen. Grund- 
Königsb. Bereinsbank⸗ Act 99. — @ rebith. f. d. Pr. Preuß. 93,— @, 
Genoſſenſ. Grunderedudan | Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 6 /½ 108.5 && 
für die Prov. Preußen 118,— 8.1 Hypotbeten- Ante ülſcheine 
Pinnauer Mützien-Actten 50, G Lenigemüble . 4% 103. — B, 
Brauerei Dergſchl.⸗Actien 1280,— @ do. mauer Ske % 108,— . 
do. Ponarth-Actien 350,— do. Eugl.-Hrunner Brau. 99,— . 
de. Tliſtt⸗Acttien 220 — G. Joo, Walbſcht.-n Alenſteiuft/ 101.50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 240,— G. Ide. Brauerei Naſtendurg 4% 101.50 B. 
Oftpr. Sildbahn⸗St.⸗Act. 80 40 Pz. ee. bo Puna rt) 109.50 9, 
do. do. do. Pr.-Act. 113,60 bi. do. Schenbaſch, täcz 104 f¼ 04 50 O. 
ins- Ju . neun? 103508, 
eo. Wickbold, rück 106 . 100.— 8, 


Düpr. Südbahn - Prior. 


be, von S60 Mk. u. barunt] 4 10.80 G. 
Obligationen Lis, A—C [7/,:102,50 ©, 


Zins⸗Fuß, 
Preußische Rentenbrieſe | 4 (102,206, 
Kreleobl. d. Pr. Ofen. Bor] a | —— 


Kretsodt.d, Pr. Oſt⸗ u. pri ½ 94,25 G.] do. da. do. Litt, D 4108,75 @, 
. d. Brew. Oftpr. Bis) 94,75 & Reudgaldensicd. Eifendaha 
inigéh.Stadtobligationen| 3½ —.— Borzugs-Anleibeſchetne 100,— 8. 
Neue do do. 8 96,25 G.] Rufſiſche Noten in Nudeln 285,96 by. 
Po . e ge ov der be, por ult. Januar. 236,25 by 
Rintgeby. aufmann{Q] 3% 94.— © 237,— by 


Berlin, 29. Jannar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konfumſteuer belaſtet loco 70,3 bez., 


do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet Ioco sog 
bez., Januar 51--50,5—50,9 bez., A ie 49,8—50 bey, 
April⸗Mat 50-49,8—504 bez., Mai-Yunt 50—49,9--50,4 bez. 
Juni⸗Juli 50,4—50, bez. Jull⸗Aug. 50,5. —51 bez., Aug.⸗Sept. 
50,2—50,7—50,4 bez., Sept.⸗Oktbr. 4347, —4½ bez Ges 
kündigt 90000 Liter. Preis 50,8 Mk. 

Spiritus dauerten die „Angſt⸗Deckungen“ fort, und da 
das Angebot unzureichend war, ‘tlegen Preiſe ferner um ½ Mk. 

Berlin, 29. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 Stila}, 
Weizen loco 183—197 Mk. gef, 

Roggen loco 168--179 Mk. gef., Jan. 177 Mk. bez. 

Gerſte Toco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 137—155 Mk. gefordert, mittel und guter ob 
und weſtpreußiſcher 138—141 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 135 — 143 Mt, bez. 

Nüböl loco ohne Faß 57,2 Mk. bez. 

Berliner Markthallenbericht, 29. Januar. J. Sandmann 

Fleiſch. Nindſtelſch 43—62, Kalbſteiſch 4068, Hammel 
fleiſch 45—58, Schweinefleiſch 45—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund 

Wild. Rothwild 3045, Dammild 35—70, Rehwild 60 pig 
75, Wildſchweine 30 — 40 p. Pfd., Haſen 2,20—2,50 Mk. p. Stu 

Wildgeflügel. Faſanen 200—860, Wildenten 150, Rebs 
hühner —, Wachteln —, Krammetsvögel — Pfg. per Stüc, 

Geflügel, lebend. Gänſe 650, Enten 100 — 175, Puten 
—, Hühner —, Tauben — Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 110160 
Hühner 100 —200, Tauben 35—60 Pig. ver Stück, Puten 65 
bis 70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 215 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Hilde, Hechte 62Q—66, Zander 76—111, Barly Mi 
53—54, Karpfen 71, Schleie 67, Bleie 44, bunte Fische 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 48—60, Aale 88— 110, Wels 34 Mart per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150—175, Lachsforellen — 
Hechte 27 —53, Zander 28—70, Barſche 39—45, Schleie 44, Bleig 
15—18, Plötze 13— 29, Wale 85 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30150, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,75—3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe 4—6 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 106—110, Ila 100—106, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche In 105—108, Ils 98—103, 
geringere Hofbutter 95—95, Landbutter la 80—90 Pfg. p. Pf, 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,70 —3,80 Ml. 

Käſe. Schweiger Kafe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 pig 
42, Tilſtter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10009 
Kilo, 450—600, Futterwaare 360 450 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 500 big 
600 Mek. 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00 —4,50, Iltis « Winterfell 
1,50 — 300, Otterfelle 800-1200, Marder⸗Winterfelle 6,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Damwildfelle 1/00 3,00, Rehfelle 0,50 big 
1,50, Hajenfelle 0,40—0,50 Mk. per Stück. 

Zur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 

Männl. und weibl. Reh⸗, Roth⸗ und Damwild, He en, Schwarz 
wild, Kaninchen, Schnepfen, Enten, Faſanen, Tafelbutter, Tier, 
Harzer, Schweizer, Holländer ([Käſe, fettes @eflügel, geſchlachtet. 
Bänje, Enten⸗ und Hühner Federn; Wildhäute, Re kohl, Weiß⸗ 
kohl, Bohnen, Viktoria -Erbſen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Stroh, 
Heu, Kleie (in Waggonladungen), Aal, Lachs, Hechte, Schleie, 
Karpfen, harte Schlackwurſt, Speck, Schinken, Gänſeartikel. 

Stettin. 29. Januar. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 180—192 Mkt., do. per Januar 
191,00 Mt., do. per April⸗Mai 193,50 Mk. . 

Roagen matt, loco 165—170 Mk., de. per Sonus 
171,00 Pcc., do. per April⸗Mai 169,50 Mik. 

Pommerſcher Hafer loce 130 —137 Mk. 

Magdeburg, 29. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker crt 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 33%, BRenoement 16,50, Raw 
produkte excl. 75% Rendement 13,95. Stetig. 


Poſen, 29. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (bott) 
66,50, do. loco ohne Faß (70er) 47,40. Höher. 


Carbolineum Avenarius. Nachdem laut Zirkular 
vom 1. Januar d. Js. der Zentralverkauf des bekannten antifers & 
tiſchen Holzkonſervirungs⸗ und Anſtrichsöls Oarbolineum Avenarius 
— D. R.⸗Patent Nro. 46021 — (einzig echte, feit 16 Jahren ber 
währte Originalmarke und nicht zu verwechſeln mit den unter 
dem entlehnten Namen „Carbolineum“ vielfach vorkommenden 
Nachahmungen) — von der Firma Paul Lechler auf die neu⸗ 
errichtete Kommanditgeſellſchaft R. Avenartus u. Co. mit 
dem Haupifig in Stuttgart und der gleichlautenden Filiale 
in Hamburg (Mönkedamm 12) übergegangen iſt, nehmen auch 
wir von dieſer Firmenänderung im Intereſſe der unter unſerem 
Leſertreis befindlichen Konſumenten an dieſer Stelle Notiz. Eim 
Fabrikniederlage des echten Curbolineum Avenarius hat die Firma 
©. Gottsleben, Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 4, in 
Händen. 


* 


Seideuſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hofflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 608 f. 


300 Mark das Kilo toftete noch vor wenigen 
Jahren das bekannte Chinin. Heute hat ſich der Preis fowelt 
ermäßigt, daß es möglich wurde, dieſes koſtbare Heilmittel zu 
Grundlage eines wahren Volksmittels, der W. Vo’ ides 
Katarrhpillen, gegen die Katarrhe der Luftwege Spe 
Huſten, Heiſerkeit) zu machen. Es erſcheint beinahe überflüſſig, b 
den bekannten, einzig dem Chinin zukommenden Eigenſchaften bin 
zuzufügen, daß kein anderes Katarrhmittel auch nur annähernd 
die raſche Heiltraft der W. Voß'ſchen Katarrhpillen erreichen kann, 
Denn um oft mit Fieber verbundene Entzündungen der Schleim 
haut der Luftwege, mit einem Wort, den Katarrh raſch zu be⸗ 
ſeitigen, giebt es nur Chinin in Verbindung mit den anderen 
Beſtandtheilen der Katarrhpillen. — Apotheker W. Voß 
Katarrhpillen, mit Chocolade überzogen und daher von Groß 
und Klein angenehm zu nehmen, find a Dofe Mk. I in den meisten 
Apotheken erhältlich, doch achte man darauf, daß jede Doſe die 
Unterſchrift des fontroflirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trage 
In Marienwerder: Apotheker Gigas. 


Unverdaulichkeit und alle Magendeſchwerden weichen fiche 
einer Behandlung mit Warner's Safe Cure. 

Zu beziehen & Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheke 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke m 
Marienburg und Kronprinzen » Apotheke, Berlin NW., Hinder 
ſinſtraße 1. 


— Gin vorzügliches erprobtes Schutzmittel gegen kalte, naſſe 
und empfindliche Fuße iſt die von der Lederhandlung A. Domke 
hier eingeführte patentirte Einlegeſohle nus Badeſchwamm, deren 
Anſchaffung für dle jetzige kalte jorge Jedermann dringend 
zu empfehlen if. Dieje Sohle ſaugt nicht nur den Schweiß 
fondern auch die durch das Schuhzeug bei naſſem Wetter eim 
dringende Feuchtigkelt vollſtändig auf, Sie Halt den Fuß deftim 
dig trocken und warm und bietet den denkbar ſicherſten Schu 

egen Ertättungen. Die Schwamm⸗Sohle kann, wie der Strumpf 
mmer wieder gewaſchen werden. Sie ſtellt ſich im @ebrauf 
billiger als jede andere Schuheinlage. (865) 
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Verein zur Abwehr des Antiſemitismus. 


Gegen unſere jüdiſchen Mitbürger wird ein gehäſſiger Kampf fortgeſetzt, welcher der Natur unſeres Volkes, feiner geſchichtlichen Entwickelung und feiner 
Stellung unter den ziviliſirten Nationen zuwider ijt. In maſſenhaft verbreiteten Flugſchreſten, Zeitungen und Broſchüren werden die Juden, denen die Geſetze 2 
bes Reichs die volle ſtaats bürgerliche Gleichberechtigung gewährleiſten, ohne Unterſchied und nur weil fie Juden ſind, mit den niedrigſten Beſchimpfungen 
verfolgt. Sie werden als Fremdlinge dargeſtellt und als Menſchen, welche die fittlichen Grundlagen des Staates und der Geſellſchaft gefährden. Die Auf⸗ 
bebung der ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung iſt das Ziel der antiſemitiſchen Agitation. Derſelben gleichgiltig und unthätig zuzuſchauen, wäre eine ver⸗ 
Pängnißvolle Unterlaſſung. In einzelnen Bezirken des Vaterlandes hat die antiſemitiſche Bewegung größere Kreiſe, namentlich auf dem platten Lande, ergriffen; 


auf andere fie auszudehnen, iſt man eifrig am Werk. Deutſche Fürſten und Staatsmänner haben das verderbliche und uuchriſtliche Treiben der PR 

Untiſemiten verurtheilt, aber es ift vor Allem eine Ehreuſache für das deutſche Volk und vornehmlich für uns Chriſten, demſelben baldigſt ein Ende zu machen. ta ber 
Die Unterzeichneten, Mitglieder verſchiedener veligiöfer Bekenntniſſe und politiſcher Parteien, haben einen Verein zur Abwehr des Antiſemitismus 

ins Leben gerufen. Sie wollen der antiſemitiſchen Agitation mit Wort und Schrift entgegentreten. Sie wollen wirklich vorkommende Ausſchreitungen und Miß⸗ Ber 


fände weder verhehlen noch entſchuldigen, ſondern durch pofitive Einwirkung, insbeſondere auch durch wirthſchaftliche Maßregeln, ſolche zu beſeitigen ſuchen. Sie 
wenden ſich an ihre Mitbürger, ohne Unterſchied der Partei und des Glaubens, mit der Bitte, ſie bei dieſen Beſtrebungen zu unterſtützen und dem Verein beizutreten. — 
Anmeldungen nimmt das Vereinsbureau, Berlin W., Leipzigerſtraße 134, Hof rechts, 1 Treppe hoch, enigegem — 
Geldſendungen find an den Schriftführer des Vereins, Pfarrer em. Lic. Griibner, zu adreſſiren. 
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